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76. Jahrgang 


Poznan (Poſen), Sonntag, 14. November 1937 


fir. 26) 


Die lateinlſchen Schweſtern 


Von Axel Schmidt 


Der unbeg renz i ifch 
grenzte Urlaub des italieniſchen 
yöfltajters Cerrutti- Paris 8 
; sy elt des italieniſchen Militärattaches 
s cen die Verunglimpfungen des italieni⸗ 
ba Soldaten beleuchten blitzartig die ge- 
fei Lage zwiſchen Italien und Frank⸗ 
jo üb Eine derartige Unſtimmigkeit ift um 
Zu erraſchender, als ſelbſt während der 
io ehörigkeit Italiens zum Dreibund den⸗ 
i ein romaniſches Freundſchaftsgefühl 
5 en beiden Ländern beſtand. Die erſte 
ten die Bedobe dieſer Freundſchaft brach⸗ 
man e Verhandlungen von Verſailles. Wie 
Beni 96 erinnert, ſchied damals der ita⸗ 
Jen e Vertreter, Orlando, für einige 
ſogar aus den Verhandlungen aus, ſah 
ne der wieder genötigt, zurückzukehren, 
da ‚er die gewünſchten Ziele erlangt 

e. Die ber Vier, Clemenceau, Lloyd 
3 ted Wilſon und Sayonji nahmen auch 
unf nicht allzuviele Rückſicht auf die 

. che Italiens. Beſonders erbitterte es 
St. Jedaß es trotz der Abmachngen von 
< zean de Maurienne im April 1917 bei 
lung der Kolonialbeute leer ause 
Die Italien zugedachten türkiſchen 
von Smyrna, Konia und Adana 
zu erhalten, weil die totgeſagte 
en Kemal Paſcha zu neuem 
un Dachte und fih energiſch gegen jede 
ung wehrte. Seitdem fühlte Italien 
A, von feinen Bundesgenoſſen betrogen. 
Sal ufjolini an das Ruder tam, jeste 
ein. ens aktive Kolonialpolitik 


j damals verſuchte Muſſolini vorerſt, 

3 Faure Einverſtändnis für die Be⸗ 

lend Abeſſiniens zu erlangen. Wäh- 

| Duce Favals Beſuch in Rom glaubte der 
ins ’ 


r 


. 


ſeine kolonialen Ziele mit Frankreich 
Kausch eine gebracht zu haben. Die Ent⸗ 
tanas war um jo gröker, als dann das 
ie g ie Kabinett nach einigem Zögern 
den i 


N) 
ugliſche Sanftionspolitif gegen 
nagte ToRülcen Vorſtoß in Abeſſinien mit⸗ 


Bi 


| delle der Eroberung Abeſſiniens nicht 
ſeontkabine zu müſſen. 


. 

e icht nur bei der italieniſchen Re⸗ 

S La ſondern auch bei dem italieniſchen 

Barker ſeitdem ein Stachel des Mißtrauens 

a > nden, ; 

On Me Zeit ah der Duce ruhi i 
zu, wie 

1 n Far en und Amerika ſich hinter 

. Tat l[terbund verſchanzten, um die 

. 


— 


bhe, Cn Bot 

baue e k ſchafter Graf de Cha — 5 ` 
treten entin 
Die römiſche Regierung hatte 
Agreem n franzöſiſchen Vertreter ſofort das 
8 erteilt. Erſt als die Ernennun 
bekannt fen St. Quentin in Paris offizie 
das ölſch den war, ließ der Duce wiſſen, 
aur ent Begleitſchreiben würde in Rom 
den Fegengenommen werden, wenn es an 
her von g von Italien und Kai⸗ 
un ſaß n ardi nien gerichtet wäre, 
nicht Paris in der Falle und wußte ſich 
N des ern ers zu helfen, als die Ausreiſe 
tager ten Botſchafters nach Rom zu 
. Paris i Dieſer Schachzug Roms kam 
vorher N ſo überraſchender, als kurze Zeit 
den eine dom nach das Beglaubigungsſchrei⸗ 
neuen amerikaniſchen Botſchafters 
; 9 8 it das aach an den 
Wie h n alien gerichtet war. 
Ang Falte Regierung zog aus dieſer Hal⸗ 
zeige d ens den Schluß, die ſonſt übliche 
et . a 
Y amit - erit gar nicht zu machen, 
Bot eine neue Akrreditierung ihres 
As afters in Rom verbunden 9880 


* 


VIREN 


af 
f tattis. acherweise hat zur Abberufung Cer- 
Seutiertent ie Rede des Präſidenten der 
Feine Nenkammer Herriot beigetragen. 
Radikal in Lille auf dem Parteitage 
k atien uallogiatiiten wurde allgemem. in 
. ein durch nichts gerechtfertigter 
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Pariſer Hetzlampagne gegen Polen 
Auch engliſche Jeitungen . = 0 als Inſpirationsquelle 


Warſchau, 13. November. Die Polniſche Tele⸗ 
graphenagentur macht in einer Pariſer Mel⸗ 
dung darauf aufmerkſam, daß die dortigen 
Blätter „Humanité“, „Populaire“; „Ordre“, 
„Oeuvre“, „Echo de Paris“ und andere in Auf- 
ſätzen über die außenpolitiſche Lage wie auf 
ein einheitliches Kommando gegen 
Polen Stellung nehmen. Anter ande⸗ 
rem werde behauptet, daß ein „Staats: 
ſtreich“ unmittelbar bevorſtehe. Die Argu⸗ 
mente und die Formulierungen in dieſen Auf⸗ 
ſätzen zeigen, daß ſie von ein und derſelben 
Stelle veranlaßt worden ſeien. 


In einer Londoner Meldung macht die Pat. 
weiter darauf aufmerkſam, daß ſich auch ver⸗ 
ſchiedene engliſche Blätter von dem Feldzug 
der Pariſer Preſſe beeinfluſſen ließen. Unter 
anderem hätten „News Chronicle“, „Mancheſter 
Guardian“ und „Daily Worker“ die Alarmmel⸗ 
dungen über Polen übernommen. Aus Beſpre⸗ 
chungen, die der Londoner Vertreter der Polni⸗ 
ſchen Telegraphenagentur mit dortigen politi⸗ 
ſchen Kreijen geführt habe, gehe hervor, daß 


dieſer ungewöhnliche Feldzug der Pariſer Blät⸗ 


ter ſowjetruſſiſchen Inſpirationsquellen 
zuzuſchreiben ſei. Die Tatſache, daß der franzö⸗ 
ſiſche Außenminiſter diesmal ſeine Beſuchsreiſe 


nicht nach Moskau auszudehnen beabſich⸗ 


tige, habe in diplomatiſchen Kreiſen der Sow⸗ 
jetunion eine lebhafte Unruhe erzeugt, 
die dann in dieſem ungewöhnlichen Preſſefeld⸗ 
zug in Erſcheinung getreten ſei. 

Der Warſchauer regierungsfreundliche „Ex⸗ 
preß Poranny“ erklärt, Herr Pertinax vom 
„Gcho de Paris“ ſowie die Leitartikler vom 
„Oeuvre“ und vom „Ordre“ ſeien von früheren 
Gelegenheiten her als „alte Veteranen 
antipolniſcher Feldzüge“ bekannt, die 
ſie auf Veranlaſſung der Sowjetbotſchaft 
in Paris führten. Das Ziel des letzten Feld⸗ 
zuges fei klar. Litwinow⸗ Finkel⸗ 
ſteins Flehen und Drohen hätten Delbos 
nicht bewegen können, nach Moskau zu kommen. 
Darum habe man beſchloſſen, den Franzoſen 
einzureden, daß man mit Polen nicht rechnen 
könne, und daß nur die Sowjetunion ein voll- 
wertiger Bundesgenoſſe fei. Dieſe kommuniſti⸗ 
ſchen Verſuche würden aber lediglich zur Folge 
haben, daß die Welt ſich immer klarer darüber 
wird, wie jehe Moskau durch ſeine letzten Mij- 
erſolge aus dem Gleichgewicht geraten iſt. 

Dieſe ſcharfe polniſche Stellungnahme gegen 
die Pariſer Preſſe iſt um ſo mehr zu beachten, 
als die Auslaſſungen der gleichen franzöſi⸗ 
ſchen Zeitungen früher auch in einem Teil der 
pacniſchen Preſſe ernſt genommen wurden. 


Kundgebung für den deutſch⸗ 
polniſchen Kulturaustauſch 


Hamburg, 13. November. Anläßlich der Ur⸗ 
aufführung von Winfrid Zilligs Oper „Das 
Opfer“ und der deutſchen Erſtaufführung des 
Balletts „Der Brautraub“ („Harnaſie“) von dem 
kürzlich verſtorbenen polniſchen Komponiſten 
Karol Szymanowſki veranſtaltete die 
Hamburgiſche Staatsoper am Freitag nachmittag 
einen Empfang, der ſich zu einer Kund⸗ 
gebung für den deutſch⸗polniſchen 
Kulturaustauſch geſtaltete. 

Unter den vielen Gäſten bemerkte man u. a. 
den polniſchen Botſchafter in Berlin, Lipſki, 
Generalkonſul Dr. Kipa vom polniſchen Außen⸗ 
miniſterium, Miniſterialrat Sledzinſki vom 
polniſchen Kultusminiſterium. Von deutſcher 
Seite waren Regierender Bürgermeiſter Krog⸗ 
mann und viele Vertreter des öffentlichen und 
kulturellen Lebens erſchienen. Nach Begrü⸗ 
ßungsworten des Generalintendanten Stroh m 
ſprach Botſchafter Lipſti ſeinen Dank aus für 
die jahrelange Arbeit der Hamburgiſchen Staats⸗ 
oper für die deutſch⸗polniſche kulturelle Annähe⸗ 
rung. 

” 

In Berlin hat das bekannte polnische Ballett 

Parnell, das ſich auf einer neuen Deutſch⸗ 


landreiſe befindet, dieſer Tage einen Tanzabend 

veranſtaltet. Die Preſſe und das Publikum 

nahmen die Darbietungen des Balletts mit 
herzlicher Sympathie auf. 
** 

Nachdem Polen auf der Berliner Jagdaus⸗ 

ſtellung ſich bereits eine Reihe von Preiſen ge⸗ 


holt hat, wurde ihm jetzt auch der erſte Preis 


für die Jagdphotographie zuerkannt. 


„Schmiede der Herzen 
der jungen Polen“ 


Preſſe Warſchaus berichtet 
über die Einweihung des neuen polniſchen 
Gymnaſiums in Marienwerder. Wie 
jetzt bekannt wird, wird das Beuthener Gym⸗ 
naſium an Marienwerder 80 Schüler ab- 
geben, ſo daß nur noch rund 170 Schüler in 
Beuthen bleiben. . 


Die Preſſe der polniſchen Minderheit in 
Deutſchland bringt ſeitenlange Berichte über 
den Eröffnungsakt und bezeichnet das Gym⸗ 
naſium als einen neuen Zentralpunkt des 
e Lebens. Die führenden Polen in 

utſchland waren bei der Einweihung zu⸗ 


Die geſamte 


gegen und hielten An drachen in denen ſie 
die Bedeutung dieſes Gymnaſiums von den 


Angriff auf den Faſchismus an- ! „wahriheinligen Irrtum im Oktober vori- 


eſehen. Paris gab ſich durch die Haltung 
taliens ſchwer gekränkt, und wieder wird, 
wie das dort beliebt iſt, Deutſchland 
als der Hauptſchuldige hingeſtellr. So schreibt 
Jules Sauerwein im „Paris Sir“: 
„Muſſolini hat ſich zum Wortführer 
Deutſchlands hergegeben, das ſeine Kolonial⸗ 
forderungen anmeldet, trotzdem die Unter⸗ 
ſchrift Italiens unter dem Verſailler Ver⸗ 
trage ſteht, deſſen Nutznießer gerade Italien 
iſt. Muſſolini ſchrieb ſeinerzeit heftige 
Artikel gegen die gelbe Gefahr. Auf einen 
Befehl von Berlin verzichtet er darauf, 
ſeinen Außenminiſter an einer Konferenz 
teilnehmen zu laſſen die vielleicht über das 
Schickſal der weißen Raſſe entſcheidet. Ita- 
lien wird wohl noch weitere Tanzfiguren 
ausführen müſſen. wenn Deutſchland ſein 
Zurückweichen in Mitteleuropa verlangt.“ 
Die gemäßigte Preſſe Frankreichs verſucht, 
nach Möglichkeit die zugeſpitzte Lage zu 
glätten. Der „Temps“, deſſen Leitartikel 
zumeiſt von dem Generalſekretär des Quai 
d'Orſay beeinflußt find, ſpricht von einem 


en Jahres“, als man den Botſchafter 
hambrun abberief. Die „Epoque“ geht 
noch weiter; ſie geſteht rundheraus, daß es 
ein ſchwerer Fehler geweſen wäre, ſich 
Abeſſiniens wegen die Freundſchaft Italiens 
zu verſcherzen. 

Inzwiſchen hat die Spannung zwiſchen 
den beiden lateiniſchen Schweſtern weiter 
zugenommen. Wieder einmal handelt es ſich 
um den herkömmlichen neuralgiſchen Punkt: 
Tunis. 

Als Italien 1881 zu lange zögerte, von 
Tunis Beſitz zu ergreifen, ſchnappte ihm 
Frankreich dieſen wertvollen Biſſen vor 
der Naſe weg. Wie man jetzt weiß, wurde 
bereits damals Paris von England heimlich 
ermutigt, da London den Beſitz Siziliens und 
der nah gelegenen afrikaniſchen Küſte in ein 
und derſelben Hand für wenig wünſchenswert 
hielt. Nun iſt Tunis ſchon öfter die Urſache 
von Reibungen zwiſchen Rom und Paris 
geweſen. Das um ſo mehr, als dort rund 

90 000 Italiener wohnen, die von Rom be: 
treut werden. Es iſt zwar mehrfach au Ab⸗ 


verſchiedenſten Seiten beleuchteten. Der Vor⸗ 
ſitzende des Verbandes der polniſchen Shul 
vereine, Szezepaniak, drückte dabei den 
Wunſch aus, daß das Gymnaſium ſich als 
Schmiede der Herzen der jungen 
Polen erweiſen möge. 

Aus dieſen Ausführungen erſieht man, 
welchen Wert die Polen ihrem Gymnaſium 
beilegen und daß auch ſie in der Genehmi⸗ 

ung zu ſeiner Eröffnung Deutſchlands Wil⸗ 
en nach der Verwirklichung des Geiſtes der 
Minderheitenerklärung anerkennen. 


Störungsfeuer 


der Nationalparkei 


Die Oppoſitionspreſſe hat die deutſch⸗polniſche 
Minderheitenerklärung zum Anlaß genommen, 
um in der Danziger Frage ein neues Störungs- 
feuer zu entfachen. Man begnügt ſich aber 
nicht mit den üblichen Phraſen in der Preſſe 
von der „gefährdeten polniſchen Poſition in 
Danzig“, ſondern verſucht auch auf andere Art, 
die öffentliche Meinung zu beeinfluſſen. So 
findet morgen, Sonntag, in Poſen eine öffent⸗ 
liche Kundgebung der Nationalpartei (Stron⸗ 
nictwo Narodowe) ſtatt, in der man ſich mit der 
„Angelegenheit Danzig“ befaſſen will. Nicht 
weniger als ſechs Redner ſollen dabei ſprechen. 

Es wird intereſſant ſein, die Einſtellung der 
Behörden hierzu zu verfolgen, da es ſich ja 
um eine öffentliche Kundgebung handelt, deren 
Programm genehmigungspflichtig iſt. 


Auſſehenerregender 
Kommuniſten⸗Prozeß 


Lublin, 13. November. In Lublin begann 
am Freitag ein Prozeß gegen 40 Kommuniſten, 
der angeſichts der ſenſationellen Hintergründe, 
bei denen jüdiſche Wirtſchaftsführer als Draht⸗ 
zieher in Erſcheinung traten, einer der größten 
in Polen überhaupt zu werden verſpricht. 

Der überwiegende Teil der Angeklagten ſind 
Juden. Sie hatten im Jahre 1931 eine Bere 
einigung jüdiſcher Akademiker gegründet, um 
ſich eine legale Operationsbaſis für ihre Tätig- 
keit zu ſchaffen. Als die Polizei ihrem Treiben 
auf die Spur kam und mehrere Verhaftungen 
vornnahm, gründeten ſie eine jüdiſche Leſe⸗ 
halle, deren Ziel die kommuniſtiſche Agitation 
zur Organiſierung einer „Einheitsfront“ war. 
Unter den Angklagten befinden ſich drei Frauen 
mit akademiſchen Titeln. ? 


Bolſchewiſtiſche 
Agitationsverſuche in Wilna 


Der 20. Jahrestag des bolſchewiſtiſcher 
Oktober⸗Umſturzes ermunterte füdiſche Kom- 
muniſten in Wilna, ſich an werſchiedenen 
Punkten in Kundgebungen zu verſammeln. 
Die Polizei griff jedoch in allen Fällen recht⸗ 
zeitig ein und nahm zahlreiche Verhaftungen 
vor. ’ 


— — —L— ——ę— — 


kommen zwiſchen den beiden Staaten getom- 
men, eine wirkliche Löſung dieſer Frage aber 
wurde niemals gefunden. Noch zuletzt ift ge 
legentlich des Beſuchs von Laval in Rom 
im Januar 1935 und vorher in einer Konven- 
tion vom Jahre 1896 der Verſuch g 
worden, den Schutz der Italiener in Tunis 
eſtzulegen. i 

3 in Iwiſchenfall in Tunis hat jetzt die 
Spannung weiter geſteigert. Von Ken fee 
zöſiſchen Behörden w ein italien . 
cher Iournalift ausgemwielen gür 
dieſen trat zuerſt die italieniſche Ze ah i 
Tunis ein; darauf haben die 0 ur 
Sozialiften in Tunis, als erbitterte Geg 
des Faſchismus, von Paris verlangt. alle 
italieniſchen Vereinbarungen aufzulöſen, alle 
Zeitungen zu verbieten, alle italieniſchen 
Journaliſten auszuweiſen, das Tragen italie⸗ 
niſcher ichen zu verbieten und die Vor⸗ 
führung italieniſcher Filme einzuſtellen. Dieſe 
brutalen Forderungen haben mit Recht die 
geſamte italieniſche Preſſe alarmiert. Die ita- 
lieniſchen Blätter bezeichnen dieſe Forderun⸗ 
aen als „grotesk“ und verbrecheriſch“. Das 


>. * 
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Vor der Anerkennung Francos durch Japan 


„Nur noch eine Frage der Zeil“ 


„Giornale d'Italia“ erklärt, daß die Preſſe 
der Volksfront wiſſen ſollte, die italieniſche 
Nation werde fih niemals Maßnahmen, wie 
dieſe, gefallen la jen. Andere Blätter wollen 
erfahren haben, daß Italien zu Gegen: 
maßnahmen greifen werde, ſollten die 
angedrohten antiitalieniſchen Wünſche der 
Sozialiſten verwirklicht werden. Ein Blatt 
ſchreibt z. B.: „Jede Unklugheit, die auf fran⸗ 
zöſiſchem Boden gegen italieniſche Bürger 
und Intereſſen begangen wird, wird mit un⸗ 
mittelbaren Maßnahmen gegen franzöſiſche 
Intereſſen ſeitens Italiens beantwortet wer⸗ 
den.“ Vor allem aber wird von der italieni⸗ 
ſchen Preſſe unterſtrichen, daß die Italiener 
in Tunis weitgehende, durch die Abkommen 
zwiſchen Italien und Frankreich geſchützte 
Vorrechte beſitzen, die nicht einſeitig verändert 
werden können. 

In Pariſer rechtsſtehenden Kreiſen emp⸗ 
indet man die Verſchlechterung der Bezie⸗ 
hungen zwiſchen den beiden Ländern als ſehr 
unangenehm. Selbſt der halbamtliche 
„Temps“ iſt der Anſicht, daß Frankreich alles 
tun ſolle, um Rom in der leidigen Botſchaf⸗ 
terfrage entgegenzukommen. Das Blatt erin⸗ 
nert daran, daß der Sekretär des Völkerbun⸗ 
des Avenol nach Rom gereiſt war, um die 
heikle Frage der Vertretung des Negus in 
Genf zu bereinigen. Daß es nicht gelungen 
ſei, eine Prozedur ausfindig zu machen, um 
die Delegation Abeſſiniens von Genf fernzu- 
halten, hätte nicht an Frankreich, ſondern an 
einigen kleinen Staaten und Sowjetrußland 
gelegen, die dieſen Plan zum Scheitern brach⸗ 
ken. Durch verſchiedene internationale Um⸗ 
ſtände, für die aber Frankreich keinerlei Ver⸗ 
antwortung trüge, wäre es auch in den fol⸗ 
genden Genfer Sitzungen nicht gelungen, die 
jhon überreife Angelegenheit zu ordnen. Das 
Sprachrohr des Quai d'Orſay ift betrübt, daß 
die aktiven Fäden zwiſchen dem Palazzo 
Chigi und dem Quai d Orſay zerſchnitten 
icien. Es ſchließt feine Ausführungen mit den 
Worten: „Die politiſche Lage hat durch dieſe 
bedenkliche Entwicklung ihr diplomatiſches 
Gegenſtück erhalten — ein Zuſtand, der leb- 
haft an die Beziehungen zwiſchen Frankreich 
und Deutſchland in den trüben Zeiten des 
Ruhrkampfes erinnert.“ ® 

Aus dem Peſſimismus der franzöſiſchen 
Rechtsblätter iſt zu erkennen, daß ſie das Ge⸗ 
fühl haben, Muſſolini beſäße die Trümpfe im 
diplomatiſchen Spiel und könne daher abwar⸗ 


ten, bis Paris Entgegenkommen zeigen 

werde. 

Letzten Endes läßt die Spannung zwi⸗ 
om ſich ebenſo wie 
London und Rom 


" da die beiden 
weſtlichen D kratien ſich innerlich noch 
er darau pa is t haben, Italien als 
D es este macht anzuſehen. Sie 
mien noch immer an die Zeit zurück, in der 

ſie, wie bei dem e Verſailles, über 
ncherlei italieniſche Wünſche zur Tages⸗ 
ordnung übergehen konnten, ohne daß Ita⸗ 
lien in der Lage war, gar zu ſcharf proteſtie⸗ 
ren zu können. Dieſe Zeiten, in denen Frank⸗ 
reich als ältere Schweſter glaubte, für ſich das 
Recht der Bevormundung in Anſpruch neh⸗ 
men zu können, ſind endgültig vorüber. Ita⸗ 
lien verlangt für ſich dieſelbe Freiheit der 
Entſchließungen, wie dies für Frankreich ſtets 
eine Selbſtperſtändlichkeit war. Italien ift 
nicht mehr, wie in Verſailles, nur das fünfte 
Rad am Wagen der großen Politik, ſondern 
ES u He Großmacht; je eher das von 
den Weſtmächten anerkannt wird, um jo 
beſſer für die Ruhe Europas. 


Totio, 13. November. Wie die „Tokio Aſahi 
Schimbun“ am Sonnabend früh zu berichten 
weiß, hat ſich das japaniſche Außenminiſterium 
mit der Frage der Anerkennung der 
ſpaniſchen Nationalregierung be⸗ 
ſchäftigt. 
auf die Unterzeichnung des Dreier⸗Abkommens 
die Anerkennung in kürzeſter Zeit erfolgen 
werde. Der Schritt ſei bisher offiziell nur 


deswegen noch nicht erfolgt, weil noch einige 


Fragen zu regeln ſeien. Man gehe aber von 
dem Standpunkt aus, daß die formale Aner⸗ 
kennung der Regierung des nationalen Spa⸗ 
niens durch Japan nur noch eine Frage 
der Zeit ſein könne, nachdem die befreunde⸗ 
ten Mächte Deutſchland und Italien die Natio⸗ 
nalregierung bereits ſeit langem anerkennen 
und nunmehr auch England Agenten zu General 
Franco entſende. ; 


Flugzeugüberfall 
auf offene Stadt 
Getarnte Angreifer kamen über Frankreich 


Salamanca, 13. November. Die national⸗ 
ſpaniſchen Behörden geben folgende halbamt⸗ 
liche Mitteilung bekannt: „Die nationalen 
Rundfunkſender und die nationale Preſſe teil⸗ 
ten bereits vor einigen Tagen mit, daß die 
ſpaniſchen Bolſchewiſten in der Nähe der 
ſpaniſch⸗franzöſiſchen Grenze Flugzeuge 
mit nationalen Kennzeichen bereit zu 
ſtehen haben, um — in der Abſicht, einen 
internationalen Konflikt herbeizuführen — An: 
griffe auf ausländiſche Schiffe und auf 
die franzöſiſchen Grenzorte durchzuführen. 

Am Donnerstag ereignete ſich nun ein Fall, 
der mit dieſen Meldungen in engem Zuſammen⸗ 
hang ſteht. 10 bolſchewiſtiſche Flugzeuge über⸗ 
flogen die franzöſiſche Grenze bei Ochagavia, 
öſtlich des Zena Ormi in Richtung Tafalle 
(Spanien). Die Flugzeuge dombardierten 
Pamplona, verurſachten über 100 Tote und 
Verwundete unter der Zivilbevölkerung und 
kehrten dann nach Frankreich in Richtung 
Roncesvalles zurück. Die Zeiten, in denen die 
Grenzortſchaften überflogen wurden, ſind von 


Das Blatt glaubt, daß im Hinblick 


unſeren Beobachtungspoſten auf die Minute 
genau feſtgehalten worden. 

Das nationale Spanien teilt der Welt dieſen 
barbariſchen Ueberfall mit, deſſen Opfer eine 
friedliche, weit von miltäriſchen Zielen entfernt 
liegende Stadt geworden iſt. Das nationale 
Spanien gibt gleichzeitig ſeiner Empörung dar⸗ 
über Ausdruck, daß der Angriff von frans- 
zöſiſchem Boden aus erfolgt iit, jo daß an- 
genommen werden muß, daß die franzöli- 
ſchen Behörden Kenntnis von dieſem Angriff 
gehabt haben.“ 


Companys nach Paris geflüchtet 


San Sebaſtian, 13. November. Kreiſe, die 
im allgemeinen über recht zuverläſſige Infor⸗ 
mationen aus dem bolſchewiſtiſchen Spanien 
verfügen, verſicherten am Freitag früh, daß der 
Oberbolſchewiſt Companys in der Nacht 
zum Freitag über die franzöſiſch⸗katalaniſche 
Grenze geflohen iſt und kurz darauf in 
Toulouſe geſehen wurde. 

Companys, der im katalaniſchen Bolſchewiſten⸗ 
Ausſchuß die leitende Rolle ſpielte, gehörte ſeit 
jeher zu den übelſten Hetzern und Anruheſtiftern 
Spaniens. Er war einer der Rädelsführer bei 


i 
ji 


| 
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der Oktober⸗Revolution des Jahres 1934, nr 
dem er wegen feiner volksverhetzenden Bu 
arbeit mehrere Monate im Zuchthaus verbracht 
hatte. Die Nachrichten von der Flucht Com- 
panys’ finden jetzt durch eine Hanasmelbung 
ihre Beſtätigung. Danach iſt Companys, — 
ſich „Präſident der katalaniſchen General 
titulieren ließ, am Freitag morgen in Par 

eingetroffen. 


Der katalaniſche „Candwiriſchafis⸗ 
minifter“ abgeſetzt 

Barcelona, 13. November. Der ſogenannte 
„Landwirtſchaftsminiſter“ des tator 
laniſchen Volſchewiſtenausſchuſſes iſt abgeſeh 
worden, weil er ſich nicht dazu hergeben wo 1 
in Katalonien eine „Agrarreform“ nach jowie 
ruſſiſchem Muſter durchzuführen. Die Ab 
ſetzung geſchah auf Anweiſung der fomjetzull® 
ſchen Ueberwachungsagenten. Der entthront, 
Landwirtſchaftskommiſſar fol zudem den w 
ſcheinlich lebens gefährlichen Mut f, 
ſeſſen haben, zu erklären, daß die ſowjetruſſach 
Methoden auch in Katalonien genau ſo wie rs 
Sowjetrußland den völligen Ruin der Baue 
zur Folge haben würden. e 


Lord Halifax beſucht Deutſchland 


Beſuch beim Führer in 


London, 13. November. Auf eine nu 
im Unterhaus wurde am Freitag von feiten 
der Regierung zu dem Reiſeplan von Lord 
Halifax folgende Erklärung abgegeben: 
Lord Halifax hat, wie er bereits ſelbſt er⸗ 
wähnt Eu vor furzem eine Einladung zu 
einem Beſuch der Berliner Jagdaus⸗ 
ſtellung erhalten. Lord Halifax hat dieſe 
Einladung angenommen und wird ſich Mitte 
nächſter Woche nach Berlin begeben. Wenn 
ſein Beſuch auch völlig privater und in⸗ 
offizieller Natur iſt, ſo hat in Beantwortung 
einer entſprechenden Anfrage der Führer 


Die einzige Löſung: Direkte Verhandlungen 


Japans Abſage an die Brüſſeler Konferenz 


Brüffel, 13. November. Die geſtern kurz wie⸗ 
dergegebene Antwort der japaniſchen Regierung 
auf die Note der Brüſſeler Konferenz 
vom 7. November ift am Freitag abend in 
Brüſſel veröffentlicht worden. Es heißt darin 


N 
Die Konferenzmächte erklären ſich bereit zur 
Benennung eines Vertreters, der gemäß den 
Beſtimmungen des Vertrages zu einem Mei⸗ 
nungsaustauſch mit einem Vertreter der Kai⸗ 
ſerlichen Regierung ſchreiten ſoll. Die japani⸗ 
ſche Regierung e nur an ihrer Auf 
faſſung feſthalten. Nachdem fie jih gezwungen 
geſehen hatte, als Verteidigungsmaß⸗ 
nahme die gegenwärtige Aktion vorzunehmen, 
ſteht dieſe außerhalb des Rahmens des Ver⸗ 
trages. Andererſeits könnte die japaniſche Ne⸗ 
gierung ſich nicht zur Beteiligung an einer Zu⸗ 
ſammenkunft bereit erklären, die auf den Be⸗ 
ſtimmungen des Vertrages beruht, wenn ſie 
en beſchuldigt wird, ihn verletzt zu 

n 


Die gegenwärtige Angelegenheit ergibt fih 
aus den beſonderen Verhältniſſen Oſtaſiens. 
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Kein Ende der Moskauer Mordjuffiz 


London, 13. November. „Daily Telegraph“ 
veröffentlicht einen Bericht ſeines Moskauer 
Vertreters, der die Verhaftung einer ganzen 
Reihe von Bolſchewiſten in leitenden Stellun⸗ 
gen zu melden weiß. Unter den Verhafteten, 
denen das Todesurteil gewiß ſein dürfte, befin⸗ 
den ſich: ; l 

Profeſſor Tupoloff, Leiter des Aerodyna⸗ 
miſchen Inſtituts und der eigentliche Schöpfer 
der ſowjetruſſiſchen Luftwaffe, 

Bubnoff, Kommiſſar für „Erziehung und 
ſchöne Künſte“, 

Kurtz, Leiter des „Intouriſt“, des großen 
ſtaatlichen Werbebüros, 


ſeinen Fortgang. 


Jakovleff, der Referent für das mit fo 


viel Pomp verkündete, aber bisher noch in kei⸗ 
ner Weiſe verwirklichte neue Wahlgeſetz und ein 
früherer Landwirtſchaftskommiſſar, 

Chernoff, Landwirtſchaftskommiſſar, 

Boſimianſki und Tratiakoff, zwei 
bolſchewiſtiſche „Dichter“, 

Niſſen, ein unter den ſowjetruſſiſchen 
Filmleuten bekannter Kameramann, der erſt 
kürzlich Stalin für den Tonfilm aufgenommen 
haben ſoll. j ; 

Der Moskauer Berichterſtatter des „Daily 
Telegraph“ erklärt dazu, alle dieſe Verhaftun⸗ 
gen würden zwar von den amtlichen Stellen 
abgeleugnet, aber er habe allen Grund, an der 
Richtigkeit feiner Angaben jsftzuhalten. Die 
meiſten der Verhafteten würden der Sabotage 


Pe 2 Blattes gibt an, er habe allein 


; N Spionage beſchuldigt. Der Korreſpondent ; 
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öffentlicher Gerihtshöfe wegen derartiger vager 
Anſchuldigungen gezählt. 

Was die „verſchollenen“ Sowjetbotſchafter 
Karſti (Ankara), Dawtjan (War⸗ 
ſchau), Podolſti (Kowno) — betrifft, über 
deren Amtsenthebung oder Verhaftung die 
Preſſe in den letzten Tagen berichtete, ſo iſt von 
amtlicher Seite bis jetzt keinerlei Aeußerung 
erfolgt. 


Das Auf und Ab der Neuernennungen und 


Amtsentſetzungen nimmt im übrigen allerorts 
Zum Staatspräſidenten der 
Sowjetrepublit Weißrußland wurde der 
Minſker Zeitung „Sowjetſkaja Beloruſſija“ zus 
folge ein gewiſſer Natalewitſch ernannt, deſſen 
drei Vorgänger im Laufe von vier Monaten 
nacheinander abgeſetzt worden ſind. Ferner 
wurden in Weißrußland zwei neue Volkskom⸗ 
miſſare beſtätigt, deren gleichfalls nur wenige 
Monate tätige Vorgänger ihrer Aemter ent⸗ 
hoben worden ſind. 


Machldemonſtration in Tunis 


Paris, 13. November. Die in Tunis zuſam⸗ 
mengezogenen franzöſiſchen kolonialen Luft⸗ 
eſchwader wurden am Donnerstag über der 
Stadt Tunis zu einer Luftparade eingeſetzt, 
während in den Straßen der Stadt eine 
große Truppenſchau mit allen Arten von Ge⸗ 
ſchützmaterial, leichten und ſchweren Tanks 
uſw. zu ſehen war. Der Vorbeiflug der faſt 
100 Kriegsflugzeuge erfolgte in erſter Linie 


Eine Bemühung um ihre Löſung durch die bei⸗ 
den Parteien, die allein ein unmittel⸗ 
bares Intereſſe haben, ſtellt das Mittel dar, 
um die gerechteſte und billigſte Regelung her⸗ 
beizuführen. Die japaniſche Regierung ift übers 
ugt, daß das Eingreifen eines Kollektiv⸗ 
rgans, wie es die Konferenz ijt, nur die öffent- 
liche Meinung in den beiden Ländern auf⸗ 
reizen und eine für alle befriedigende Löſung 
erſchweren würde. ' 
Auf Grund des Wortlauts der japaniſchen 
Note ſind Freitag abend unter den Großmächten 
die letzten Beſchlüſſe über den Fortgang der 
Konferenz gefaßt worden. Man hat ſich dem 
amerikaniſchen Vorſchlag angeſchloſſen, 
wonach das Ergebnis der Konferenz in einem 


beſonderen Bericht niedergelegt und außerdem 


eine öffentliche Ausſprache herbeigeführt wer⸗ 
den foll. 

Die Konferenz wird, wie vorgeſehen, heute, 
Sonnabend, zu einer nichtöffentlichen Vollſitzung 
e shan um von der japaniſchen Note 
offiziell Kenntnis zu nehmen. Am Nachmittag 
findet eine öffentliche Sihung itatt, in der die 
einzelnen Delegierten ihre uffellung vortras 
gen. Inzwiſchen ſoll der Bericht über den Ver⸗ 
lauf der Konferenzarbeiten, der augleih eine 
Feſtlegung der n und diplomatiſchen 
ituation enthalten ſoll, fertiggeſtellt werden, 
ſo daß ſich die Konferenz am Montag vertagen 
könnte. F 

Ein Weiterarbeiten über dieſen Zeitpunkt 
hinaus ift ihon mit Rückſicht auf die Londoner 
Reiſe des Königs der Belgier ausgeſchloſſen, da 
der König von Außenminiſter Spaaf, dem 
4 daea der Konferenz, begleitet werden 
wird. l 


„Lächerliche Distuifionen“ 


Die ablehnende Antwort Japans an die 
aach 1 42 825 Kan fra ir 
zöſiſchen Frühpreſſe Veranlaſſun : 
trübten Kommentaren. Die Blätter die 
zwar allgemein betonen, im Grunde genom⸗ 
men von vornherein eine Weigerung Japans 
erwartet zu haben, ſind dennoch durch das 
entſchiedene Nein Japans überraſcht. 

Das „Echo de Paris“ ſpricht in dieſem Zu⸗ 
ſammenhang von einer „ſchädlichen Konfe⸗ 
renz“ in Brüſſel. Angeſicht der nicht zu än⸗ 
dernden Tatſa müſſe man ſich fragen, was 
aus dieſer Konferenz und ihren ſeit 10 Tagen 
laufenden „lächerlichen Diskuſſio⸗ 
nen“ herausgekommen ſei. 


Bolſchafter Hotta bei Ciano 


Der japaniihe Botſchafter Hotta ift vom 
italieniſchen Außenminiſter Graf Ciano am 


chen 4 

n Kreijen glaubt man zu willen, daß die 
kurze Unterredung der Brüſſeler Konfe⸗ 
renz gegolten hat und daß bei dieſer Gelegen⸗ 
heit Graf Ciano eine Abſchrift der Note über⸗ 
reicht wurde. mit der Japan auch die zweite 
Einladung zur Teilnahme an der Brüſſeler 
Konferenz abgelehnt bat. 


abend empfangen worden. In politi⸗ 


Ausſicht genommen — Freundliche Stimmen 
der Londoner Preſſe ; 


und Reichskanzler erklärt, daß er ſich freuen 
würde, den Präſidenten des Staatsrat 
N EA deſſen Aufenthaltes in Deutch, 
zu ſehen. Lord Halifax wird dieſer Auffor 
rung entſprechen. E 
Wenn Lord Halifax bei feinem Beſuch hr 
Jagdausſtellung Gelegenheit gegeben wirt 
den Führer und Reichskanzler aufzuf 15 
jo wird dies in Deutſchland lebhaft begen 
werden. Gehört es doch zu den Grund ae 
der deutſchen Außenpolitik, Geleger gs 
wahrzunehmen, die fih mit verſtä igen, 
bereiten Kräften in Europa zum Gedan Gr 
austauſch bieten, um an der Aufgabe der mi 
Tete" 


haltung und Vertiefung des Friedens gu 
Gr 
klärungen der drei Mächte aus Anlaß 
So wird man hoffen dürfen, der ge 
ift, in diefem Sinne einen wertvollen Beitke 


beiten. Dieſe Grundſteinlegung kam in 
der 
Unterzeichnung 
t 
ſuch dieſes engliſchen Kabinettsmitg iebes, er 
bilden wird. 


Zeit erneut mit aller Deutlichkeit in den 
des Antikominternabkommens 

zum Ausdruck. 

der deutſchen Oeffentlichkeit kein Unbeka trag 


+ ł 
z 5 RA: and 
Die offizielle Ankündigung der Deutſch i 
N Vord Halifax wird von der gelang 
jehr freundlag fert 

zem mühen 


n der Betrachtungen it lin 


in fé 
2 


itglied des britiſchen Kabinetts m A 
Führer der Deutſchen in Fühlung. m 
könne jagen, daß die richtige Gelege 
Ne ee fe ge- 
W en ordere eine i 
ftändigung zwi dem engliſchen ao A 
deufichen Volke, die ſicherlich von n 
der Bevölterung der beiden Länder s 
per Korrespondent Der dalle, MAR 

orreſponden F 
ſchelbt, daß der Bejud Lord Halfar. In By 
lin als ein Ereignis von über ra 


der Bedeutung angeſehen werde, 
fax Beſuch jehe man mit dem gr 

Optimismus entgegen und man * 
daß er den Beginn neuer und freund Aig g 
licher Beziehungen zwiſchen den beiden 
dern eröffnen möge. A 7 
diplomati 


Ta Mu 

e 

die deutſche Regierun Spalt! 
frage dem engen sian J 
ſtimmt hätte, hätte die Entſcheidu 2 


feichtert, daß der Beſuch abgeſtattet te, 
ſolle. In einem Arkikel meint das * 
gäbe nichts, was der brüiſchen desen nee 
und England als Teil einer 

bereit er. 
einiger Zeit angekündigte Beſuch des 1 2 
nahe bevorſtehend bezcihnet. Man Anfang 


to are fein are ein 
es omme i 
oe — Genervt 

in Europa. 

Stojadinowitſch nach Rom. Der 
ſlawiſchen Miniſterpräſidenten leer ale 
wird in italieniſchen politiſchen Rripe, ei 
daß dieſer Beſuch Ende November oder 
Dezember ausgeführt werden dürft en 


r 
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Die „wertloſen“ Kolonien... 


Eingeſtändniſſe in Genf 


Genf, 13. November. Vor der Mandatskom⸗ 
million des Völkerbundes machten die akkredi⸗ 
tierten Vertreter der Mandatsregierungen ſehr 
aufſchlußreiche Angaben über den wirtſchaft⸗ 
lichen Reichtum der verſchiedenen, Deutſch⸗ 
land abgenommenen Gebiete. Die 
Ausführungen verdienen beſondere Beachtung, 
da ſie ſich ſchlecht mit dem zur Entkräftung des 
deutſchen Kolonialanſpruchs gebrauchten Argu⸗ 
ment: die ehemaligen deutſchen Kolonien ſeien 
gar nicht sertnoll, wie Deutſchland behaup⸗ 
tet, vereinigen laſſen. 5 N 
„Nach den Ausführungen des Vertreters für 
Franzöſiſch⸗Kamerun am Donnerstag gab der 


akkreditierte Vertreter der belgiſchen Mandats- 


behörden für Deutſch-Oſtafrika (Ruanda⸗ 
Urundi) am Freitag an Hand von Zahlenmate⸗ 
rial Aufſchluß über die wirtſchaftliche Entwick⸗ 
lung des Gebiets; ſo habe die Baumwollernte 
im Berichtsjahr 1936 ihren Höchſtſtand mit 2010 
onnen erreicht. Noch günſtiger fei die Entwick⸗ 
lung der Kaffeeplantagen. Die Ausbeute von 
70 Tonnen im Jahre 1931 ſei auf 223 Tonnen 
im Jahre 1934, von da auf 450 Tonnen im 
ahre 1935 und ſchließlich im Jahre 1936 auf 
1200 Tonnen geſtiegen. 
Der Mandatsvertreter ertlärte weiter, der 
Außenhandel habe beträchtlich zugenom⸗ 
men. Die Wareneinfuhr im Hafen von Ruanda⸗ 
Urundi ſei von 8973 Tonnen im Jahre 1935 auf 
12751 Tonnen im Jahre 1936 geſtiegen, die 
Warenausfuhr von 6280 Tonnen im Jahre 1935 
auf 8773 Tonnen im Jahre 1936. Der Wert 
der Ausfuhr betrug im Jahre 1935 45 025 000 
Franken und ftieg um 65,1 v. H. im Jahre 1936 
auf 74 842 000 Franken. t 
Dieſe Zahlen find ein Zeichen dafür, daß die 
don Deutſchland geleiſtete Vorarbeit 
in Deutſch⸗Oſtafrita heute ihre Früchte zu tra⸗ 
gen beginnt. 


»Eine prächtige Kolonie“ 


ya" einem beachtenswerten, reich bebilderten 
ies weiſt die führende italieniſche Kolonial- 


Zeitſchrift „Azione Coloniale“ unter der Ueber⸗ 


ſchrift „Eine ehemals prächtige Kolonie — 


Der Arbeitseinſatz im Reich 


Die Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlun 

g und 

rbeitsfofenverfigerung teilt mit: 

18 S deutſche Volkswirtſchaft pflegt im Ottober 

einen, des Ueberganges von der Gommer- 

bie - zur Winterbeſchäftigung zu ſtehen. Die 
bei auftretenden Beſchäftigungsſchwankungen 


EN fir daher gerade für dieſen Monat charakte⸗ 
i Hinzu kommen Rückwirkungen aus den 
Entlaſſungsterminen des Arbeitsdienſtes und 


iſtiſch. 


N Wehrmacht. Wenn gleichwohl die Zahl der 
tbeitsiofen im Monat Oktober nur um 
8000 geſtiegen iſt, fo prägt ſich darin 
einmal die außerordentlich milde Witterung 
aus. Zum anderen läßt dieſer geringe Anſtieg 


der Arbeitsloſenzahl den Schluß zu, daß es 


Arbeitsämtern bereits im Oktober weit⸗ 
. — gelungen iſt, die aus der Wehrmacht 
x geſchiedenen planmäßig wieder in 
i eit zu bringen. Die Zahl der Arbeitsloſen 
la rug Ende Oktober 1937 rund 502000. Sie 
ES um rund 575000 unter dem Stand von 
Ende Oktober 1936. 


Derilenbahngeſenchaſten werden Reichs beſitz. 
* Reichs⸗ und Preußiſche Verkehrsminiſter 
15 ſich entſchloſſen, die Lübeck⸗Büchener Eiſen⸗ 
debngeſellſchaft und die Braunſchweigiſche Lan⸗ 


R a enbabn-Gejelljaft in das Eigentum des 


Mar S zu überführen. Für diefe Entſchließung 

bah, maßgebend, daß die Lübeck⸗Büchener Eiſen⸗ 

bingegeſellſchaft wichtige Reichsbahnſtrecken ver- 

Node! ihre arganiſche Eingliederung in das 

Vest der Deutſchen Reichsbahn war deshalb aus 

Ion ehrs⸗ und Betriebsgründen eine ſchon feit 
gem erkannte Notwendigkeit. 


Am 14. XI. 1937 


rials ſtellt das Blatt feſt, daß die Kolonie ſchon 


E 400—600 Millionen Francs, die benötigt wer⸗ 


i Poſener Tageblatt, Sonntag, den 14. November 1937 


Deutſch⸗Oſtafrika“ die Behauptung engliſcher 
Kreiſe zurück, wonach dieſes Gebiet für Deutſch⸗ 
land nur geringen Wert haben könne. An 
Hand eines ausführlichen ſtatiſtiſchen Mate⸗ 


vor dem Weltkrieg eine ſehr wertvolle Handels⸗ 
bilanz aufwies und in bedeutenden Teilen des 
Landes Siedlungsmöglichkeiten biete. Man 
könne den heutigen Wert der Kolonie, ſofern 
man die Bedeutung eines ſo reichen, frucht⸗ 
baren und noch gar nicht ganz erſchloſſenen Ge⸗ 
bietes überhaupt in Geld ausdrücken wolle, mit 
ſchätzungsweiſe 30 Milliarden Lire (ungefähr 


; Verſtändigung Rom London 
4 Milliarden Reichsmark) angeben. 


Rom, 13. November. Kommentare zu der 
durch die geſtern gemeldete Unterredung 
Graf Cianos mit Lord Perth gebotenen 
Möglichkeit diplomatiſcher Beſprechungen 
zwiſchen Rom und London werden von den 
römiſchen Abendblättern mit Intereſſe, aber 
mit betonter Vorſicht verzeichnet. Be⸗ 
ſondere Aufmerkſamkeit wird den engliſchen 
Preſſeſtimmen gewidmet. Die Londoner Kot- 
reſpondenten der römiſchen Blätter vertreten 
übereinſtimmend die Anſicht, daß die Aner⸗ 
kennung der Souveränität Jta- 
lens über Aethiopien eine der Vort- 
ausſetzungen fei, von denen die italieni- 
ihe Regierung eine allgemeine Verſtändi⸗ 
gung zwiſchen London und Rom abhängig 


mache. 

Die Wiederaufnahme der engliſch⸗italieni⸗ 
ſchen Fühlungnahme wird von der Pariſer 
Frühpreſſe aufmerkam verfolgt. „Italien 


Die koloniale Zufammenarbeit 
Deutſchlands und Italiens 


Zur Gründung der Italieniſch⸗Deut⸗ 
ſchen Bergwerksgeſellſchaft erklärt 
die Zeitſchrift „Azione Coloniale“, die Zuſam⸗ 
menſetzung und der Aufgabenkreis dieſes Kolo⸗ 
nialunternehmens biete von neuem einen Be⸗ 
weis dafür, daß Italien zur Erſchließung ſeines 
oſtafrikaniſchen Imperiums zu einer offenen und 
aufrichtigen Zuſammenarbeit bereit iſt. Ita⸗ 
lien fordere nur vollkommene Gegenſeitigkeit 
und Leiſtungsfähigkeit auf techniſchem Gebiet. 
Dieſe Vorausſetzung erfülle die deutſche 
Induſtrie in hervorragender Weiſe. Sie ſtelle 
für Italien, das glücklich ſei, dieſe Fähigkeit 
anzuerkennen und zur Zuſammenarbeit heran⸗ 
Haug zu können, eine befriedigende Garantie 
ar. 


Die Vorausſetzung für eine 


D 


Deutſche Büchereiverein,siow. zar. 


als Rechtsträger veranſtaltet unter Mitwirfuna der deutſchen 
Buchhandlungen unſerer Stadt am 


Sonntag, dem 14. Ziopember, nachmittags 5 


Uhr im großen Saale des 
Evangeliſchen Dereinshaufes eine 


Buchſchau 


Sie belehrt den deutſchen Leſer u. a, auch über eine Anzahl Standard 
werke des neueſten polniſchen Schrifttums, die die St. Adalbert⸗Buchhandlung 
zur Verfügung geſtellt hat. 

Den Ersffnungsvortrag hält Va. Dr. Lück über 
„Das Buch als eine Gewiſſens ſache“. 
"Eintritt frei! 


Deutſche Volksgenoſſen! 


5 und bekundet Eure Treue zum Geiſtesgut unſeres 
olkes. 


die Buchſchau it noch am Montag und Dienstag von 4 bis 8 Uhr nachm. geöffnet. 


Buchkatalog koſtenfrei! 


Pariſer Weltausſtellung überwintert 
Kopfzerbrechen über den Schutz der Pavillons und Ausſtellungsgegenſtände 


heblich überſchritten werden muß. Ob der 
Staat und das Kommunale Budget der Stadt 
Paris dieſen Forderungen gerecht werden 
können, iſt noch nicht klar, und die Zuſage der 
ausſtellenden Staaten wird wohl erſt nach der 
endgültigen Sicherſtellung der notwendigen 
Summe als Gewähr für eine ordnungsgemäße 
Betreuung möglich ſein. 

Die Hauptanregung, die Schaun zu verlängern, 
ging von der Stadt Paris und verſchiedenen 
kleinen Staaten aus, die erſt in den letzten 
Wochen der Ausſtellung mit ihren Pavillons 
fertig wurden. Der ſtarke Fremdenverkehr 
ſchafft Paris eine zuſätzliche Einnahmequelle, 
die aber doch nicht ſo groß zu ſein ſcheint, daß ſie 
ohne Zaudern die für die Verlängerung not⸗ 
wendigen Kredite gewährt. Der finanzielle 
Ausfall, über den viele Ausſtellerſtaaten ta- 
gen, weil ihre Pavillons nicht zur Zeit fertig⸗ 
geſtellt wurden, ſoll durch eine Neueröffnung 
ein wenig gemildert werden. Der mexikaniſche 
Pavillon, der erft in den letzten Tagen des Ot- 
tober vollendet wurde, wird für die Induſt rie 
ſeines Landes nur wenig Reklame machen 
können, denn gegenwärtig iſt die Hauptfremden⸗ 
ſaiſon vorüber und der Pariſer „Sehmann“ be⸗ 
völkert vorwiegend die Wege zwiſchen den 
Pavillons. 

Die Söcher, die durch den Abbruch einzelner 
Häuſer in das Geſamtbild der Ausſtellung ge⸗ 


Nachdem die Erlaubnis zur Wiedereröffnung 
der Pariſer Weltausſtellung erteilt wurde, ver⸗ 
urſacht jetzt die Beſchaffung der finanziellen 
Mittel zur Ueberwinterung noch manches Kopf- 
zerbrechen. 

Die Weltausſtellung in Paris, die bei ihrer 
Eröffnung im Mai 1937 noch einem Trümmer⸗ 
feld glich, ſoll nun im nächſten Jahre der 
Oeffentlichkeit erneut vorgeführt werden. Ob 
allerdings dabei alle bisherigen Ausſteller ver⸗ 
treten ſein werden, erſcheint noch ſehr fraglich. 
Zunächſt muß einmal die Frage der Betreuung 
der einzelnen Häuſer im Winter geklärt ſein. 
Da dieſe Betreuung viel Geld koſtet und der 
franzöſiſche Staatshaushalt nicht allzu gefeſtigt 
daſteht, muß vorerſt die Gewähr für einen aus- 
reichenden Schutz der wertvollen Ausſtellungs⸗ 
gegenſtände gegeben ſein. Der Einſturz des 
Hygiene⸗Pavillons hat außerdem augenſchein⸗ 
lich gezeigt, daß viele Häuſer wohl einen war⸗ 
men und regenarmen Pariſer Sommer iiber- 
dauern können, daß es jedoch fraglich er⸗ 
ſcheint, ob ſie auch einem „unvorſchriftsmäßigen“ 
Regen ſtandhalten können. z 

Die winterliche Ausſtellungsfürſorge erfor⸗ 
dert einen hohen Einſatz von Auſſichts⸗ und 
Wartungsperſonal. Schnee muß von den meiſt 
flachen Dächern der Pavillons entfernt werden, 
und eine dauernde garde muß dafür ſor⸗ 
gen, daß nicht in unbeobachteten Augenblicken 
Diebe und Einbrecher die Gelegenheit benutzen, riſſen würden, ſchaden der ganzen Schau, ſo daß 
unter den Koſtbarkeiten der Nationen ihre Mus- | die Ausſtellungsleitung ſicherlich mit allen 
Mitteln bemüht ſein wird, die Gewähr für eine 
gute Betreuung aller Pavillons zu geben. Die 
Zukunft wird lehren, ob es ihr gelingt, das 
Vertrauen aller Nationen ſo weit zu gewinnen, 
daß ſie ihre Häuſer bis zum nächſten Jahre 
ſtehen laſſen. 


wahl zu treffen. Die vorgeſehene Summe von 
den ſoll, um die „Expo“, wie der Pariſer die 
Ausſtellung taufte, zu überwintern und neu zu 
eröffnen, dürfte eine Minimalforderung der 
Ausſtellungsleitung fein, die ſicherlich noch er- 
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immer ein gleiches 
Ne eee amd g gleich 
N "des Kaftees! 


Initiative zu Verhandlun⸗ 
gen mit England,“ ſo kennzeichnet das 
„Petit Journal“ die Beſprechungen des 
Grafen Ciano mit dem engliſchen Bet- 
chafter in Rom Lord Perth. London ſuche 
ie Liquidierung der ſpaniſchen 
Angelegenheit, die Verringerung der 
italieniſchen Marine in Libyen und die 
Aufrechterhaltung des Status quo im Mittel 
meer zu er . Rom dagegen wünſche die 
Anerkennung ere Imperiums und die Be⸗ 
endigung jeglicher Unterſtützung der Politif 
Moskaus durch England. 

Der römiſche Berichterſtatter des „Matin“ 
meint, daß die Lage noch nicht ſehr günſtig 
für eine Wiederaufnahme der Verhandlungen 
zu fein fheine. Graf Ciano habe dem engli- 
ſchen Botſchafter gegenüber bemerkt, daß Ita⸗ 
lien das Recht habe, vor Eröffnung dieſer Be⸗ 
ſprechungen gewiſſe Bedingungen zu 
ſtellen. Italien wolle als ein Teil eines gro 
nitnen Blockes betrachtet werden; jeder Ver⸗ 
ſuch, der mittelbar oder unmittelbar auf eine 
Schwächung der Achſe Berlin — Rom 
oder des antikommuniſtiſchen Dreierabkom ; 
mens abziele, würde nur das Gegenteil be⸗ 
wirken. Der Londoner Vertreter des „Matin“ 
will wiſſen, daß Chamberlain erneut eine 
perſönliche Botſchaft an Muſſolin; 
richten werde. 


Neuer Streik in Frankreich 


Den einſtündigen Metallarbeiterſtreik in Paris 
von Mittwoch haben am Freitag eine Reihe 
von Unternehmern mit einer Ausſperrung 
beantwortet. Das iſt auch bei den großen Auto⸗ 
mobilwerken von Renault der Fall. — Drei⸗ 
hundert Kraftwagenlenker der Pariſer Müll⸗ 
abfuhr ſind wegen zwei Entlaſſungen am Frei⸗ 
tag morgen in den Streik getreten. In zahl; 
reichen Stadtteilen von Paris fiel der Müll⸗ 
abfuhrdienſt daher am Freitag morgen aus. 
Man hofft, den Streik bald beilegen zu können, 

* 

Der Finanzausſchuß der Kammer fekte am 
Freitag vormittag die Haushaltsberatunger 
fort und behandelte den Haushalt der ſtaatlichen 
Münze. Der Berichterſtatter wies in Diejem 
Zuſammenhang darauf hin, daß der Herſtellungs⸗ 
preis für 5 und 10⸗Centime⸗Stücke deren 
Wert überſtieg. Weiter ſchlug der Be⸗ 
richterſtatter für den Fall der Wiedereröffnung 
der Weltausſtellung im nächſten Jahr die Prä⸗ 
gung einer Weltausſtellungs Me: 
daille vor, die ſowohl von ausländiſchen wie 
franzöſiſchen Beſuchern lebhaft begrüßt werden 
dürfte. 


Politische Nachrichten 


aus Polen 


Deutſches Beileid zu dem Flugzeugunglück bei 
Warſchau. Der deutſche Geſchäftsträger in War: 
ſchau, Botſchaftsrat von Wühliſch, brachte 
am Freitag im Außenminiſterium das Beileid 
der Reichsregierung anläßlich der Flugzeugkata⸗ 
ſtrophe bei Warſchan zum Ausdruck. 

Orden für die Witwe Marſchall Pixſudſtis. 
Der polniſche Staatspräſident hat der Witwe 
des Marſchalls Pilſudſti anläßlich des Unab- 
hängigteitstages die Inſignien des Großen 
Bandes des Ordens „Polonia Reſtituta“ über⸗ 
reicht. 

Die Studenten fordern judenfreie Armee 
Die Studenten der Warſchauer Hochſchulen faß⸗ 
ten in einer Verſammlung anläßlich des Unab⸗ 
hängigkeitstages eine Entſchließung, die außer 
dem Bekenntnis zur Armee, die über den poli⸗ 
tiſchen Gruppen ſtehen mife, die Forderung ve 
hält, alle Juden aus der Armee und den Gtel- 
Tungen, die in irgendeiner Weiſe mit der Armee 
zuſammenarbeiten, zu entfernen. 


tini Geſandte überreichte fein 
eee Der neuernannte ar⸗ 
gentiniſche Geſandte in Warſchau, Fr enere, 
überreichte am Freitag dem Staatspräſidenten 


ſein Beglaubigungsſchreiben. Er brachte in ſei⸗ 


ergreift die 


die $ > 
a Der Staatsbürger erwiejen hätten. 
— ng: 
Das gute Aecht 5 
eines jeden Reiſenden ift ſein Anſpruch au; 
die Lektüre ſeiner Heimatzeitung. Perlangt 
überall in Hotels und Leſehallen das 


„Pojener Tageblatt“. 


a 


Seite 4 


Nr. 261 


Am Rande bemerkt... 


Der Krakauer „Iluſtrowany Kurier Co: 
dziennh“ wendet fih gegen Mißſtände bei der 
Verſendung von Lebensmittelpaketen und 
ſchreibt u. a. folgendes: 


„Die Einrichtung von Lebensmittelpaketen 
hat ſich durchaus als lebenswichtig erwieſen, zu⸗ 
mal dieſe Pakete nach einem niedrigeren Tarif 
verſchickt werden können. Dieſe Tatſache bietet 
aber unehrlichen Abſendern — auch ſolche gibt 
es leider — ein Betätigungsfeld für Miß⸗ 
bräuche, indem Stoffe und Galanteriewaren 
oder andere Gegenſtände ſtatt der Lebensmit⸗ 
tel verpackt und das Paket dann einfach unter 
der Aufſchrift „Lebensmittel“ aufgegeben wird. 
Die Poft hat natürlich das Recht, fH gegen 
ſolche Unehrlichkeit zu wehren und die Lebens⸗ 
mittelpakete einer Kontrolle zu unterwerfen. 
Die Kontrolle geht nun in der Weiſe vor ſich, 
daß das Poſtamt, ohne die Verſchnürung anzu⸗ 
taſten, in dem betreffenden Paket eine Oeffnung 
macht und nach dem Inhalt ſieht. Nach einer 
ſolchen Kontrolle hat dann das Paket oft noch 
eine längere Reiſe zu machen, bis es an ſeinem 
Beſtimmungsort angelangt ift. Die kleine Deff- 
nung wird inzwiſchen immer größer, und ſchließ⸗ 
lich kann es vorkommen, daß das Paket eben 
ganz auseinanderfällt, wie das neulich mit drei 
Paketen der Fall war. Die zuſtändigen Poſt⸗ 
behörden ſollten doch hier Abhilfe ſchaffen. Wir 
find der Anſicht, daß eine Kontrolle der Lebens⸗ 
mittelpakete, wenn ſie notwendig iſt, vorſichtiger 
durchgeführt werden kann. Man könnte zum 
Beiſpiel verlangen, daß die Pakete in Gegen⸗ 
wart eines Poſtbeamten verſchloſſen werden 
oder ſchärfere Strafmaßnahmen gegen unehrliche 
Abſender zur Anwendung kommen und verdäch⸗ 
tige Patete bei der Auflieferung geöffnet wer- 
den. Wie die Kontrolle bisher geſchieht, ſo 
geht es nicht weiter.“ 


In der Hölle des Ilebels 


Ganz Europa klagt gegenwärtig über den 
Nebel. Auf dem Lande, in den Städten und 
vor allem an der Küſte beginnt wieder der 
Kampf mit dieſem kückiſchen Feind des Ver⸗ 
kehrs, der ſich ja beſonders im Spätherbſt, 
knapp vor den erſten Fröſten und Schneeſtür⸗ 
men unangenehm bemerkbar macht. Es bedarf 
wohl keines Hinweiſes, warum ſich der Nebel 
in erſter Linie gegen den Verkehr richtet. Er 
behindert die Sicht, er zwingt dadurch zu 
einer erheblichen Herabſezung der normalen 
Fahrtgeſchwindigkeiten, ob es ſich nun um 
einen Radfahrer oder ein Schiff handelt, und 
er zwingt, wenn er beſonders dicht und un⸗ 
durchſichtig iſt, zu einer ſtarken Einſchrän⸗ 
kung, ja zur Einſtellung jeglichen Verkehrs. 
Schrittfahren ift auf längere Zeit nicht jeder 
manns Sache, auf unbekannten Straßen zudem 
wächſt die Gefahr eines Zuſammenſtoßes mit 
anderen Gefährten ſo ſehr, daß mancher 
achſelzuckend Motor abſtellt und auf beſſe⸗ 
res Wetter wartet. Kein Zweifel, daß aber 
gang beſonders die Schiffahrt unter dem 

ebel zu leiden hat. Die Landratte denkt ſich 
wohl kaum etwas Beſonderes dabei, wenn ſie 
etwa von dichtem Nebel über dem Aermel⸗ 
kanal oder in der Elbmündung lieſt, aber 
jeder, der einmal zur See gefahren ift, weiß, 
daß eine Fa durch den Nebel zu den ner- 
venaufrei ten Dingen der Welt für den 

Seemann gehört. Die ſchwerſte Verantwor⸗ 
tung ruht auf dem Kapitän, der in ſolchen 
Stunden die Brücke nicht verläßt, mag das 
Wetter auch noch ſo unfreundlich ſein. Jetzt 
gilt es, das Schiff ſicher durch die Hölle des 
Nebels zu führen. Wenn das gie ge⸗ 
ſchehen iſt, wenn ſich endlich der Nebel lichtet 
oder Anker geworfen werden kann, wird man 
wiele Seufzer der Erleichterung vernehmen. 
Gottlob ſorgt heute der Wetterdienſt dafür, 
daß die meiſten Schiffe auf See Re 


gewarnt werden können. Das macht nämli 


Spätherbſt 


Von K. Hanſen. 


Ruhe, b 
Der du nach . ee 
Mir meinen Scheitel ſilbern färbſt! 


Der du des Alters ſtille Freuden 
Und ſeine goldne Al f ringt 
Und in des Enkels frohen wi en 
Noch einmal ſelbſt den Gr 


Der du die letzten Blumen ſpendeſt 
Und durch enen Bau eat, 
Von keinem Blaltgewirr behinderf, 
Den Himmel freier ſchauen läßt! 


Poſener Konzerte 


II. Symphonie⸗Konzert. 


Solche pianijtij 
ver Sienkiewicz eine iſt, find 
zal anzutreffen. Heute werden d 


in jedermanns Kram, und ſo hat der 
manche 


i Beſucher und nainentlic einige Beſucherinnen, die jelbit 
nen Aavier auf trautem Fuß ſtehen, etwas empört und 
mit dem ST rümpfen, wenn Herr Sienkiewicz mitunter 

it des B⸗Moll⸗Klavierkonzerts von Tſchaikowsky 


r 


þat. Weit über 14 Ty 


s verjüngſt. 


chen Vollblutnaturen, wie Herr AUlezan= 
jur Zeit felten im Konzert⸗ 
e Taſten meiſt bürgerlich⸗ 
„emütlic behandelt und nur dann und wann wird Veranlaſſung 
genommen, ſie in den Bannkreis künſtleriſcher Leidenſchaftlich⸗ 
leit zu ziehen. Der letztere Umſtand paßt ſelbſtverſtändlich nicht 
h 2 ortragsſtil des jetzt in 
Berlin beruflich tätigen Pianiſten nicht allen gefallen. Ich ſah 
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Taifun wütet ſechs Stunden 


Dreißigtauſend Obdachloſe 


Manila, 13. November. Ein Taifun hat die 
Inſel Luzon und andere Teile der Philippi⸗ 
nen heimgeſucht. In Manila allein wurden 
3000 Menſchen obdachlos, da ihre Wohnſtät⸗ 
ten zertrümmert oder weggeſchwemmt wur⸗ 
den. In der B von Manila werden 
10 Fiſcherboote mit 20 Mann Beſatzung ver⸗ 
mißt. lreiche Schiffe gerieten in Seenot. 
Der Taifun wütete ſechs Stunden und richtete 
namentlich in der Provinz Bulacan großen 
Schaden an. Insgeſamt wurden etwa 3000 
Wohnhäuſer, zahlreiche Schulen und Kirchen 
zerſtört. Rund 30 000 Perſonen ſind nach den 
letzten Meldungen obdachlos geworden. 


Durch Hochſpannungsleitung 
zum Abſturz gebracht 


Warſchau, 13. November. Der Flugzeugab⸗ 
kurs, der fich am Donnerstag im Süden von 

rſchau ereignete und bei dem vier Perſo⸗ 
nen getötet und ſieben verletzt wurden, ereig⸗ 
nete ſich im dichten Bodennebel. Die Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion, die ſich ſofort an die 
Unfallsſtelle begeben hat, führt das Unglück 
auf ein Verſagen des Höhenmeſſers 
zurück. Beim Niedergehen wurde das Flug⸗ 
zeug infolge der ſtarken Luftſtrömung inner⸗ 
halb von wenigen Sekunden um 20 bis 30 
Meter niedergedrückt; dabei wurde es durch 
Berührung mit einer Hochſpannungsleitung 
aus dem Gleichgewicht gebracht, ſchlug auf 
dem Boden auf und ging in Trümmer. 


Typhusepidemie 
in ungariſcher Oriſchaſt 


Budapeft, 13. November. In der in der 
Nähe von Fünfkirchen gelegenen Ortſchaft 
Sarbogard iſt eine Typhusepidemie ausge⸗ 
brochen, die bisher drei Todesopfer gefordert 

3 usfranfe wurden in | 
lebensgefährlichem Zuſtand ins Krakenhaus 
geſchafft. 5500 Einwohner der Ortſchaft ſind 
behördlich gegen Typhus geimpft worden. 


Die Bergwerks kataſtrophe 
in Japan 


Tokio, 13. November. Nach den nunmehr im 
Innenminiſterium eingetroffenen Berichten über 
das gemeldete Bergwerksunglück bei Oguſchi in 
der Provinz Nagano wurden, abgeſehen von 
den ſchweren Menſchenopfern, deren Zahl immer 
noch nicht endgültig feſtſteht, ein Pulvermagazin, 
das Verwaltungsgebäude, 22 Arbeiterhäuſer und 


ihon viel aus, denn es ift ein großer Unter- 
ſchied, ob man vom Nebel überraſcht wird, 
oder ob man ihn erwartet. Irgend ein ganz 
zuverläſſiges Hilfsmittel gegen Nebel gibt es 
noch nicht, wenngleich man heute ſchon un⸗ 
leich beſſer gewappnet ift als noch vor einem 
enſchenalter, geſchweige denn zurzeit der 
Segelſchiffe. Trotz der erſtaunlichen Sicher⸗ 
heit, deren ſich heutzutage die Seefahrt jeder 
Art erfreut, wird der Nebel immer wieder 
Opfer fordern. F. W. 


ſozuſagen Handball ſpielte und in dieſen Augenblicken in teils 
eleganten teils kühnen Schwüngen die Töne in den Zuſchauer⸗ 
zentriſch oder manieriert erſcheinen, 
iſt es aber in Wirklichkeit ſicherlich nicht. Das hat dieſer Künſt⸗ 
ler wirklich nicht nötig, dazu ift er eine zu überragende virtuoſe 
Wer ſich an Hand von Bio 
ein Bild davon machen kann, auf welche Weiſe z. B. i 1 
feine unübertroffene Klavierkunſt fojynierte, der wird unwill⸗ “a wen wied, i nur von ſolchen 
anden wird, 
omit natür⸗ Korn gapimi > beſchäftigt haben. 


raum feuerte, das mag e 
Perſönlichkeit. 


kürlich, wenn er 


miſch dahineilenden 
ha ium e den ſtärkſten 


ieſem Sinn gehalten war 
artigkeit eingeſte 
überbietbar war. 
Lavro de 


überſpannen. 
als Ganzes um ſo ertragreicher 


es in 


Herrn Sienkiewicz 
regt worden ſein, die zu deſſen Gunſten ſprechen. 
lich nicht ein Liſzt redivivus gemeint ſein foll. 


Tſchaitowsky läßt in ſeinem 1875 entſtandenen Werk 23 eine 
ungemein prächtige Durchſchlagskraft ar Entfaltung 
mit volltönenden Dop loktaven, ma ii 

951 men behaupte 

nftürmen des Orcheſters und macht 
zum eigentlichen Herrſcher des Geſchehens. Vollkommen in 
r Vortrag von 
Mit Ausnahme des zweiten Satzes, wo mehr idylliſche Ruhe 
waltete, war die zen e Wieder 
t. Der Flüge 

Tönen, in denen die Plaſtik ein 
Eine pianiſtiſ 
die ſich auch in den zwei Kadenzen des erſten Satzes offenbarte. 
Dieſe 2 115 y ay H fand reichſte e 
die äußerſt farbige Sprache des Orcheſters. Der Dirigent, 
Matacié, war durchaus nicht ſprö 
Verwendung der ihm zur Verfügung ſtehenden orcheſtralen 
Machtmittel, aber er hütete ſich doch peinlichſt, den Bogen zu 
So lam ein wohltuender harmoniſcher Austauſch 
zwiſchen Soliſt und der Begleitmuſik zustande, die die Darſtellung 


gabe ganz auf prunfende Gro 


iger dramatiſcher Szenen kaum 
e 


der jugoflawiſche Kapellmeiſter zur Genüge 
ich hat. In der „Freiſchütz“⸗Ouvertüre zeichnete ſich mit 
ſchöner Eindringlichkeit die Naturliebe und Naturſchwärmerei 
der deutſchen Romantik ab, trefflich geſchildert wurden Agathens 


die Polizeiſtation durch den Erdrutſch verſchüttet. 
Durch auftretende Schwefelbrände find ferner 
50 Arbeiterhäuſer abgebrannt. Die Arſache der 
Kataſtrophe iſt noch unbekannt, jedoch wird eine 
Exploſion des Sprengſtofflagers der Grube ver⸗ 


mutet. 
Engliſche Hilfe 
ermöglichte Filchners Rettung 


Berlin. Die deutſche Botſchaft in London hat 
in einem Schreiben an den britiſchen Staats⸗ 
ſekretär für Auswärtige Angelegenheiten den 
aufrichtigen Dank der Deutſchen Regierung 
für die vielfältigen und erfolgreichen Bemühun⸗ 
gen der britiſchen und britiſch⸗indiſchen Behör⸗ 
den für die Befreiung des deutſchen Forſchungs⸗ 
reiſenden und Nationalpreisträgers Dr. Filch⸗ 


gebracht. In dem Schreiben iſt beſonders das 
große Entgegenkommen und die Hilfsbereitſchaft 
hervorgehoben worden, die das Foreign 0 
und das India⸗Office, die indiſche Zentralregie⸗ 
rung und die örtlichen Behörden in Kaſchmif 
gezeigt haben. 


Earl Howe über die deutſche 
Reichs autobahn 


London. Der engliſche Automobilrennfahrer 
Earl Howe ſprach in London vor Automobil- 
intereſſenten über Fragen der englischen Auto⸗ 
mobilſtraßen, wobei er auch auf die deutſchen 
Reihsautobahnen hinwies. Earl Home ſagte 
u. a., daß das Fahren auf dieſen Bahnen völlig 
gefahrlos ſei und daß es auf ihnen keine Höchſt⸗ 
geſchwindigkeit gebe. Für England wünſche 
man ſich ebenſo ſchöne Autoſtraßen. Darauf 5 
werde immer erwidert, daß England zu ſtar 
überlastet fei. Nun beabſichtige jedoch Lan⸗ 
cajhire einen ſolchen Bau, und man dürfe ge⸗ 
ſpannt ſein, welche Stellung der Verkehrsmini⸗ 


ner und feines Begleiters Haack zum Ausdruck! fter hierzu einnehmen werde. 


Schwierigſte Bedingungen und doch Rekord 


Ein Geipräh des DNB mit dem Rekordflieger Dr. Wurſter 


München, 13. November. Der Augsburger 
Vertreter des DNB. hatte Gelegenheit, in einem 
Geſpräch Näheres über den Rekordflug des Pilo⸗ 
ten Dr.⸗Ing. Wurſter zu erfahren. 


Dr. Wurſter, heute 30 Jahre alt, bereitete ſich 
bei der Erprobungsſtelle der Luftwaffe in 
Travemünde auf ſeine Pilotenlaufbahn vor. 
Seit Anfang 1936 iſt er Pilot bei den Bayeri⸗ 
ſchen Flugzeugwerken in Augsburg und fliegt 
dort die neuen Muſter ein. 


Dr. Wurſter äußerte ſich außerordentlich an⸗ 
erkennend über die vorzüglichen Eigenſchaften 
der Maſchine, mit der er den Weltrekord flog, 
und die glänzende Leiſtung des Daimler⸗Benz⸗ 
Motors 600. Der Rekordflug fand mit einer 
Meſſerſchmitt⸗Maſchine in der Nähe von Bobin⸗ 
gen, entlang der dort ſchnurgerade verlaufenden 
Eiſenbahnlinie ſtatt, wo die Verſuchsſtrecke auf 
3 Kilometer abgeſteckt war. 


„Ich flog,“ ſo erklärte der Pilot, „in 35 Meter 
Höhe (die Vorſchrift verlangt unter 50 Meter). 
Ich mußte meinen Blick ſtets geradeaus richten 
und die Inſtrumente völlig außer acht laſſen. 
Der fliegende Start erfolgte mit 10 Kilometer 
Anlauf. Auf dem Rückweg mußte ich eine Regen- 
bö durchfliegen, was die Leiſtung möglicherweiſe 
etwas beeinträchtigt hat.“ ; 


Bei einem kameradſchaftlichen Zuſammen⸗ 
ſein, das anläßlich des hervorragenden Erfolges 
Betriebsführer und Mitarbeiter der Bayeri⸗ 
ſchen Flugzeugwerke vereinte, ſprach der Mini⸗ 
ſterialdirigent im Reichsluftfahrtminiſterium, 
Ceyka, in herzlichen Worten den Bayeriſchen 
Flugzeugwerken und ihrem genialen Chef⸗ 
konſtrukteur Dr. Meſſerſchmitt ſowie dem Piloten 
Dr. Wurſter Anerkennung und Glückwünſche aus. 
Der Welterfolg ſei die Krönung der unermüd⸗ 
lichen Tätigkeit Profeſſor Meſſerſchmitts. Er 
ehre nicht nur die Bayeriſchen Flugzeugwerke, 
ſondern ſei zugleich erneut Beweis dafür, wie 
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Des grossen Interesses wegen wird der Film 


Zauber der Bohème 


mit Jan Kiepura und Marta Eggerth ab heute, Sonnabend, 
auch im Kino „Metropolis“ gegeben. 
000020090000000000000000000000000000000000000000000000000000 


en des 


raphien ungefähr 
å È Liſzte durch 


örte, zu Vergleichen ange⸗ 
ofen nich 
elangen, 


riffen, ſtür⸗ 


gen Akkor 
lavier ſelbſt 


ſich das 
errn Sienkiewicz. 


vermittelte ein Schauſpiel in 

Führerſchaft erſten Ranges, 
durch 
Hert 


in der 


geſtaltete. Schon vorher hatte 
ewieſen, daß er 


| 
Schneefälle in Südoſtpolen 


Liebesglück und -leid und mit kraftvollem Jubel 
herrliche Tongemälde. fe muß geſtehen, daß die Mu iter my 
großem Eifer die von tiefe Weiſu r, 
Dirigenten ſowohl was Klan 

empo anbetrifft, aufgriffen, und ſo Weber das erhielt, 
er beanſprucht. Die 7 Symphonie von Bruckner war eine en 
z wiſſe Belaſtung 


u. a. dem e der 
licher Teil dieſer poetin erfolgreichen een 


an der 
ende 

Í mphoni che Muſik 

ma, a in 5 t 
gering, auch Herr Sienkiewicz brauchte ſich über Anda 
nicht beklagen. 


erfolgreich unter der Führung Adolf Hitler? 
Deutſchland feine Weltgeltung erkämpft. , 
Dr. Meſſerſchmitt dankte in ſchlichten 
Worten für die Ehrung. Er dankte dale 
allen Mitarbeitern für ihre ſtete Einſatzbere 
ſchäft und freudige Hingabe an das Werk. 


Franzöſiſche Anerkennung 


its die 

ris, 13. November. Nachdem bereits die 
Per die Weltbeſtleiſtung des pa 
ſchen Fliegers Dr. Wurſter in Uebe chrifte 
und in der Wiedergabe der Berliner ich 
gen Anerkennung gezollt hatte, unterftret 4 
heute mittag der „Paris Midi beſonders. 
Das Blatt betont, man müſſe dieſe Leitung 
deshalb beſonders anerkennen, weil ſie + 
einem einfachen ſerienmäßigen Jagdfluggen, 
erreicht worden fei und mit 611 Stundenkilo⸗ 
meter den Rekord ſämtlicher Landflu 
geſchlagen habe. 


i igen Schneefälle, die feit wet 
Tagen wach often le auftreten, haben 
beachtliche ä verurſacht. So wurden 
alle . na 


olge der Belaſtung 


tört, da i * 
Echnee die Drähte geriſſen ſind. In Jakrepenze za 


und den umliegenden Orten find auch 
Leitungen des elektriſchen Stromnetzes ge 


riffen. a 
Apollo 


Ein Film über alle Filme BEN. 


„Das gelobte Land“ 


mit Luiſe Rainer und Pau! mard 
zum letzten Male auf zwei Sonde rvorſte 
morgen, Sonntag, um 12 Uhr mittags un 
nachmittags. 1 


Metropolis 


Am morgigen Sonntag um 3 Uhr mat 
Charlie Chaplin in dem berühmten 


Filmwerk 


„Heutige Zeiten“ 


Dieſer 25 hat ti Intereſſe in der 
ganzen Welt hervorgerufen. X 
Eintrittsfarten ab 40 Groſchen. R. 100% 


top das 


m Verſtändnis getragenen 
ichnung als 


15 


ge 


des Abends, denn jie enthielt Dinge, de 
13 uhörern tati 14 1 

viel und eingehend mit dem 

zu nennen fein. Dieſes Werk wird 1. 

rt, da es wi : 


nus icht 
Trotzdem war der ei geteit 
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Nr. 261 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 13. November 
Sonntag: Sonnenaufgang 7.11, Sonnen⸗ 
ntergang 16.02; Mondaufgang 13.49, Mond- 
Untergang 1.57. — Montag: Sonnenaufgang 
18, Sonnenuntergang 16.01; Mondaufg. 14.12, 
onduntergang 3.15. 


Waſſerſtand der Warthe am 13. Nov. + 0,18 
Meter. 


Wettervorherſage für Sonntag, 14. Novenmber: 
ach klarer Nacht und Nachtfroſt am Tage 
wechſelnd bewölkt, ganz vereinzelte Schauer; 
abflauende weſtliche Winde; weiterhin kühl. 


Teatr Wielki 
Sonnabend: „Madame Butterfly“ (Gaſtſpiel 
Teito Riwa) 
Sonntag, 15 Uhr: „Die Fledermaus“; 20 Uhr: 
\ „Die ewige Sehnſucht“ 
Montag: Geſchloſſen. 
lenstag: „Die ewige Sehnſucht“ 
Mittwoch: „FJauſt“ 
Donnerstag: „Die ewige Sehnſucht“ 


Kinos: 
Apollo: „Zauber der Boheme“ (Deutſch) 
Gwiazda: „Die Sechzehnjährige“ (Deutsch); von 
M ontag: „Die Heilige und ihr Narr“ 
S etropolis: „Zauber der Boheme“ (Deutſch) 
ſints: „Mein Augenſtern“ f 
qunce: „Die Mädchen von Nowolipek“ 
iliona: „Die vergeſſene Sinfonie“ 
„ 


Das wußten Sie ſchon 
Wiſſen Sie, i 
2 b es verboten und ſtrafbar ift, einen ande⸗ 
n böswillig irrezuführen oder auf eine an- 
Sera Art zu beunruhigen, um ihn zu beläftigen, 
er wenn dadurch kein Vermögens- oder Ge- 
heitsſchaden entiteht, — 


Me! Sie, daß Sie beſtraft werden können, 
ie Ab ie eine fremde bewegliche Sache (ohne 
A fit der als Diebſtahl zu wertenden Ans 
ung!) eigenmächtig, wenn auch nur 


H 
5 Inne ehen benutzen (z. B. ein auf der 


ehendes Auto, den Frack Ihres abwe⸗ 
en Untermieters oder ein vom Kutſcher 
eilig verlaſſenes Geſpann?) —, 


wen Fund einer fremden Sache (im Werte 
ty t 10 Zloty!) oder fremde Akten oder Ur- 
eina t auch geringeren Werts, das Zulaufen 
To fremden Tieres nicht innerhalb zwei 
Me en der Polizei⸗ oder Gemeindebehörde 
n oder den Beſitzer in anderer geeigneter 
in e benachrichtigen, auch wenn es Ihnen nie 
zer Sinn gekommen ift, jene Sache oder 
e zu behalten? 


Rijen Si a 
e, daß Sie beſtraft werden können, 
wenn Sie in Polen ae 


dem Gebrauch und der Aufbewahrung 


dan 91 ußwaffen und Munition die gehörige 
ein Sade acht laſſen, auch wenn dadurch 


l n noch nicht entſtanden ift — alfo 

der ern Ihr Söhnchen Ihren Revolver aus 

Kugel dierſchloſſenen Vitrine nimmt und die 

niſſt, wie Venus von Milo nur deshalb nicht 
> Weil die Waffe geſichert war? — 


alen Ste ſchadenerſatzpflichtig ſind, wenn in 

mister cllpiel Jhr Sühnhen den Revolver 

Ammer hätte und die Kugel das zufällig ins 

beitet hatte ende Kindermädchen verletzt oder 
hätte 


daa 


Sie, daß es ſtrafbar ift, öffentlich 
die Gerdje 


zu ſammeln, damit ein Verurteilter 
tafe bezahlen kann? — ' 

dandis Ütefbar ift, trotz mangelnder Fähigkeit 
Ausführgen vorzunehmen, deren unſachgemäße 
Leben saa eine Gefahr für das menſchliche 
tujen zeder die menjchliche Geſundheit hervor: 
5 0 oder ſolche Handlungen 
Bei unfähigen zu übertragen 

eiſpiel Führung mechanischer Fahrzeuge, 


erd 
inen Pannen oder Bedienung von Ma⸗ 


į 

faber reizen oder [chen zu machen, jo daß 

ti 408 werden (wenn auch ein Schaden 

deſchrieb tebi) oder die gewöhnlichen oder vor⸗ 

eines TLA Sicherungsmittel bei der Haltung 

Schaden eres nicht anzuwenden, auch wenn ein 
noch nicht eniftanden it? — 


s 
tin yo lig oder aus Uebermut eine Behörde, 


( 
R 


er 

zum 
f 

ig 


hende Gf er eine dem öffentlichen Nutzen die- 
Unjaumelpalchlung (zum Beiſpiel Feuerwehr. 
FEN de ſtelle, Ueberfalltommando) irrezufüh⸗ 


einer 1100 Tätigteit zu vereiteln oder ſie zu 
notwendigen Tätigteit zu veran⸗ 
Wien =. 
Dien e, daß die Beleidigung eines im 
Freiheit ndlichen Beamten in Polen nur mit 
Ade ale geahndet wird? 
Ibog Sie — Sie wiſſen das ſicher alles 


à 
. 


b 
s 


Skifahrer an die Front! 


Der Deutſche Sportklub Poſen teilt auf die⸗ 
ſem Wege mit, daß der diesjährige Ski⸗Kurſus 
in der Zeit vom 26. Dezember bis 7. Januar in 
Zakopane ſtattfindet. Die Anmeldungen, 
die nur noch bis Ende November entgegenge⸗ 
nommen werden, ſind an den Leiter des Ski⸗ 
Kurſus, Gerhard Draga, Ogrodowa 3, m. 7, 


zu richten. 
Afrika⸗Vortrag 


Im Nahmen der Veranſtaltungen des Deut⸗ 
ſchen Naturwiſſenſchaftlichen Vereins hält Herr 
H. Hentſchel⸗Schmiegel im Schillergymna⸗ 
ſium am Montag, dem 15. November, um 20 Uhr 
über ſeine Oſtafrikareiſe einen Vortrag mit 
Lichtbildern. Der Vortragende wird auch 
einiges von ſeinen Jagdtrophäen und ſonſtigen 
Erinnerungsſtücken vorlegen. Er weiß über 
ſeine Beobachtungen feſſelnd zu berichten. Der 
Vortragsbeſuch iſt eintrittsfrei. 


Anfang nächſten Monats, wahrſcheinlich am 
6. Dezember, wird Profeſſor Dr. Ferdinand 
Pax⸗Breslau über Studienreiſen in Iſtrien 
berichten. 


Feuer in der Abdeckerei 


Geſtern mittag entſtand in der Abdeckerei auf 
dem „Oſiedle Warſzawſtie“ ein Feuer, von dem 
das Futtermagazin erfaßt wurde. Die Flammen 
griffen raſch um ſich, ſo daß ſich die Feuerwehr 
nur darauf beſchränken konnte, die Nachbar⸗ 
gebäude zu ſchützen. Das Magazin iſt nieder⸗ 
gebrannt. Es ſind u. a. 25 Zentner Heu, etwa 
70 Zentner Kohlen und 50 Zentner Pferdehufe 
dem Brande zum Opfer gefallen. 


Wochenmarkibericht 


Der am Freitag abgehaltene Wochenmarkt 
nahm den gewohnten Verlauf, war recht gut 
beſucht und lieferte eine Warenauswahl zu 
wenig veränderten Preiſen. Molkereiprodukte 
wurden zu folgenden Preiſen verkauft: Tiſch⸗ 
butter 1,70—1,80, Landbutter 1,50—1,60, Weiß⸗ 
käſe 25—35, Buttermilch 13—15, Sahne Viertel⸗ 
liter 30—40, Milch 20 Gr. Für die Mandel 
Eier verlangte man 1,40—1,60. Die Fleiſch⸗ 
preiſe waren unverändert. Für Kalbfleiſch ver⸗ 
langte man 50—1,10, Hammelfleiſch koſtete 60 
bis 80, Rindfleiſch 50—1,00, Schweinefleiſch 40 
bis 90, roher Speck 90—95, Räucherſpeck 1,10 
bis 1,15, Schmalz 1,20—1,25, Wurſtſchmalz 35—70, 
Kalbsleber 90—1,20, Schweine⸗ und Rinderleber 
50—80 Gr. — Den Geflügelhändlern zahlte man 
für Hühner 1,80—3,50, Enten 2—4, Gänſe 4—7, 
Puten 4—6, Tauben das Paar 80—1,10, Pert- 
hühner 1,60—2,00, Faſanen 2— 2,50, Hajen 
mit Fell 2,90—3,50, Kaninchen 60—2,00. Reb⸗ 
hühner 80—1,10. — Der Gemüſemarkt lieferte 
viel Wirſingkohl, Rotkohl und Weißkohl. Die 
Preiſe dafür betrugen pro Kopf 5—30, Blumen: 


& ra. A. Scholl i Ska., 


Grosse Auswahl 


Einer Leuchtgasvergiſtung erlegen iſt das 
17jährige Dienſtmädchen Irena Bryczköwna aus 
der Al. Pilſudſtiego 20. 
Kümmelblättchenſpieler wurden in einem der 
öffentlichen Lokale ertappt. Das im Umlauf 
befindliche Geld wurde beſchlagnahmt und die 
Teilnehmer zur Beſtrafung notiert. 


Berufsdieb vor Gericht. Vor dem Poſener 
Bezirksgericht hatte ſich der mehrmals vor⸗ 
beſtrafte Zygmunt Wrobel wegen eines Dieb- 
ſtahls zu verantworten, den er im Auguſt in 
einem jüdiſchen Geſchäft in der Zydowſka ver- 
übte, wo ihm Stoffe im Werte von 1600 Zloty 
in die Hände fielen. Das Gericht verurteilte 
den Angeklagten zu zwei Jahren Gefängnis 
und fünf Jahren Ehrverluſt. 

Berufung. Der Staatsanwalt am Poſener 
Bezirksgericht hat gegen das Urteil im Czajka⸗ 
Prozeß, der bekanntlich mit dem Freiſpruch des 
Angeklagten endete, Berufung eingelegt. 


Geihäjtlihe Mitteilungen 


Hecht in Gelee i 

Zutaten: 1 Hecht, Grünzeug. 1—2 Lorbeer- 
blätter, einige Gewürzkörner, Zwiebel, 4 Blatt 
Gelatine, Zitrone, 1 hartgekochtes Ei. 

Den geſäuberten Fiſch ſalzen und ſtehen 
laſſen. In der Zwiſchenzeit das Grünzeug, Ge⸗ 
würz und Zwiebel kochen; in das durchgeſiebte 
Waſſer den Fiſch mit dem Bauch nach unten 
tun, aufkochen und 14 Stunde auf kleinem Feuer 
garkochen laſſen. Den Boden der Form mit 
Zitronenſcheiben. Ei und Gemüſeſtückchen deto- 
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gend, teintverschönend. 


Mir voller Duft KAN Bis zum leien Rest 
und haltet lange auf der Haut. 


Ihr reicher Schaum ist milde - katfpfle- 


Sonntag, den 14. November 1937 


und Land 


Ukr Qualität 
schätzt. muss 
für Gala sein. 


Ihr größter Vorzug aber: e Köster 50 


Groschen - sie ist so sparsam im Gebrauch } 


ELIDA Gala SEIFE 


kohl koſtete 5—40, Grünkohl 10—15, Roſenkohl 
15—20, Wruken 10—15, Spinat 10—15, Zwie⸗ 
beln 10—15, Kartoffeln das Pfd. 3—4, der Ztr. 
2,20—2,50, rote Rüben 8—10, Mohrrüben 8—10, 
Kohlrabi 10, Radieschen 5—10, Rettiche 8—10, 
Meerrettich 5—10, Salat 10—15, Peterſilie, 
Dill, Schnittlauch je 5—10, ſaure Gurken 10—15, 
Steinpilze 60—80, Pfifferlinge 35—40, Aepfel 
15—35, Birnen 20—40, Musbeeren 40, Kürbis 
5—8, Backobſt 80 —1.20. Sauerkraut 18—20, 
Erbſen 30—35, weiße Bohnen 20—30, Pflaumen⸗ 
mus 70--80, Zitronen 10—15, Walnüſſe 70—80, 
Haſelnüſſe 1— 1,40, getrockn. Pilze 70—80 das 
Viertelpfd., Schwarzwurzeln 20—25. — An den 
Fiſchſtänden war die Auswahl groß; Schleie 
koſteten 1—1,10, Karpfen M—1,00, Karauſchen 
40—90, Barſche 60—80, Weißfiſche 35—60, Bleie 
80—90, Wels 1,20—1,30, Salzheringe 8—12 Gr., 
Matjesheringe 20—30, Krebſe 1—2 31. — Auf 
dem Blumenmarkt war die Auswahl groß; auch 
der Krammarkt zeigte ein größeres Angebot. 


Die neuesten Modelle in Pelzen 
wie Füchse, Persianer, Biber, Silberfüchse usw. 
empfiehlt 


Poznan, Plac Wolności 8 i. Etage 


Warszawa. Marszałkowska 124 


Niedrige Preise! 


rieren. Die Gelatine in kaltem Waſſer ein- 
weichen, in der durchgeſiebten Fiſchbrühe auf⸗ 
löſen, und zwar nehme man 2 Blatt Gelatine 
auf % Liter Flüſſigteit. Dann den Fiſch in 
die Form legen und mit der mit Maggis 
Würze abgeſchmeckten Brühe übergießen. Das 
Ganze an einem kühlen Orte ſeſt werden laſſen. 
R. 1000. 


Eine erſtaunliche Leiſtung an Stromerſparnis 


Beim Bau von Radioapparaten iſt bisher 
wenig Wert darauf gelegt worden, wie viel 
Strom der Apparat verbraucht. Die wachſenden 
Stromrechnungen haben aber dieſe Frage jetzt 
dringlich gemacht. Die erſte Fabrik, die die 
Frage der Stromerſparnis gelöſt hat, ift die 
Telefunken. Der von ihr hergeſtellte Super⸗ 
heterodin Fenomen beſitzt einen „Stromſparer“, 
demzufolge nue ein Stromverbrauch von einer 
25⸗Watt⸗Lampe bei voller Reichweite nötig iſt. 
Der Stromſparer ermöglicht volle Ausnutzung 
des Empfängers ſelbſt dort, wo beſondere Trans⸗ 
formatoren, wie in Oberſchleſien, Lodz uſw. in 
Gebrauch ſind. Die durchſchnittliche Strom⸗ 
erſparnis beim Super Fenomen beträgt 3,60 31. 
monatlich, das ſind 18 Prozent der Monatsrate 
für dieſen Empfänger, ſo daß er ſich ſchon allein 
durch dieje Einſparung nach gewiſſer Zeit ſelbſt 
bezahlt. Dabei iſt dieſer Super Fenomen ein 
hochwertiger Apparat, er hat einen vollen Klang, 
iſt billig und durch bequeme Ratenzahlungen 
volkstümlich. Es genügt eine Anzahlung von 
20 3l, danach folgen 16 weitere Raten zu je 


— 


Poſener Bachverein. Die in der Sonnabend- 
ausgabe unter „Kirchennachrichten“ für den Buß⸗ 
und Bettag nachmittags 5 Uhr angeſagte Orgel- 
feierſtunde muß aus beſtimmten Gründen aus⸗ 
fallen. 

———— —¼ —¼m̃ — 
Belohnung demjenigen, 
der mir meinen Wellenſittich zurück⸗ 
bringt. Er hat grünes Gefieder, hört auf 
den Namen 2020 und ſchreit: Putz mit 
Erdal! Putz mit Erdal! Ausgiebig! Aus» 
giebig! Das Geheimnis: Wenig Erdal⸗ 
Paſta, aber mit weichem Tuch auf Hoch⸗ 
glanz nachpolieren. 


Ailm-Besprechungen 
Slonce: „Die Mädchen von Nowolipek“ 


Dieſem polniſchen Film liegt ein Roman gr- 
grunde, der von vier jungen Mädchen handelt, 
die ſich nach wahrem Lebensglück ſehnen und 
vom Schickſal nicht immer ſanft angepackt were 
den. Abgeſehen von kleinen techniſchen Män- 
geln ift es dem Regiſſeur auch nicht ſo recht 
gelungen, die einzelnen Abſchnitte der Hand⸗ 
lung zu einem einheitlichen Ganzen zu verbin- 
den. Etliche Szenen, die ſoziale Einblicke 
bringen, verfehlen freilich nicht ihre Wirkung. 
während einige wieder, die von dramatiſcher 
Schwere ſein ſollen, ein wenig verflachen. Der 
Schwerpunkt des Films liegt aber in den Dar ; 
ſtellern, die ſich alle Mühe geben und Gutes 
vollbringen. Vor allem können Cwitlinſta, 
Barſzezewſta und Andrzejewita von den weih- 
lichen Kräften gefallen, während von den 
männlichen Rollen Junoſza, der leider nur zu 
wenig gezeigt wird, und Huydzinſti in den 
Vordergrund treten, wie überhaupt die Dar⸗ 
ſteller den Film herausheben. 


Apollo: „Zauber der Boheme“ 

Nach einem Drehbuch von Ernſt Mariſchka ift 
der originelle Verſuch gemacht worden, eine 
Parallele zwiſchen Leben und Oper zu ziehen. 
Es entwickelt ſich eine intereſſante Doppelhand⸗ 
lung mit einem zarten Liebesſpiel, das in 
Mimis ergreifender Todesſzene ſeinen Aus⸗ 
klang findet. Die Regie hat geſchickt gearbeitet 
und eindrucksvolle Bilder geſchaffen. Beſondere 
Anziehungskraft übt dieſer Terra⸗Film natür⸗ 
lich durch den Geſang von Jan Kiepura und 
Marta Eggerth aus, deren wundervollen Stim⸗ 
men wir ſteis mit großer Freude lauſchen, zu⸗ 
mal fie auch ſchauſpieleriſch auf der Höhe find. 
Die Darſtellung des jungen Künſtlervölichens 
auf dem Montmartre trägt eine moderniſie rende 
Note. Bewährte Komiter wie Theo Lingen 
und Paul Kemp ſind mit Erfolg dabei, ihre 
humorvollen Zwiſchenſpiele in die Waagſchale 
zu werfen. Den Sondererfolg verbürgt das 
Geſangliche mit den hervorragenden Leiſtungen 
der Spitzenkräfte. Von den übrigen Mitwir⸗ 
tenden feien noch Lizzi Holzſchuh und Richard 
Romanowſti als Kapellmeiſter erwähnt. jr. 


Orbis- Mitteilung 


Geſellſchaftsreiſe nach Berlin zur? : 
ſtellung vom 20.25. d. Mts. 10 


20 It, eigentlich nur 16,40 31. denn 3,60 31, | Anmeldungen bis 16. d. Mis. Orbis“, Plae 


beträgt die monatliche Einſparung. X. 1003. 
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Leszno (Villa) 

k, Auszeichnungen. Anläßlich des Unabhän⸗ 
gigteitstages wurden mit dem Goldenen Ver⸗ 
dienſtkreuz Notar Dr. Wyzykowſki, mit dem 
Silbernen Verdienſtkreuz Dr. Polewſki, Se 
nior Raſzewſti und Bäckermeiſter Kie- 
pul ausgezeichnet. Ferner wurden eine ganze 
Reihe von Perſonen aus Liſſa und Umgegend 
mit dem Bronzenen Verdienſtkreuz aus⸗ 
gezeichnet. 


Rawicz (Rawitſch) 

— Deutſche Bücherei. Die Leitung der Deut⸗ 
ſchen Bücherei kann mitteilen, daß der Bücher⸗ 
beſtand um eine ganze Anzahl guter Unter⸗ 
haltungsromane bereichert wurde. Außerdem 
ſind gegen vierzig Jugendſchriften neu ange⸗ 
ſchafft worden. Viele gute Bücher über Ent⸗ 
deckerfahrten, Reiſeerlebniſſe und Tierbeſchrei⸗ 
bungen ſind vorhanden. Leider werden ſie nicht 
viel geleſen. Auch Bücher der neuen Zeit ſtehen 
reichlich zur Verfügung. 


Es wird nochmals darauf hingewieſen daß 
die Bücherei jeden Sonntag von 11 bis 12 Uhr 
und jeden Mittwoch von 17.30 bis 18.30 Uhr ge⸗ 
öffnet iſt. 

Pleszew [Pleſchen) 
Anabhängigkeitsfeier 
i und Fahnenweihe 


& Der 11. November wurde in unſerer Stadt 
bejonders feierlich begangen, weil an dem Tage 
die Fahne des Reſerviſtenverbandes des Kreiſes 
Jarocin und das neue Soldatenheim eingeweiht 
wurden. Die Feier begann [hen am Vorabend 
mit einem Fackelzug durch die Straßen der Stadt 
und einem feierlichen Appell auf dem Militär- 
ſportplatz. Die Stadt hatte reichen Flaggen- 
ſchmuck angelegt. Am Morgen des 11. November 
fand auf dem Marktplatz nach einem Rapport 
und einem Gottesdienſt die Fahnenweihe ſtatt. 
Zu dieſer Feier waren die Spitzen der Behörden, 
Vereine, Schulen, ſowie viele auswärtige Gäſte 
erchienen, unter ihnen auch der Staroſt von 
Jarocin und der frühere Regimentskommandant 
Oberſt Mozdyniewicz. Nach der Einweihung des 
Soldatenheimes nahmen alle geladenen Gäjte 
an einem gemeinſamen Soldateneſſen teil. Am 
Nachmittag fand im neugeweihten Soldaten- 
beim eine Vorſtellung ſtatt. Der KReſerviſten- 
verband veranſtaltete am Abend in der Burja ein 
Tanzvergnügen. 


Jarocin (Jarotſchin) 


x Auszeichnungen. Anläßlich des dies- 
jährigen Unabhängigkeitsfeiertages wurden ver- 
ſchiedene Perſonen unſeres Kreiſes, die ſich 
öffentlich hervorgetan haben, mit dem bronzenen 
Verdienſtkreuz ausgezeichnet. Es ſind dies die 
Herren Zenker-Zerkow, Leſien-Zarotſchin, Vog- 
daſzewſti-Zarotſchin, Czeſtaw Szymanſki-Neu⸗ 
ſtadt, Schulze Baſinſki-Wojciechowo und Schulze 
Natajczak-Chytrowo. Außerdem erhielten das 
Verdienſtkreuz noch der Jarotſchiner Polizei- 
kommandant Kubiak und der Ober wachtmeiſter 
Januſzek aus Zerkow. 


x Mittagsküchen für Schulkinder in Tätige 
keit. Auf Veranlaſſung und unter Leitung des 
Winterhilfskomitees wurden die Mittagsküchen 
in den biefigen Schulen in Betrieb geſetzt. Vor- 
läufig wird nur in der Knabenſchule gekocht, 
von wo aus die Portionen an drei weitere Aus- 
gabeſtellen verteilt werden. Insgeſamt werden 
jetzt 400 Schulkinder beköſti t. Außerdem werden 
durch die Militärküchen noch 60 Kinder von Ar- 
beitsloſen beköſtigt. Die Naturalſpenden der 
Grundbeſitzer von 200 Morgen an betragen bis 
jetzt 12 358 kg Roggen, 220 kg Hafer, 121 480 kg 
Kartof eln, 2500 kg Kraut, 50 kg Mohrrüben 
und 64 m? Holz. 


x Ein Schadenfeuer entſtand am Montag 
nachmittag in dem Gehöft der Frau Toma- 
czewſka in Boguſchin. Scheune, Stall, landwirt- 
ſchaftliche Maſchinen und ein Teil des Vieh- 
beſtandes fielen den Flammen zum Opfer. Der 
Schaden beträgt über 10 000 21. Die Urſache des 
Brandes konnte trotz polizeilicher Nachforſchungen 
bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden. 
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Mogilno (Mogilno) 


ü. 102jährige Greifin will zum vierten mal 
Heiraten. Im Büro der Kirchengemeinde in 
Rzeſzöw erſchien in dieſen Tagen die Einwohnerin 
Magdalene Niedzia kek und bat um einen 
Auszug aus den Kirchenbüchern. Dabei ſtellte 
es ſich heraus, daß dieſe Frau am 10. Juni 1830 
in Chmielniki geboren, ſomit 107 Fahre alt iſt. 
Dreimal war die Sepe a a fie beab- 
ſichtigt, zum viertenmal eine Ehe einzugehen. 


Gniezno (Gneſen) 


ü. Spiele nicht mit Schießgewehr. ., In der 
Wohnung des Pawel Kaminfti in Goslino we, 
bantierte der 17jährige Michal Bacik an einer 
gelade en Piſtole, die der 17jährige Hencht 
Kaminſti gekauft hatte. Plötzlich fiel ein Schuß 
und die Kugel traf den 18jährigen Staniſtaw 
Kaminſti in die Bruſt. Der Verletzte wurde ins 
Gneſener Krankenhaus gebracht. 


ù. Raubüberfall auf einen Getreidekaufmann. 
Als der hieſige Getreidekaufmann Woſciech 
Szezerkowſki am Dienstag um 6 Uhr abends 
mit dem Autobus aus Gneſen in Wreſchen ein- 
traf und er fid ſofort in feine in der Warſchauer⸗ 
ſtraße gelegene Wohnung begab, wurde er im 
Hausflur von zwei Banditen überfallen. Einer 
derſelben faßte ihn bei der Kehle und verſetzte 
Im einen Stoß in en Unterleib, während ihm 
der andere 5300 21 Bargeld aus der Taſche 
\ubte. Die beiden Räuber enttamen unerkannt. 
25 Laden i rief um Hilfe und nahm mit den 

Banditen pure Tolgung auf, doch waren die 
genommen, daß wen runden. Es wird an- 
obachtet hatte, Die gen in Gnefen be- 
waren bisher ergebntetue ren Unterſuchungen 
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AGGI’ Fleiſchbrühwürfel 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 


an. Einen Selbſtmordverſuch unternahm die 
Ehefrau des Arbeiters Adamcezak in Hammer. 
Dieſelbe verſuchte ſich am Fenſterkreuz zu er⸗ 
hängen. Der zufällig vorbeigehende Gemeinde⸗ 
vorſteher bemerkte dies und konnte ſie befreien. 
Der Grund zu dieſem Verzweiflungsſchritt iſt 
unbekannt. f 

an. Der evangeliſche Friedhof in Hammer 
wurde von Dieben heimgeſucht. Dieſe entwen⸗ 
deten kurz nacheinander zwei eiſerne Grab⸗ 
zäune. 


Szubin (Schubin) 

§ Hufbeſchlag⸗Prüfung. Im letzten amtlichen 
Kreisblatt wird folgende Bekanntmachung des 
Wojewodſchaftsamtes veröffentlicht: Am 20. No⸗ 
vember, vorm. 9 Uhr findet vor der Staatlichen 
Prüfungskommiſſion die Hufbeſchlag⸗Prüfung 
für diejenigen ſtatt, die keine Hufbeſchlagſchule 
oder einen entſprechenden Lehrgang beendet 
haben. Alle Kandidaten, die zugelaſſen werden, 
erhalten beſondere Benachrichtigung. 


8 Hilfe für die Kinder. Unter dem Vorſitz 
des Kreisſtaroſten fand hier eine Sitzung des 
Kreiskomitees für die Kinder⸗ und Jugendhilſe 
ſtatt, in der das Arbeitsprogramm für das kom⸗ 
mende Winterhalbjahr beſprochen wurde. Da⸗ 


nach ſollen ab 1. Dezember bedürftige Kinder 


der Vorſchule, der Volksſchule und auch die be⸗ 
dürftige ſchulentlaſſene Jugend verpflegt und 
notwendigenfalls auch eingekleidet werden. Be⸗ 
kämpft werden ſoll das Betteln der Kinder und 
das Umherziehen der Landſtreicher mit Kindern. 
Armen Kindern ſollen Beihilfen zum Kauf der 
Schulbücher bewilligt werden. Auch die allge⸗ 
meine Hilfe für die Arbeitsloſen ſoll mit dem 
1. Dezember beginnen. 

§ Verſetzung. Der Leiter der Kontrollabtei⸗ 
lung des Finanzamtes iſt verſetzt worden; an 
feine Stelle ift Jan Uſtaſial aus Krotoſchin ge- 
treten. 


Wagrowiec (Wongrowitz) 

dt. Der Wochenmarkt, der in dieſer Woche 
des Feiertages wegen am Mittwoch abgehalten 
wurde, brachte folgende Preiſe: Butter 1,30 
bis 1,40, Eier 1,35— 1,50, Kalkeier 1,30, Gänſe 
4—5, Hühner 902,00, Enten 1,80—2,50, Puten 
3—4, Täubchen 50—60, Aepfel und Birnen 25 
bis 30, die Mandel Kohl 60, ein Ztr. Kartoffeln 
1,40—1,50. Gemüſe war ſehr reichlich angelie⸗ 
fert und zu angemeſſenen Preiſen zu haben. 


dt. Eigentümer geſucht. Die Zigeunerbanden, 
die ſich in Wongrowitz und Umgebung aufhiel- 
ten, verlegten ihre „Tätigkeit“ nach Schokken. 
Es gelang der Schoffener Polizei, dieſem Diebs⸗ 
geſindel Gegenſtände in großer Zahl abzunehmen, 
die ſicher aus Diebſtählen herrühren. Es han⸗ 
delt ſich um Kleidungsſtücke, Wäſche, Pelze und 
viele andere Sachen. Die rechtmäßigen Eigen⸗ 
tümer können ſich auf der Polizeiſtation in 
Schokken melden und ihre Anſprüche geltend 
machen. 

Brandſchaden. Am Mittwoch vormittags 
1 Uhr brach ein Feuer auf der Landwirtſchaft 
von Szafranſti, Toniſzewo, aus, das die 
Scheune, den Stall und Schuppen ſowie ſämt⸗ 
liches totes Inventar vernichtete. Der Schaden 
von 6600 Zloty iſt durch Verſicherung gedeckt. 


Oborniki (Obornit) 

rl, Wieder ein Schadenfeuer. Zu dem zweiten 
Brand in dieſer Woche wurde am Freitag die 
hieſige Feuerwehr gegen 1 Uhr nachmittags 
alarmiert. Wahrſcheinlich infolge Schadhaftig⸗ 
keit eines Schornſteins entſtand auf dem Gehöft 
des Volksgenoſſen Otto Dobrzanski in Slonawy 
ein Feuer. Der Dachſtuhl des Wohnhauſes 
brannte vollſtändig nieder. Die Einrichtung 
wurde durch Nachbarn und Einwohner geret⸗ 
tet. Die günſtige Windrichtung verhinderte 
ein Uebergreiſen des Feuers auf die Scheune. 
Bei den Löſcharbeiten wurden drei Wehrleute 
verletzt, von denen einer ſich in ärztliche Be⸗ 
handlung begeben mußte. Der Schaden iſt 
durch Verſicherung gedeckt. 
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Wir gratulieren 

Seinen 65. Geburtstag feiert am 13. Novem- 
ber der Bäckermeiſter Paul Handle aus Go⸗ 
Itna Wielka, Kreis Rawicz. 

Der frühere Gärtnereibeſitzer Fr. Wollen⸗ 
weber und ſeine Ehefrau, geb. Nordt, aus 
Neuenburg feierten in dieſer Woche im Kreiſe 
ihrer Kinder und Enkelkinder das Feſt der 
Goldenen Hochzeit. 

Seinen 80. Geburtstag beging am Donners- 
tag der Töpfermeiſter Emil Kreowſti in 
Graudenz, Oberbergſtraße 24 wohnhaft. 

Der Dekorateur und Tapeziermeiſter Ernſt 
Schulz in Rawitſch konnte am 7. November 
ſein 25jähriges Meiſterjubiläum begehen. 

Das Silberne Ehejubiläum begingen am letz⸗ 
ten Donnerstag Volksgenoſſe Paul Prüfer 
und feine Gattin Ida, geb. Rauſch, in Akt- 
tomiſchel. 


Sepolno (Zempelburg) 

dtp. Neuer Finanzamtsleiter. Der Leiter des 
hieſigen Finanzamtes, Herr Karpinſti, iſt in 
gleicher Eigenſchaft nach Tuchel verſetzt worden. 
Die Leitung des Finanzamtes übernimmt jetzt 
Herr Urominſki aus Soſnowiec. 


Inowroclaw (Sohenſalza) 

ü. Trauung in der evangeliſchen Kirche durch 
Steinwürfe geſtört. Unter der deutſchen Bevöl⸗ 
terung unſerer Stadt hat eine flegelhafte Tat, 
die am Donnerstag, dem Unabhängigkeitstage, 
verübt wurde, große Verſtimmung hervor⸗ 
gerufen. Als nachmittags in der evangeliſchen 
Kirche eine Trauung vollzogen wurde, wurden 
mehrere Steine durch die Fenſter ins Innere 
des Gotteshauſes geſchleudert, wodurch die hei⸗ 
lige Handlung und andächtige Stimmung geſtört 
wurde. Bisher konnten die Frevler nicht er- 
mittelt werden. 


ü. Neuer Brotpreis. Auf Veranlaſſung der 
Stadtleitung iſt der Brotpreis herabgeſetzt 
worden, und zwar koſtet ein zwei Pfund wie⸗ 
gendes Brot aus 65prozentigem Roggenmehl 
32 Groſchen. z 

ü. Wohltätigteitsveranſtaltungen. Zugunſten 
der Deutſchen Nothilfe wird im Deutſchen Heim 


Der Rotlauf der Schweine 


Unter den rein bakteriellen Erkrankungen der 
Schweine ſteht der Rotlauf an erſter Stelle, der 
Jahr für Jahr in der Schweinezucht große Ver⸗ 
luſte verurſacht. Das Neſſelfieber, der perakute 
Rotlauf ohne Rötungen, der akute Rotlauf mit 
ſeinen ſtark am ganzen Körper auftretenden 
Hautrötungen, der chroniſche Notlauf mit feinen 
typiſchen  Herzllappenveränderungen, feiner 
nekrotiſierenden Hautentzündung, wobei die 
Rückenhaut in großen Stücken abſtirbt und ſich 
ablöſt, und ſeinen ſchmerzhaften Gelenkentzün⸗ 
dungen ſind jedem Praktiker geläufige Krank⸗ 
heitsbilder. Die Praxis zeigt unzweideutig, 
daß Schweine in jedem Lebensalter an Rotlauf 
erkranken können, fo daß die Anſicht, als ob 
Saugferkel gegen Rotlauf immun wären, heute 
nicht mehr zu Recht beſteht. Frede diagnoſti⸗ 
ziert als Vorerkrankung des Rotlaufs eine 
toxiſche Herzmuskelentzündung, jo daß nach Ab⸗ 
zug all' der bei dieſer Erkrankung geſehenen 
Krankheitserſcheinungen vom typiſchen Rotlauf 
nicht mehr viel übrig bleiben dürfte. Das 
erhebliche Sinken der Zahl der Herzſchläge iſt 
für die toxiſche Herzmuskelentzündung von be- 
ſonderem diagnoſtiſchem Wert. Die Feſtſtellung, 
daß gerade die beſten Tiere immer krank wer⸗ 
den, kann wohl jeder Bauer beſtätigen und 
dürfte für eine Magenſuttervergiftung und 
nachfolgende Herzſchwäche im Sinne Fredes 
ſprechen. Ich habe die Erſcheinungen am Her⸗ 
zen nur in vereinzelten Fällen bei einer Füt⸗ 
terungsvergiftung beobachten können, während 
bei typiſchen Rotlauferkrankungen ſtets eine be⸗ 
ſchleunigte Herztätigkeit vorhanden war. Die 
praktiſche Bedeutung dieſer beiden Erkrankun⸗ 
gen, ob typiſcher Rotlauf oder toxiſche Herz- 
muskelerkrankung, liegt m. E. mehr darin, daß 
bei einer Fütterungsintoxitation das Rotlauf⸗ 
ferum in recht hohen Mengen (40—80 cem), 
die durch ihren hohen Eiweißgehalt im tieriſchen 
Körper höchſt ſtimulierend wirkſam ſind, gegeben 
wird, dagegen bei typiſchem Rotlauf als allein 
Erfolg verſprechendes Spezifikum zu gelten 
habe. Es iſt wohl anzunehmen, daß durch 
Futterſchädlichteiten an ſich die in jedem 
gejunden Schweinedarm anzutreffenden Rot- 
laufbakterien eine Steigerung in ihrer Gif⸗ 
tigkeit erfahren und folgend eine Infektion auf 
dem Blutwege veranlaſſen, denn wie wäre es 
ſonſt zu erklären, daß Bauern, die mit der 
Schlachtung von Schweinen bei Ueberfütterung 
und Futterverſagern beſtimmt nicht lange 
zögern, ſich durch Ritzen an ſcharfen Knochen⸗ 
teilen einen Wundrotlauf anholen. In jedem 
Falle, ob es ſich nach Frede um eine toxiſche 
Herzmuskelentzündung auf Grund einer erheb⸗ 
lichen Magenüberladung oder um tuypiſchen 
Rotlauf zufolge Futterſchädlichkeiten handelt, 
find Rotlaufbakterien ſekundär beim Erkranken 
der für den tieriſchen Organismus lebenswich⸗ 
tigen Innenorgane in hohem Grade mitbetei- 
ligt. Die Verſager in der Rotlaufſimultan⸗ 
impfung reſultieren m. E. größtenteils in ſchon 
beſtehenden Fehlern und Erkrankungen in der 
Aufzucht der Schweine, in einer individuellen 
Veranlagung der Tiere, in der Giftigkeits⸗ 
minderung der Rotlaufbakterien durch Selbſt⸗ 
zerſtörung bei Verwendung nicht friſcher Rot⸗ 
lauftulturen zu Impfungen und in der Nicht⸗ 
durchführung der vor dem Kriege viel getätig⸗ 
ten zweimaligen Schweinerotlaufimpfung, die 
von den Bauern heute noch vielerorts als 
Jahresimpſung gefordert wird. Ein Schreiben 
der Seropharm⸗Danzig beſagt folgendes: „Die 
Simultanimpfung gegen Rotlauf gibt in der 
Regel einen Schutz von 3 Monaten, ſo klärt der 


| 


find bekannt als die beften! ; 


— 
vom 19. bis 21. November ein Verkauf VM 
Handarbeiten ſtattfinden. Nähere Mitteilungen 
ergehen noch. — Ferner veranſtaltet die hieſige 
Frauenhilfe am Donnerstag, dem 2. Dezember, 
um 4 Uhr nachmittags im Pfarrhauſe eine 
Adventsfeier, zu welcher alle Mitglieder herz 
lich eingeladen werden. 


Torun (Thorn) 

Porträt aus Stecknadeln. 
ſtehenden Geſchäft in der früh | 
ſtraße in Thorn zeigt z. Zt. ein arbeitsloser 
ehemaliger Aufſtändiſcher aus Oberſchleſien 
ein aus über 100 000 Stecknadeln g” 
fertigtes Porträt des Marſchalls Rydz⸗smigl 


Gäynir (Edingen) 

po. Großer Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht 
brachen Diebe in die Wohnung des Nachel 
Badilkes an der ul. swietojanſta ein u 
ſtahlen eine größere Summe Bargeld in Zlotn 
Zarenrubel in Gold und ameritaniſchen 
Dollars ſowie ein mit Brillanten beſetztes : 
Halsband, eine Taſchenuhr, Ringe und Arm 
reifen. Der Schaden ift der Polizei auf 10 32 
Zloty angegeben worden. Alle Nachforſchungen 
der Polizei nach den Tätern blieben bis je 
erfolglos. 


In einem leer 
eren Eliſabe 


Reichsnährſtand in Deutſchland die Bauern auf 
Er ſchränkt dieſe Feſtſtellung ein, indem er jagt, 
dieſer Schuß ijt nur in gefunden Beſtänden, 
frei ſind von Grippe, Huſten, Ferkeltyphus usw. 
zu erwarten. In ſolchen chroniſch verleuchne 
Beſtänden ſind die Tiere gar nicht imſtan Fr 
‚Schußitoffe zu bilden, da der Körper nicht r 
tionsjähig ijt. Will man einen längeren me 
ihug als 3 Monate, fo ſoll man die Tiere m 
je 1 cem Kultur nachimpfen. Die Behauptunt 
die Simultanimpfung müſſe einen Impff 
von 5 Monaten hervorrufen, ijt als ein from 
mer Wunſch längſt aufgegeben. Sie ſchützt y 
oft fünf und mehr Monate, das ift ſehr Bern 
aber ein Verlaß ijt darauf nicht. Bielei 5 
hängt das alles mit der Ueberzüchtung unſern Be 
Schweine raſſen zuſammen.“ Ich habe in meine BB: 
Praxisbezirk auf Wunſch der Bauern in ve 
ſchiedenen Dörfern die zweimalige = 


Aae 


Rotlan: 
impfung mit gutem Erfolg durchgeführt um 
glaube, im Intereſſe der Tierärzteſchaft 75 
handeln, die ſogenannte Jahresimpfung de * 
Bauern anzuraten, um der Rotlaufſimulta, * 
impfung wieder die Geltung zu verſchaffen, f 
ſie Lorenz einſt mit gutem Erfolg in 
Impfpraxis einführte. Die Annahme, daß d RAR, 
die Rotlaufimpfungen der Rotlauf mehr Ve 3 
breitung fände und dieſe infolgedeſſen cinw a 
ſchränken wären, geht auf amerikaniſche Jul, N 
ſcher zurück und hat in Polen vor allem in BE! 
lichen Kreijen eine gewiſſe Anhängerſchaft 5 A 
funden, obwohl dem viele Gründe rein pr 
tiſcher Natur entgegenſtehen. Die verheere a. 
den Verluſte in Schweinebeſtänden durch , 
lauferkrankungen konnten durch das JZmpl 
fahren nach Lorenz erheblich gemindert wer 15 
eine Tatſache, die heute die größten Gegner AN ? 
Rotlaufimpfung nicht werden leugnen ne F 
Nicht das Impfverfahren an ſich hat ſchuld, pA 
der Rotlauf eine größere Verbreitung gefang Br 
hat, ſondern in erſter Linie die Beſitzer ſe nu 
die durch Selbſtimpfung der Schweinebeſtän , 
den Tierarzt zu erübrigen glauben und 


n ſie 


Tierarzt erſt dann zu Rate ziehen, wen Mo 


am Ende ihrer Kunſt angelangt find. ah 
wohl ohne weiteres klar, daß eine Roil 50 
ſimultanimpfung des öfteren verjagen wird en 
die Tiere infolge Ueberſättigung an 

durch den Beſitzer gar oft reaktionsunfähig e, 
den. In der Humanmedizin iſt es möglich hi Rs 
weſen, die Pockenerkrankung der Kinder In 
Maſſenſchutzimpfungen gänzlich eingud ll a 


Sollte es in der Veterinärmedizin nicht mon 
ſein, ähnliche Schutzimpfungen halbjährlich 
der Lorenzſchen Methode mit zweimal 9 a 
Kulturenimpfung in allen Schweinebeſt A 
amtlicherſeits unter Zwang gegen Notlauſ g 
Durchführung gelangen zu laſſen? Der 
ſolcher Rotlaufmaſſenimpfungen dürfte N 
ausbleiben, vorausgeſetzt, daß das Verſtän eg 
hierfür beiderſeits ſowohl bei den Tiengen 
wie Schweinezüchtern vorhanden iſt. Der er 3 
dürfte letzten Endes auch daran i yo 
fein, da dem Volksvermögen durch die elige \ 
erhaltung der Schweinebeſtände beträchten⸗ 
Werte erhalten bleiben und der Bauer ble 
tabler Schweinehaltung noch nie ein ſch ge 
Steuerzahler auf Grund eines höheren a 
kommens gewejen ijt. á na 
Dr. med. vet. G. Fritz-Rogaſe 


Kirchliche Nachrichten 


Ander. 
Friedenskapelle de tiſten⸗Gemeinde. Sonntag“ Kinde 
skape r Baptiſten⸗Geme m. 3 une; 1 5 


vorm. 9.30 Uhr: Predigt. Drews. 

gottesdienſt Rawilſch. Vorm. 1 Gr: 15 abei 

5 „aber; Rahm. 3 Uhr: uch ht: (igt. 
sun ag: endo 79, j 

tesdienft, Dee $ nes 3 ur: 


t 


e 
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Berliner Brief 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 14. November 1937 


Technik ermöglicht Winterſport 


Sti-Hang aus Bürſten — Eismehl und Kunſteisbahnen 


Die Ski⸗Haſerl von Berlin und diejenigen, die 
auf ſie „Jagd“ machen wollen, werden ge⸗ 
lauchzt haben, als fie neulich in der Zeitung 
laſen, daß der Stilehrer Heinz Ermel ihnen mit 
dem von ihm erfundenen Ski⸗Hang aus Bürſten 
ein frühzeitiges Weihnachtsgeſchenk beſchert hat. 

un ſind ſie des Kummers enthoben, ſich in den 
erſten Tagen des Winterſporturlaubs mit einem 
ausgewachſenen Muskelkater plagen zu müſſen, 
und die Neulinge der weißen Junft ſind gar 
vor den ſchadenfrohen Spöttern ſicher, die immer 
wieder ihre biſſige Kritik vom Stapel zu laſſen 
für nützlich hielten, wenn ſo ein armſeliger An⸗ 
fänger feine erſten ſchüchternen Rutſchverſuche 
im Grunewald oder wo fid) ſonſt in und bei Ber- 
lin geeignete Hügel finden laſſen, machte. Alles 

td nun anders werden. Die Spötter und 
theoretiſchen Beſſerwiſſer werden ihre Hände 
in die Manteltaſche ſtopfen und fih die roten 
aſen reiben müſſen, wenn ſich am Hang nie⸗ 
mand findet, über den man ſich luſtig machen 
unte. Denn diejenigen, auf die man wartet, 
die Neulinge auf Brettern, werden — das iſt 
klar — ihre Uebungen in den Saal ver⸗ 
legen. Das Sportamt Berlin der NS⸗Gemein⸗ 
ft „Kraft durch Freude“ hat fih nämlich der 


als fördernswert erkannten Erfindung Ermels 


Hort angenommen, und jo iſt denn eine Hallen⸗ 
Schonze entſtanden, auf der ſich künftig die 
Herrſcher über Schneepflug, Stemmbogen und 
riſtiania mit individuell dofiertem Lampen⸗ 

r tummeln werden. „Ski⸗Heil auf Schrub⸗ 
rn!“ ijt der Gruß, den jeder Beſucher dieſes 
acht Meter breiten und zwanzig Meter langen 
eithanges, der mit 5000 ſenkrecht ſtehenden 
ürſten aus Reisſtroh gepflaſtert iſt, zu ent⸗ 
eten hat. Alle, die bereits einen Startver⸗ 
uch auf dem Bürſtenhang unternommen haben, 
ern, daß fie überraſcht ſeien, wie gut es 


man müsse sich beim Waschen quälen 
und plagen. — Seitdem ich aber Persil 


gegangen fei. Mit naſſem Firnſchnee fei die 
Bahn zu vergleichen, und das Schwingen ſei ſehr 
leicht gemacht, da die Bretter leicht über die 
Bürſten hinwegrutſchten. Demnach ſcheint das 
Problem, wie man einen künſtlichen Skihang 
herſtellen könnte, gelöſt zu ſein. Viele Ver⸗ 
ſuche, die man während der letzten Jahre mit 
Soda, Salz, Tannennadeln und anderem Ma⸗ 
terial unternommen hatte, waren ja nicht ſon⸗ 
derlich befriedigend verlaufen. Die Erfindung 
von Heinz Ermel aber iſt praktiſch auszuwerten, 
und ſchon haben die erſten Kdß⸗Uebungskurſe 
auf feinem Bürſtenhang begonnen. Der An- 
drang iſt groß. Keiner will ja den Anſchluß an 
die Ski⸗Haſerl verpaſſen, wenn in den „rife 
tigen“ Bergen die große „Konkurrenz“ beginnt, 
und dann ſollen die „Eingeborenen“ ſtaunen, 
daß man auch im Häuſermeer von Berlin zünf⸗ 
tig Ski⸗Lauſen lernen kann. 
* 


Der bürſtige Schnee⸗Erſatz iſt der „letzte 
Schrei“. Bis es gelingt, einmal einen Kunſt⸗ 
Schnee zu erſinden, der dem echten ebenbürtig 
iſt, werden wohl noch ungezählte Milliarden 
Flocken aus Mutter Holles froſtigem Himmels⸗ 
bett zum Erdboden rieſeln. Der Schnee, auf 
dem die Amerikaner im New Yorker Madiſon 
Square Garden rutſchen, iſt auch nur ein unzu⸗ 
reichender und dazu außerordentlich teurer Er⸗ 
ſatz. Er entſteht dadurch, daß man gewaltige 
Eisblocks gewiſſermaßen durch einen „Wolf“ 
dreht. Aber das dadurch entſtehende Eismehl 
ijt eben doch lange kein Schnee. Ebenſowenig, 
wie die Präparate, die man aus Salz, Soda 
und Boran herſtellte und die von Stroh, Sand 
oder Tannennadeln abgelöjt wurden, als ſie ſich 
als ungeeignet erwieſen hatten. Die chemiſchen 
Mittel waren nicht nur zu wenig führig, ſon⸗ 
dern vor allem auch kleiderſchädigend. Und die 


gegen Kälte und Er 
kältungen durchzweck 
mäßige Unterkleidunr 
Meme Läger sind gut sortiert 


kenne und es richtig nehme, da weiss 


ich, dass es nichts einfacheres gibt, alsa 
Kochen der Wiche mit Pertill 


Wirklich- 


Zum Einweichen der Wäsche: 


N. S. Kalender 
 Kunst-Kalender 


Ze.efon 6589. 


HENKO, Wasch- und Bleichsodat 


WWW VW VW %W 1% 1% 1% % 0" a“ 


Neue Kalender 
13263633 für 1055 —— 


Postkarten-Kalender 
Fayd-Kalender 
Natur-Kalender 
Advents-Kalender 
Kinder-Kalender 
Mal-Kalender 


bereits vorrätig 


KOSMOS - BUCHHANDLUNG 


Poznan. Al. Marsz. Pilsudskiego 25. 


... N. | 


J. Schubert 


Leinenhaus 
und Wäschejabrik 


Poznan 
Hauptgeſchäft: 
Stary Rynek 76 


jegenüb. d. nauptwach« 
Telefon 1008 


Abteilung: 
ulica Nowa 10, 


neben der Stadt- 
Sparkasse. 
‘Telefon 1758 


Wachstuche 
Teppiche 
Läufer 


kauft man am billigsten 


Nad 


Poznan 
Pocztowa 31 


Bye ska 12 


in moderner Ausführung 
ihnell und ollligſt. 


Buchdruckerei 
Concordia Sp. Akc. 


== Poznan um 


Nl. Marsz. Pitsudskiego 25 
igiejon 6105 = 0275 


pflanzlichen „Schnee“⸗Stoffe waren entweder zu 
hart und zu wenig gleitſam oder ließen nur 
ein ſchwerfälliges Rutſchen zu und waren außer⸗ 
dem ſehr ſchmutzig. Vor dreißig Jahren wurde 
den Berliner Skiläufern angekündigt, daß das 
Problem des Skilauſes auf einem künſtlichen 
Hang gelöſt zu ſein ſcheine. Im Zirkus Schu⸗ 
mann wurde auf ſchräg geſtellten, reichlich ſtark 
mit Seife beſchmierten Holzbrettern gezeigt, 
wie man ſich die Sache gedacht hatte. Das Ex⸗ 
periment glückte zwar. Aber es zeigte ſich natür⸗ 
lich ſofort, daß auf den eingejeilten Planken 
weder an ein Bremſen noch an Schwingen zu 
denken war. So blieb auch dieſer Verſuch eine 
Epiſode, eine Attraktion, die nicht einmal als 
Zirkusnummer Beſtand hatte. 
* 


Aber mit dem Eis hat man mehr Erfolg ge⸗ 
habt. Da den Berlinern als Bewohner des 
Flachlandes das Natureis fajt ebenſo ſtark ver⸗ 
ſagt bleibt wie der echte Schnee, hat man lange 
geknobelt, wie man einen guten Erſatz ſchaſſen 
könnte. Was mit dem Schnee nur unzulänglich 
glückte, gelang mit dem Eis. Die Kunſteis⸗ 
bahnen, die den Berliner Schlittſchuhläufern 
zur Verfügung ſtehen, laſſen einen durchaus 
guten Sport zu. Die bekannteſten und täglich 
ſtark beſuchten Bahnen ſind die des Berliner 
Sportpalaſtes und die Freianlage im Friedrichs⸗ 
hain. Durch ſie wird der Berliner Winter ver⸗ 
längert. Wenn ſich die letzten Waſſerſportler 
noch auf den Seen tummeln, ziehen die Schlitt⸗ 
ſchuhläufer bereits ihre Kurven über das Kunſt⸗ 
eis, und ſie tun das auch noch, wenn die Segler, 
Ruderer und Paddler ſchon wieder ihre Saiſon 
eröffnet haben. Um 1910 gab es in Berlin drei 
große Eishallen. Aber diejenigen, die ſie ge⸗ 
ſchafſen hatten, hatten offenſichtlich das Bedürf⸗ 
nis des damaligen Berlin nach Eislauf über⸗ 
ſchätzt. Zwei der ſeinerzeit in Benutzung 
genommenen Eispaläſte werden heute von 
Operetten⸗ bzw. Varietépublikum beſucht. Der 
Eispalaſt beherbergt heute die Scala, und der 
Admiralspalaſt iſt jetzt eines der führenden 
Operettentheater der Reichshauptſtadt. Nur 
der Sportpalaſt, der allerdings lange Jahre 


— 
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In welchen Berufen 


begegnet man am häufigſten Hämorrhoidal⸗ 
Erkrankungen? Sie werden hervorgerufen 
durch Arbeit in ſitzender Stellung. Da der 
Berufswechſel eine ſchwierige Sache ift, 7 
man ein Mittel anwenden. welches hilfreich i 

(ohne die Lebensweiſe zu ändern) Zu dieſem 
Zweck werden Anutol Hämorrhoidal- Zäpfchen 
„Goedecke“ angewandt Anuſol iſt erhältlich 
4 Apotheken. 12. Zäpfchen zl 5.—, 6 Zäpfchen 


3.—. 
— u —᷑—kN—— — 
hindurch ebenfalls keine Kunſteisbahn mehr 
aufbaute, iſt ſeit 1925 wieder zum Tummelplatz 
der Schlittſchuhläuſer geworden. Hier finden 
auch die großen Eishockeykämpfe ſtatt, und 
Maxi Herber und Ernſt Beier ſind, wie viele 
andere Meiſter, oft und gern geſehene Güfte. 


—— 


Polizeiwachboot 

von einem Schlepper gerammt 

London, 12. November. Auf der Themſe 
ſtießen am Mittwoch morgen ein Wachboot der 
Londoner Waſſerpolizei und ein Schlepper in 
der Nähe von Blackpool zuſammen. Während 
der Schlepper keine ernſte Beſchädigung erlitt, 
kenterte das Polizeiboot fofort nach dem Zus 
ſammenſtoß. Von der dreiköpfigen Beſatzung 
die durch den heftigen Anprall über Bord ger 
worfen wurde, konnte ein Polizeibeamter ges 
rettet werden, während die beiden anderen 
Beamten des Wachbootes ertranken. 


Britiſcher Damp’er im Kanal 
gerunfen 


Paris, 13, November. Der britiſche Dampfer 
„Pylades“, der am Donnerstag mit einer Zink 
ladung von 750 Tonnen aus Le Havre ausge 
laufen war, ift am Freitag morgen im Kanal 
bei dichtem Nebel geſtrandet. Die elfköpſige 
Beſatzung des Dampfers konnte von dem frans 
zöſiſchen Fiſchkutter „Duquesne“ übernommen 
werden. Der „Pylades“ iſt inzwiſchen geſunken. 


bei Volleistung und Weltempfang durch Verwendung 


einer besonderen „Sparschaltung“. 


Der Telefunken- 


Super-Phänomen Mz verbraucht nur 25 Watt Strom, d. i. 
soviel wie eine kleine Glühbirne, Die Stromersparnis 
beträgt ca 21 3.60 monatlich, also 18%, der monatlichen 


Rate. 


Der Telefunken-Phänomen Mz mit der „Spar- 


schaltung“ ist der im Betrieb billigste Super am Markt; 


SN ie 


une 


| 

N 
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— 
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dank seinen hervorragenden technischen Eigenschaften, 
dem vollen Klang, dem niedrigen Preis, den bequemen 
Teilzahlungen ist er der entsprechende Super für atie! 


Bar preis 21 289.— 


Auf Teilzahlungen: 
Anzahlung 21 20.— 
und 16 Monatsraten 
zu 21 20.— 
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Sport vom Sage 


Zwei Jußballtitel für Krakau? 


In Krakau wird am Sonntag das letzte 
Ligaſpiel dieſes Jahres zwiſchen AKS und 
Wiſla ausgetragen. Die Bedeutung des Tref⸗ 
fens wird dadurch geringer, daß Cracovia als 
Ligameiſter jo gut wie feſtſteht. Daß AKS ein 
zweiſtelliges Reſultat erzielen könnte, glaubt 
niemand. Es kann im beſten Fall noch eine 
Poſitionsverſchiebung in der Ligatabelle 
geben, wenn nämlich Wiſla gewinnt. 


Intereſſanter verſpricht das auf Sonntag 
verſchobene Finale um den Pokal des Staats⸗ 
präſidenten zu werden. Schleſien und Krakau 
ſtehen ſich gegenüber und damit die beiden 
ſtärkſten Fußballgebiete Polens. 


Deutſchlands Hockenkampf 
gegen Frankreich 


Nach der Niederlage der franzöſiſchen Natio⸗ 
nalmannſchaft gegen Belgien und dem vorauf⸗ 
gegangenen Unentſchieden gegen die Schweiz 
mußte der Schlußkampf des Pariſer Weltaus⸗ 
ſtellungs⸗Hockeyturniers zwiſchen Deutſchland 
und Frankreich am Donnerstag als nahezu be⸗ 
deutungslos angeſehen werden. Der deutſche 
Turnierſieg war jeder Gefährdung entrückt. 
Und doch hätte es vor den überfüllten Tribünen 
der ſchönen Anlage in Croix de Berny beinahe 
eine Senſation gegeben. Die deutſche Mann⸗ 
ſchaft fiegte zwar mit 5:3 Toren, doch zur 
Pauſe lag die mit begeiſterndem Schwung 
kämpfende franzöſiſche Elf mit 2:0 in Führung, 
konnte nach dem Wechſel jogar auf 3:0 davon- 
ziehen und mußte dann erſt dem deutſchen An⸗ 
ſturm klein beigeben. 


Im anderen Spiel des Tages ſiegte Belgien 
über die Schweiz knapp mit 1:0 (0:0) Toren. 


Abſage des Internationalen 
Fußballverbandes i 
an die ſpaniſchen Bolſchewiſten 


Das nationale Spanien hat einen neuen 
internationalen Erfolg zu verzeichnen. Der 
Internationale Fußballverband Zasa hat 
beſchloſſen, als einzige offizielle Ber 
tretung Spaniens den Nationalen 
Fußballverband mit Sitz in San Sebaſtian 
anzuerkennen. Das nationale Spanien hat 
damit die Berechtigung erworben, auch inter⸗ 
nationale Fußballwettkämpfe auszutragen. 
Der erſte wird am 21. d. Mis. in Vigo gegen 
die portugieſiſche Länderelf ausgetragen 
werden. Die von den ſpaniſchen Bolſchewiſten 
zu Propagandazwecken ins Ausland geſchick⸗ 
ten Mannſchaften verlieren damit automatiſch 
das Recht zu weiteren Kä en, wenn fie 
nicht die Erlaubnis des Nationalen Verban⸗ 
des erhalten. 


Fünſhundert Kilometer 
überjchritten 


Der Engländer Eyſton macht fein Ber- 
ſprechen wahr. Nachdem er ſeinen Rieſenwagen 
zum vergangenen Wochenende bereits mit 
499 km. Std. über die Meilenſtrecke am Salzſee 
von Bonneville gefahren hat, gelang es ihm 
nun als Erſtem, die 500⸗Kcm⸗Grenze zu iiber- 


ſchreiten, Am Mittwoch hat Eyſton, nachdem 
die Kuppelung ſeines „Blitzſtrahls“ repariert 
worden war, nochmals eine Probefahrt gemacht 
und dabei auf der Hinfahrt die Geſchwindigkeit 
von 503 km / Std. ereicht! Da er aber wiederum 
die Rückfahrt nicht ausführte, bleibt auch ſeiner 
neuen Höchſtleiſtung die Anerkennung des 
Internationalen Automobilverbandes verjagt. 
Was jedoch nichts an der Tatſache ändert, daß 
Eyſton moraliſcher „Schnellſter Autofahrer der 
Welt“ iſt. Bemerkenswert iſt, daß der „Blitz⸗ 
ſtrahl“ beim Starten von einem Omnibus an⸗ 
geſchleppt wird, bis er eine Geſchwindigkeit von 
70 bis 80 km / Std. ereicht hat. Der Rekordfahrer 
erklärte, daß er trotz einiger kleiner Boden⸗ 
unebenheiten haargenau geradeaus gelaufen iſt. 
Mit einer beſſeren Kuppelung hofft Eyſton im 
nächſten Jahr auf über 560 km / Std. zu kommen! 


Schmeling in New York 
Schmeling erklärte nach ſeiner Ankunft in 
New Pork, daß er überzeugt iſt, er würde 
in einem eventuellen Weltmeiſterſchaftskampf 
den Titel wieder erringen. die im 


Gegen 
Kampf mit Thomas feſtgeſetzten zehn Runden 


erhob er Einſpruch, da ihm fünfzehn Run⸗ 
den zugeſagt waren. „In einem kurzen Kampf 
kann ſich allerlei Unvorhergeſehenes ereignen, 
über fünfzehn Runden kann ich nicht verlieren.“ 


Japaner lief 10,2 Sekunden! 


Voſhioka heißt der Mann, der Jeſſe Owens 
den Ruhm ſtreitig macht, der Welt ſchnellſter 
Läufer zu ſein. Der kleine und auch ſonſt 
unſcheinbare Japaner machte bereits bei den 
Olympiſchen Spielen in Los Angeles, wo er 
Sechſter wurde, von ſich reden. Trotz ſtarken 
Gegenwindes erreichte Coſhioka nun in Oſaka 


Tokios Olympia⸗Vorbereitungen 


Prinz Chichibu, der Schirmherr der Olym⸗ 
piade in Tokio, empfing nach der Heimkehr von 
ſeiner Europareiſe, die ihn auch nach Deutſch⸗ 
land führte, den deutſchen Berater Werner 
Klingeberg. Im Anſchluß an dieſen Emp⸗ 
fang wurde offiziell bekanntgegeben, daß die 
Durchführung der Olympiſchen Spiele 1940 in 
Tokio nunmehr endgültig geſichert ſei. Schon 


tags darauf befaßte ſich der Organiſationsaus⸗ 


ſchuß zuſammen mit den Vertretern des Japa⸗ 
niſchen Leichtathletik⸗Verbandes mit den Bau⸗ 
plänen für das olympiſche Hauptſtadion. Wie 
bereits gemeldet, zielen die Pläne auf einen 
Umbau des beſtehenden Meijiſchrein⸗Stadions 
ab, wobei größtenteils die Olympiaſtadien von 
Berlin, Los Angeles und Amſterdam Pate 
ſtehen. Unter dieſen Umſtänden iſt es denn auch 
kein Wunder, daß mit irgendwelchen ſenſatio⸗ 
nellen Neuheiten nicht aufgewertet werden 
kann. Wo man glaubte, noch kleine Verbeſſe⸗ 
rungen vornehmen zu können, da wurden ſie in 
den Plänen aufgenommen. Die Laufbahn wird 
400 Meter lang werden, die Kurven werden den 


über 100 Meter die fabelhafte Zeit von 
10,2 Sekunden! 
internationalen Beſtimmungen entſprechend 


überhöht und mit einem Radius von 36,5 Meter 
gebaut. Um den Starter mehr Raum zu ver⸗ 
ſchaffen, wird die 100⸗Meter⸗Bahn im Vergleich 
zu Berlin am Start um 5 Meter verlängert 
werden, und auch der Auslauf wird um zehn 
Meter länger ſein als in Berlin, ohne daß 
jedoch dadurch die Symmetrie des Ovals eine 
Einbuße erleidet. Der Waſſergraben des 3000⸗ 
Meter⸗Hindernislaufes wird ſich im Gegenſatz 
zu Berlin am Marathontor befinden; dadurch 
ſoll vermieden werden, daß ſchon 200 Meter nach 
dem Start eine Drängelei entſteht. Die 
Sprunganlagen werden ebenſo wie die für die 
Würfe nach Berliner Muſter erbaut, ſo daß 
ſich alſo auch in Tokio die Entſcheidungen 
um die Medaillen direkt vor der Haupt⸗ 
tribüne abſpielen werden. Nach genauer Prü⸗ 
fung der Pläne, die noch von einem Vertreter 
des internationalen Leichtathletikverbandes be⸗ 
gutachtet werden müſſen, wird man an die 
nächſten Fragen wie Zuſchauer⸗ und Preſſe⸗ 
plätze, Anzeigetafel uſw. herangehen. 


Rennpferde als „Großverdiener“ 


Das erfolgreichſte Rennpferd der diesjäh⸗ 
rigen deutſchen Rennzeit iſt bekanntlich der 
Graditzer Abendfrieden mit etwas über 115 000 
Mark geworden. Dieſe Summe hört ſich recht 
impoſant an, iſt aber keineswegs überraſchend. 
Man darf nicht vergeſſen, daß die Gewinn⸗ 


möglichkeiten im deutſchen Rennſport gerade in ! 


dieſem Jahre wieder geſtiegen ſind, denn es ge⸗ 
langten allein drei 100 000⸗Mark⸗Rennen zum 
Austrag. Es gab vor Jahren ſchon ganz an⸗ 
dere Summen auf das Konto der erfolgreichſten 
Pferde, ſelbſt wenn man die Papiermark der 
Inflationsjahre 1919 bis 1922 nicht berückſich⸗ 
tigt. Im Jahre 1928 galoppierte Oleander 
allein 253 250 Mark zuſammen. Nicht viel we⸗ 
niger verdiente Ganelon im Inflationsjahre 
1923, als man aber ſchon die Grundmark ein⸗ 
geführt hatte, d. h. eine der Goldwährung ent⸗ 
ſprechende Grundſumme, die dann nach einem 
jeweilig gültigen und dem Dollarkurſe ange⸗ 
paßten Multiplikator in Billionen und zuletzt 
in Trillionen umgerechnet werden konnte. Ga⸗ 
nelons Gewinne beliefen ſich auf 250 769 Grund⸗ 


mark. Richtige Goldmark gewann der Gra⸗ 
ditzer Gulliver II, als er es 1912 auf 239 270 
Mark brachte, dagegen waren die 227 000 Mark, 
die Pergoleſe in ſeinem Glanzjahr 1917 heim⸗ 
brachte, ſchon von der Banknotenpreſſe „beſchat⸗ 
tet“. Oleander, der an der Spitze der deut⸗ 
ſchen Rekordgewinner ſteht, war auch das bisher 
erfolgreichſte deutſche Pferd überhaupt. Mit 
neunzehn Siegen gewann der große Schlender⸗ 
haner 580 950 Mark. Es ift bisher keinem an- 
deren deutſchen Pferde geglückt, mehr als eine 
halbe Million zu verdienen, denn Ganelon als 
Zweiter der Rangliſte folgt mit 443 885 Mark 
erſt in beträchtlichem Abſtand. Oleanders 
halbe Million Mark ſind allerdings gegen eng⸗ 
liſche oder gar amerikaniſche Verhältniſſe be⸗ 
ſcheiden. Das gewinnreichſte Pferd Europas 
iſt der Engländer Iſinglaß, der in den neun⸗ 
ziger Jahren bereits 57 450 Pfund gewinnen 
konnte, während der erfolgreiche Amerikaner 


Zen mit 23 Siegen 313 639 Dollar zuſammen⸗ 


beiden Pferde ſind alſo 
In Deutſchland muß 


galoppierte. Dieſe 
„Millionäre“ geworden. 


Ungarn und Frankreich in 


trat geſtern abend gegen KPW. ⸗Poſen E 


rem wurde der Punktſieg zugeſprochen. 


ſchon ein Pferd ganz überragender Klaſſe tom 
men, und dieſes muß dann drei oder ſogar vier 
Jahre hindurch Rennen beitreiten, um zunächſt 
Oleanders Rekord zu ſchlagen. 


Finnland hoſſt doch noh 
auf die Olympiade 

Trotz der japanischen Vorbereitungen i. 
Finnland überzeugt, daß Japan angeht 
der langwierigen kriegeriſchen Verwicklung mi 
China doch auf die Organiſierung der Olym 
piſchen Spiele verzichten wird. Für jeden 
Fall bereitet fih Heljingfors darauf vor. 
die Organiſierung der Olympiſchen Spiele 
übernehmen zu können, wenn Japan plötzlich 
verzichten ſollte. Das Finniſche Olympiſche 
Komitee hat einigen Architekten und Inge 
nieuren bereits den Auftrag erteilt, Pläne für 
Sportbauten auszuarbeiten. U. a. wird der 
Plan zum Bau eines großen Olympiſchen Sta⸗ 
dions und eines Schwimmſtadions ausge⸗ 
arbeitet. 


Polniſche Handball⸗Liga 
Der Gedanke der Bildung einer polniſchen 
Handball⸗Liga ift nicht neu. Neu dagegen t 
der Entſchluß von ERS, mit allen Mitteln da⸗ 
Entſtehen einer ſolchen Liga zu befürworten 
und zu unterſtützen. ERS ſchlägt vor, vor 
läufig acht Mannſchaften als erſte Liga anf 
ſtellen, u. zw. zwei Warſchauer, ferner die Kat 
towitzer Pogo, Azoty⸗Königshütte, RAPIDE 
jen, A3S⸗Lemberg, die Krakauer Garbania un 
LAS-Lodz. Unzweifelhaft würde eine polniſche 57 
Handball⸗Liga zur Entwicklung des Handba 
ſports in Polen bedeutend beitragen. Die An 
gelegenheit ſoll auf der außerordentlichen 
Sitzung des Polniſchen Handball⸗Verbandes am 14 
21. d. M. in Warſchau zur Sprache kommen. E 


Jedrzejowita bei der Tilden · Gruppe? H 
Nachdem Helen Wills⸗Moody den Kontrat 
mit Tilden unterzeichnet hat, durch den ſie für i 


r 


25 000 Dollar dieſem verpflichtet wurde, Den 


lautet in gut unterrichteten Kreiſen, daß ma 
beiderſeitigem Einverſtändnis auch ker 
Meiſterin Jedrzejowſka als Partnerin oe 
Wills⸗Moody der e 
und ihre erſten Schaukämpfe bere 

nuar 2 Madiſon e austragen 
werde. 2 

Drei Länderkämpfe ; 
: f der Leihtathleter 


Die. iffion des Polniſchen Leicht 
athletikverbandes iſt dabei, das Pro = 
der größeren Wettbewerbe und de 
kämpfe für die nächte Saiſon zu 
ſtellen. Was Ländertreffen betrifft, ſo nd Di 35 
allem Begegnungen mit Deutſchlan ng 


enommen. Der Länderkampf Polen gegen 
Deutichland ſoll am 9. und 10. Juli in 


Deutſchland ſtattfinden, da leichen Tage 
ahnlich — n De gs e e, Länder 


treffen beſtreiten wird. 


K W- Boxer ſiegreich 
Die Boxmannſchaft des Deutſchen 


N 

y 
einem Freundſchaftstreffen an, das von Die 2 
Eiſenbahnern 11:3 gewonnen wurde. yes 
Punkte für den Sportklub erzielten Rhode. 5 F 
Grzes nach Punkten ſchlug, und Start, der gegen 
Dajerling unentſchieden kämpfte. Den ee i 
Kampf lieferten ſich Zbierſti und Böſche; er 


Oper 
„Tosca“ und „Fauft“ mit Ladis Kiepura. — Manuela del Rio. 


Die Poſener r bringt in dieſer Spielzeit eine ga 
Reihe Gäſte. Von ihnen ha wohl das Gaſtſpiel von 2a ** 
Kiepura, der an der Hamburger Oper angeſtellt iſt, mit 
die größte Teilnahme eſunden. Der Bruder des „großen Jan“, 
der ihm auch, äußerlich ſehr ähnelt, ſtand zunächſt einmal als 
„Cavaradoſſi“ auf der Poſener Bühne. Der erſte Auftritt und 
die bekannte Arie, die er ſingt, feſſelte das ziemlich gut beſuchte 
Haus, aber dann geſchah ein kleines Unglück, das den Sänger 
aus dem Konzept brachte. Zunächſt einmal bemerkte er nicht. 
daß er auf der Schleppe der „Tosca“ ſtand, um ſchließlich, bei 
der ſtürmiſchen Amarmung, den großen Hut der „Tosca“ ab⸗ 
zuwerfen. So kann aus einem ſehr ernſten Augenblick ein Hei⸗ 
terkeitserfolg werden. Doch das legte ng bald. Im letzten Akt 
lang Ladis Kiepura „Es blitzen die Sterne“ mit ſehr viel 
Kultur und tragender, ſaftiger und weicher Stimme. 

Die Tosca fang Stani Zawadzka und fie ſpielte ſie 
auch mit der ihr zu Gebote ſtehenden dramatiſchen Geſtaltungs⸗ 
kraft, die immer erneut Anerkennung verdient. Eugeniuſz Maj 
ſang den „Scarpia“, aber er ſpielte ihn beſſer, was kaum 
einer ſtimmlichen Indispoſition zuzuſchreiben iſt. Die anderen 
Nollen in der bekannten Beſetzung. Dirigent des Abends war 
Dr. Latoſzewſki, temperamentvoll und friſch. 


In Gounods „Fauſt“ fang und ſpielte Ladis Kiepura den 
„Dr. Fauſt“ und es kann Biel zu Beginn gejagt werben, daß 
er ſich hier von der allerbeſten Seite zeigte. Sie Stimme aus⸗ 
18 und durchgebildet, das Spiel beherrſcht und von 
lebendigem Erleben getragen. Ladis Kiepura hat in Hamburg 
ſehr viel gelernt und unſere Poſener Sänger können von dieſem 
Künſtler viel lernen, wie Mebertreibungen zu vermeiden und 
die geſanglichen Mittel zu hoher Entwicklung geführt werden 
müſſen. Wenn in der Pauſe ein polniſcher Kollege zu einem 
Kuünſtler ſagte: „Wer kann willen, ob dieſer Ladis nicht in 
einiger Zeit den Jan übertrifft?“ ſo iſt etwas Wahres daran. 

Jedenfalls muß geſagt werden, daß die Oper „Fauſt“ mit Ladis 
A wude eine wertvolle künſtleriſche Leiſtung in Poſen geweſen 

Das half auch i i 

15 A Zofia Fedyozkowſka zu einer Entwick⸗ 

ng, die ſehr beachtenswert iſt. Wie ſie die „Margarete“ dies⸗ 


mal ſang, das war ganz famos. Zu einer reinen künſtleriſchen 
Freude kam es in der großen Gartenſzene, die mit Recht mit 
ſtürmiſchem Beifall gefeiert worden iſt. Neu war bei dieſer 
Aufführung die Beſetzung des „Siehel“ durch eine junge Kraft, 
Fräulein Slawa B efta n i, die ſchon in „Jjola“ in einer Pagen- 
rolle ſehr angenehm aufgefallen ift. Lier als „Siebel“ zeigt 
ſie ſich ſtimmlich von der beſten Seite, eine gute Durchbildung 
der Stimme iſt zu bemerken und darſtelleriſch die kluge Zurück⸗ 
haltung, die dieſen „Siebel“ zu einer ſehr ſympathiſchen Er⸗ 
ſcheiung macht, ſo daß wir ſicher noch manchen eindrucksvollen 
künſtleriſchen Genuß erhoffen dürfen. Die übrige Beſetzung iſt 
bekannt und wiederholt beſprochen worden. 


* 


Ein Tanzabend mit der Spanierin Manuela del Rio 
kann mit dem Tanzabend anderer Künſtlerinnen nicht verglichen 
werden. Manuela del Rio iſt eine ſehr ſchöne Bühnenerſchei⸗ 
nung, ſie kann ausgezeichnet die prachtvollen Koſtüme tragen, 
die fe in einem Reichtum beſitzt, we es eine andere Künſtlerin 
ſelten kann. Sie iſt in Poſen ſchon im vergangenen Jahre hier 
geweſen. Sehr viel Anziehungskraft beſaß ſie leider nicht, wie 
das ziemlich ſchlecht beſuchte Haus bewies. Und wenn wir an 
dieſer Tänzerin auch manche originelle Seite bewundern, ſo iſt 
doch eine gewiſſe Monotonie, die ſtets wiederkehrende Bewe⸗ 
gung, nicht gerade feſſelnd. Die Hälfte der Tänze genügte auch. 
um zu wiſſen, daß Manuela del Rio eben doch keine Tänzerin 
iſt, die einen ganzen Abend zu beſtreiten vermag. Dieſer Art 
Künſtlerinnen werden in den großen Varietés weiter reichende 
Erfolge haben, als auf der Bühne einer Oper, wo der Tanz 
eine beſondere Form des künſtleriſchen Opferganges iſt. Die 
Oberfläche kann zwar durch Koſtüme über werden, durch 
ſehr ſchöne Kleider wird auch das Auge abgelenkt, doch auf 
die Dauer läßt ſich niemand darüber hinwegtäuſchen, daß auch 
die Kunſt des Tanzes eine offenbarende Kraft iſt, die nicht nur 
bezaubern, ſondern auch erheben und erſchüttetn ſoll. 


Die Künſtlerin begleitete Javier Alfonſo auf dem 
lügel mit viel Geſchick und Virtuoſität und auch ſeine pianiſti⸗ 
hen Zugaben blieben in dieſem Rahmen. Der Gaſt Joaquim 
Roca⸗ & arrasco ſpielte einige Guitarrenſolos und war 
merklich erſchüttert — das Publikum auch — als gerade mitten 
in dem Solo aus einem Naum in der Oper das Orcheſter deut⸗ 
lich zu hören war, das gerade für das nächſte Sinfoniekonzert 
eine Probe abhielt. Künftig werden ſich ſolche Störungen ſicher 
vermeiden laſſen. 


ſich dieſe für 


Kunſt und Wiſſenſchaft : 

Beit Bürkle Träger des Schwäbischen Dichterpreiſes 19 

Am Geburtstag Friedrich Schillers (10. November) wurde, nen i 

8e de im Rahmen einer ee er n Ap Dai A 

aatsthea 1 

Sch hen Dichter relies 1937 — — deſſen Stifter, Minister 
or 


det. Den Preis erhielt der in Berlin anſäſſige, aus Laich ad 
auf der wäbij 
B bie 50 dichteri 0 Air ſein Erſtli 1 De 

dem die uszeichnun ein Erſtlingsw À 
Bis zur Heimfehr im Sommer” zuteil wurde. Mit dem DIN | 
terpreis iſt eine Zuwendung von 3000 Mark verbunden. t 


10 Jahre Zeitſchrift „Nation und Staat“, Die in Wi 
im Welse von in Stunt et erſcheinende . de! 
Verbandes der deutſchen Volksgruppen in Europa eröffnete 
ihrem ſoeben erſcheinenden Oktoberheft ihren 11. t for 
Während ihres 10jährigen Beſtehens hat ih die Zeitihri ger; 
wohl in deutſchen als auch in der nichtdeutſchen Welt. | 8 
s Vollsgruppenproblem intereſſiert. eine 9 
achtete Stellung erobert. I 
Das vorliegende Oktoberheft enthält neben einem 


nnenden „Rumäniſierung“ Sielut 


4 t 
* 


i * 


ſchaftiicen eirlebe ber Bolte n in Rumänien 

nimmt, einen Aufſatz von Heinrich Bergmeiſter: Dr. f 
Beneſch und das öſterreichiſche Reichsproblem.. 

16. Nove “> 
ährt fih zum 40. Male der Todestag des Kulturhi . 


iehL. Die von liheralifiger Denti, 
a 
lage einer deutſchen Sozialpolitit betrachtet willen wollten, 5 Ki 4 
Schaffen Niehls, der von der Preſſe berikammt, auf 22 a Tein 
Die | 
Programm der pol itiſch gerichteten Voits gelen ee a 


r 


$ 
Gebiete der Volkskunde zugeſprochen mend 
Sammelwerk, welches dem a 88 
eutſchen gewidmet ift, ſtellt in n p 


r 
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Ein Beſuch beim Kaugummikönig 


Amerikaniſche Geſchäf stätigleit im Urwald — Der „Herrſcher“ 
und fein: „Untertanen“ — Ein geſährlicher Kamer adenbaum 


In den Vereinigten Staaten wird jährlich 
noch immer für Hunderte von Millionen 
Gummi gekaut. Auf jeden Amerikaner kommen 
etwa 100 Stück. Die Hälfte der ganzen Erd⸗ 
bevölkerung huldigt dieſer Leidenſchaft und ein 
ſehr großer Teil dieſes Kaugummis kommt aus 
den Urwäldern Guatemalas. Der dortige Kau⸗ 
gummikönig wird von den Eingeborenen „El 
Bruto“ genannt. 

Der Kaugummikönig gilt als unermeßlich 
reich. Es wird erzählt, er ſei eines gering⸗ 
fügigen Vergehens halber aus der Ziviliſation 
geflüchtet und habe ſich in den unberührten Ur⸗ 
wäldern an der Grenze von Guatemala vers 
borgen, um dann zu entdecken, daß er hier die 
Möglichkeit hatte, zu Reichtümern zu gelangen. 
Er ſtellte zunächſt ganze Indianerfamilien in 
ſeinen Dienſt und ließ ſie die Bäume erklettern, 
aus denen Kaugummi gewonnen wird, und den 
Saft abzapfen. Aber als die meiſten Indianer 
geſtorben oder vor ſeiner Tyrannei geflüchtet 
waren, kam er auf einen andern Ausweg. Er 
nahm allerlei Flüchtlinge, Verbrecher, ent: 
laſſene Strafgefangene und ähnliche Menſchen 
in ſeinem Bezirk auf, wenn ſie bereit waren, 
für ihn zu arbeiten. 

Wenn ein Neuer ſich zum Dienſtantritt mel⸗ 
det, werden der Name und alle Nebenumſtände 
in ein Protokoll eingetragen, dann wird einem 
jeden ein ſogenannter „Paß“ eingehändigt, ein 
Gummiring mit einem Stempel in den eine 
Nummer eingebrannt iſt. Dieſer Ring wird 
um den Hals getragen. 

In den Urwaldgebieten, in denen der Gummi⸗ 
ſaft gewonnen wird, regnet es in jedem Jahr 
fünf Monate lang; die Folge iſt wohl, daß hier 
größere Gummibäume wachſen als irgendwo 
ſonſt auf der Erde. Die Eingeborenen nennen 
dieſe Bäume Zapotebäume. 


Der abgezapfte Gummiſaft wird gekocht und 
in Formen gegoſſen, in denen er zu 100 Kilo 
ſchweren Blöcken erſtarrt, mit denen dann die 
Eſel beladen werden, die den Transport be⸗ 
ſorgen. Unter den Arbeitern gibt es viele 
Blinde, die meiſt in der Kocherei beſchäftigt 
werden. Daß ſo viel Blindheit vorkommt, 
liegt daran, daß zwiſchen den Väumen giftige 
Bäume wachſen, die die Eingeborenen „Kame⸗ 
radenbaum“ nennen. Wenn die Zapfer an den 


Bäumen emporklettern und die Meſſer in die, 


Rinde ſtoßen, ſehen ſie ſich nicht genügend vor, 
und es geſchieht dann oft, daß der Giftſaft der 
Kameradenbäume ihnen gerade in die Augen 
ſpritzt, jo daß die Sehkraft zerſtört wird. 

Die Zapfer ſind meiſt nur mit aufgekrempelten 
Hoſen bekleidet. Den Gummiſaft fangen ſie in 
waſſerdichten Säcken auf. Eine andere Gruppe 
von Arbeitern iſt damit beſchäftigt, Pfade durch 
den Urwald zu ſchlagen und neue Beſtände von 
Za potebäumen zu Juden Die Gummibäume 
wachſen nämlich nicht geſchloſſen in Gruppen 
zuſammen, ſondern ſtehen vereinzelt im Walde, 
und El Bruto zahlt einen blanken Golddollar 
für jeden neu gefundenen Baum. 

Ein Gummizapfer kann 700 Kilo Gummi 
in den jährlichen Arbeitsmonaten zapfen, und 
El Bruto zahlt 25 Silberpeſos für je 48 Kilo, 
die der Mann im Hauptlager abliefert. Der 
Kaugummitönig ſorgt auch dafür, daß ſeine 
Arbeiter von dem Gelde etwas ſparen, damit 
ſie genügend Mittel haben, wenn ſie in die 
Ziviliſation zurück wollen, um ſich dort eine 
neue Exiſtenz aufzubauen. Aber es gehen nur 
ſehr wenige zurück, denn die meiſten gewöhnen 
ſich ſo an dieſes abenteuerliche Leben in der 
Wildnis, daß ſie kein Verlangen mehr da nach 
haben, ſich in ruhigere Verhältniſſe einzuordnen. 


. 


Termiten maridieren nach Norden 


Werden fie Europa und Nordamerika erobern können? 


Wenn man in Nordeuropa und im nördlichen 
Kanada in den Eiszeit⸗Spuren forſcht, dann 
findet man dort Beweiſe dafür, daß einſt eine 
gewiſſe Termitenart auch in dieſen nördlichen 
Zonen lebte, alſo auch zum Beiſpiel Europa 
und beſonders England bevölkerte. Die Zoolo⸗ 
gie unſerer Tage aber ſtand bisher auf dem 
Standpunkt, daß die Termiten aus reinen 
Klimagründen heute nicht mehr imſtande find, 
ſich längere Zeit unter den gemäßigten Breiten 
zu halten. Jedoch befürchtet man neuerdings, 
daß die Zoologen umlernen müſſen. Es be⸗ 
ſteht nämlich ein hoher Grad von Wahrſchein⸗ 
lichkeit dafür, daß dieſe zähen Tiere ſich nicht 
nur dem Klima, ſondern auch den Lebensbedin⸗ 
gungen des Nordens anzupaſſen vermögen. 


Vor etwa 10 Jahren wurde in San Fran⸗ 
cisco die Bejagung eines kleinen Seglers datr- 
auf aufmerkſam, daß ein großer Teil der Holz⸗ 
wände des Schiffs auf einmal hohl war. Es 
ſtellte ſich heraus, daß man irgendwo in der 
Südſee Gäſte aufgenommen hatte, mit denen 
man bis dahin nicht rechnete. Termiten waren 
an Bord gekommen und hatten erſt einen Teil 
der Ladung und dann das Holz des Schiffs 
nach und nach aufgefreſſen. Das war ein ſehr 
bedenklicher Vorſtoß, der viel zu wenig beach⸗ 
tet wurde. In den letzten zwei Jahren hat man 
im Eaſt Side von New Vork in ganz alten 
Häuſern gleichfalls Termiten beobachten kön⸗ 
nen. Auch in Britiſch⸗Columbia ſind Termiten 
in Holzbauten feſtgeſtellt worden. 

Das bedeutet mit anderen Worten, daß die 
Termiten, die bis jetzt nur in Afrika, Auſtra⸗ 
lien, Indien und Südamerika lebten, auf dem 
Marſch nach dem Norden ſind. Schon jetzt 
ſchätzen die Farmer der USA den jährlichen 
Schaden durch die Termiten auf 30 Millionen 
Dollar ein. Was aber bei dieſem Vormarſch 
beſonders auffällt und was vieſen Marſch be⸗ 
ſonders gefährlich macht, iſt der Umſtand, daß 
die Termiten nicht mehr dabei bleiben, Holz zu 
freſſen, ſondern ſich neuerdings auch auf Tee, 
Gummi, Zucker und mancherlei Pflanzen ums 
ſtellen. In Auſtralien hat man ſogar beobach⸗ 
ten können, daß Termiten an Kartoffeln Ge⸗ 
ſchmack gewinnen. 

Da raus erklärt ih auch die von engliſcher 
Seite geäußerte Befürchtung, daß eines Tages 
in Cornwall und in ganz Weſt⸗England die 


Termiten auftauchen könnten. Die Luft iſt dort 
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zu machen, die man aus den Termiten⸗Bauten 
herausſchlage zn kann. 


Man wird auf Grund der vorher erwähnten 
Möglichkeiten die Termiten auf die Liſte der 
„verbotenen Einwanderer“ ſetzen. Dabei ſei 
erwähnt, daß der Name „Weiße Ameiſen“ für 
Termiten vollkommen falſch ift. Die Termiten 
ſind gar keine Ameiſen und auch nicht mit 
ihnen verwandt. Sie ſind auch nicht weiß, 
ſondern haben nur hier und da einen weißen 
Ring um ihren ſchwarzen Körper. 


—— 


Fahrgäſte ohne Karten 


Die amerikaniſchen Bahn⸗Geſellſchaften und 
die kanadiſche Eiſenbahn haben ſich darüber 
verſtändigt, wenigſtens bei den großen, durch⸗ 
gehenden Eiſenbahnlinien, die die Grenzen 
überſchreiten, eine ſorgfältige Kontrolle der 
Züge durchzuführen, um der Schwarzfahrt end⸗ 
lich ein Ende zu bereiten. In welchem Maße 
Schwarzfahrer den normalen Eijenbahn-Betrieb 
hädigen können, ergibt fih zum Beiſpiel aus 
den Ueberſichten der indiſchen Staatsbahnen, 
die oft in einem Jahr 150 000 Schwarzfahrer 
ermittelten und die Zahl von Schwarzfahrern 
auf Millionen ſchätzen. Seit nun Indien ſehr 
energiſch gegen die Schwarzfahrer vorging, ſtie⸗ 
gen die Einnahmen der indiſchen Bahnen ſofort 
um 25 Prozent. 


Man erfährt eigentlich von dem Unweſen der 
Schwarzfahrt in Amerika nur in dem Augen⸗ 
blick, wenn zum Beiſpiel irgendwo ein Güter⸗ 
zug entgleiſt oder aber in Brand gerät. Bei 
den Aufräumungsarbeiten findet man dann 
regelmäßig ein Dutzend oder auch mehr ver⸗ 
ſtümmelter oder verkohlter Leichen, deren Iden⸗ 
tität nie mehr feſtgeſtellt werden kann. Oder 
aber ein junger, unternehmungsluſtiger Burſche 
brennt ſeinen Eltern durch und wird dann regel⸗ 
mäßig auf den Strecken der Transamerikani⸗ 
ſchen Bahnen von den Detektiven geſucht und — 
auch faſt immer nach einiger Zeit gefunden. 
Denn es gehört zum großen Abenteuer der ame⸗ 
n Jugend, ſchwarz durch Amerika zu 
ahren. 


Zu welch ſeltſamen Verwicklungen das 
Schwarzfahren führen kann, ergibt ſich aus fol⸗ 
gendem Zwiſchenfall: In den USA. war von 
einer großen kanadiſchen Firma ein rieſiger 
Tank im Gewicht von 15 Tonnen beſtellt wor⸗ 
den. Der Tank wurde auch pünktlich auf den 
Weg gebracht. Die Fracht wurde vom Liefe⸗ 
ranten bezahlt. Aber als die Grenze paſſiert 
wurde, nahm man eine Gewichtskontrolle vor. 
Zum Erſtaunen der Bahnbeamten wog der 
Tank nicht mehr 15, ſondern 16 Tonnen. Man 
erhöhte alſo die Fracht bis zum Beſtimmunas⸗ 


Warum verwenden viele Hausleauen 


Tischtücher aus Wachstuch? 


Weil hier der Schmutz nur auf 
der undurchlässigen Oberfläche 
sitzt und leicht zu entfernen ist. 
Bei der porösen Wäsche da- 
gegen dringt er tief ins Gewebe; 
es wird nur völlig rein,. wenn 
man es auch „von innen“ wäscht. 


Wosche die Wäsche darum mit 
Radion. Es entwickelt beim long- 
samen Ankochen Millionen fein- 
ster Sauerstoffbläschen, die 
durch das Gewebe hindurch- 
dringen — die Wäsche ouch 
+ „von innen” 
woschen. 
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WASCHT. DIE WAS CHE AUCH VON INNEN” 


EIN SCHICHT-LEVER ERZEUGNIS 


ort Edmonton in Alberta um die entſprechende 
Summe. 


Doch als der Tank ſchließlich in Edmonton 
eintraf und hier oon den Ingenieuren beſichtigt 
werden ſollte, ſtiegen beim Oeffnen des Tanks 
aus dem Innern des Behälters mehrere 
Männer heraus, die als blinde Paſſagiere und 


„Uebergewicht“ die Reiſe mitgemacht hatten. 


Allerdings hatten fie inſofern Glück, als man 
zu jenem Zeitpunkt in Edmonton gerade einige 
kräftige Leute für den Minenbetrieb ſuchte. Die 
Minen⸗Geſellſchaft zahlte alſo die Zuſchläge, die 
man auf den Tank⸗Transport geſchrieben hatte, 
und behielt die Schwarzfahrer als Minen⸗ 
arbeiter. : 


Ein uraler Dank 


In dem kleinen Kirchenbezirk von Penhoe 
in England hat in jedem Jahr einmal der 
Geldbriefträger eine kleine Summe für den 
Pfarrer auszubezahlen, der dort Dienſt tut. 
Dieſe kleine Zahlung läuft ſeit dem Jahre 1001. 
Sie iſt die Belohnung dafür, daß damals ein 


Vikar in einer Schlacht gegen die Dänen die 


Truppen mit Pfeilen verſorgte. 


Der Kampf ſtand ſehr ſchlecht für die Angel⸗ 
ſachſen. Außerdem gingen ihnen immer wieder 
die Pfeile aus. Sie konnten in ihren Reihen 
keinen Mann entbehren. Außerdem hielt man 
es für ausgeſchloſſen, daß jemand die Reihen 
der Feinde durchſtoßen könnte, um auf der an⸗ 
deren Seite der Front Nachſchub an Pfeilen 
zu holen. Aber einer hatte den Mut — der 
Vikar von Penhoe. Er ritt zweimal durch die 
Linie hindurch und holte friſche Pfeile heran. 
Dieſe Zufuhr wurde entſcheidend für den 
Kampf. 

Nach der Schlacht vergaß man dieſe mutige 
Leiſtung nicht. Man ordnete an, daß in jedem 
Jahr dem Vikar von Penhoe eine Belohnung 
von 10 Schilling ausbezahlt wird. Damals 
war das viel Geld. Aber heute ſind dieſe zehn 
Schilling nur zu einem ſymboliſchen Geſchenk 
heruntergeſunken. Aber ausbezahlt werden ſie. 


Sie haben noch alles miterlebt 


Die Hiſtoriker der USA. haben eigentlich — 
verglichen mit anderen Berufskollegen — leichte 
Arbeit. Denn wenn ſich über ein wichtiges 
Problem der amerikaniſchen Geſchichte eine 
Streitfrage aufwirft, dann braucht man nur die 
Augenzeugen zu alarmieren. Denn alle grõ⸗ 
ßeren Vorgänge in der Geſchichte der USA. 
wurden noch von Menſchen miterlebt, die auch 
in dieſen Tagen noch in den USA. friſch und 
fröhlich ſich des Daſeins erfreuen. 

Als zum Beiſpiel für einen beſtimmten Vor⸗ 


gang bei Ausbruch des Bürgerkrieges Augen⸗ 


zeugen für eine Filmgeſellſchaft ermittelt wer⸗ 
den ſollten, antworteten auf ein kleines Inſe⸗ 
rat in einer Zeitung in Los Angeles 31 Per⸗ 
jonen. Auch der Brand von Chicago im Ot- 
tober 1871 wurde von zahlreichen Menſchen mit⸗ 
erlebt. Zu dieſem Brand hat man aus den 


Zeugenausſagen jehr intereſſantes Material ge⸗ 


winnen können. So vergrub eine alte Frau in 
aller Eile im Garten ihr Klavier, um es vor 
dem Feuer zu retten. Später grub ſie das Kla⸗ 
vier wieder aus. Es wird noch heute benunt. 
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Wenn ein Lord zuviel Geld hat 


Sonſt verging kaum eine Woche, in der nich 
in dem einen oder anderen Zuſammenhang von 
einer neuen Schenkung, von einer Spende oder 
einer Stiftung des Lord Nuffield die Rede war, 
Es gibt in England kaum ein großes, wiſſen⸗ 
ſchaftliches Inſtitut, das nicht mit Hilfe der 
Gelder dieſes Mannes ein Forſchungsprogramm 
erledigen konnte, das ſonſt undurchführbar ge⸗ 
weſen wäre. Nun aber hat Lord Nuffield ganz 
überraſchend den Entſchluß gefaßt, nach einer 
beſonders großen Spende an einige Univerfi« 
täten feine ganzen anderen Pläne einzuſtellen. 
Er will ſich mehr und mehr von der Oeffentlich⸗ 
keit zurückziehen, der Welt zu ſeinen Lebzeiten 
keinen Grund mehr geben, über ihn zu ſprechen 
und alle anderen Schenkungen erſt nach ſeinem 
Tode durch ſein Teſtament vornehmen. 5 


Lord Nuffield machte bekanntlich eine fehr 
intereſſante Karriere. Er war ein kleiner, 
armer Teufel, als er unter ſeinem früheren Na⸗ 
men William Morris eine Werkſtatt für Fah⸗ 
rad⸗Reparaturen aufmachte. Er war fleißig 
und geſchickt. Nach einigen Jahren ging er in 
das Auto⸗Fach über. Hier verdiente er gewal⸗ 
tige Summen. Er ſtieg immer höher empor und 
beherrſchte bald mit einem Konkurrenten den 
ganzen engilſchen Automobil⸗Markt. 


Auch nachdem William Morris längſt zum 
Lord Nuffield ernannt worden war, blieb er 
ein einfacher Mann, deſſen höchſtes Ziel es 
immer war, kein Geld zu verſchwenden, ſofern 
dieſer Geldaufwand nicht einem beſonderen 
Zweck diente, der der ganzen Menſchheit zugute 
kam. ; 


Aber fein Reichtum und die Tatſache, daß et 
Geld weggab, führten dazu, daß fih bald Huns 
derte und ſchließlich Tauſende Menſchen an ihn 
wandten und ihn anpumpten. Aus der gan⸗ 
zen Welt gehen auch heute noch Tag für Tag 
Hunderte von Briefen bei ihm ein. Er hat 
einige Sekretäre, die nichts anderes tun, als 
dieſe Brief zu öffnen und zu prüfen und in ganz 
einwandfreien Fällen ſeine eigene Entſcheidung 
zu holen. Die meiſten Briefe aber wandern in 
die Heizung, denn ſie ſind von berufsmäßigen 
Bettlern geſchrieben. Dieſe Bettler und einige 
andere talentierte Brieſſchreiber und Bittſteller 
haben Lord Nuffield jene Enttäuſchung bereitet, 
die ihn nun dazu veranlaßte, die Welt noch 
mehr zu fliehen, als es bis jetzt ſchon der Fall, 
war. 


Cowboy mit 3 Jahren 


In Newada im Staate Jowa in den USA. 
gibt es den kleinſten Cowboy der Erde. Er iſt 
3 Jahre alt, heißt Dan Rofe und verſieht heute 
ſchon alle Arbeiten, die ſonſt ein großer Cowboy 
auszuführen hat. Er melkt eine Kuh, geht mit 
dem Vater zum Heumachen und führt ſogar ein 
großes Maultiergeſpann. 


Intereſſant ift, daß dieſer kleine Gombo, 
er eines Tages wohl der größte Cowboy der 
USA. werden wird, mit genialem Griff eine 
neue Methode erfunden hat, um junge Kälber 
ſo zu binden, daß ſie ohne Verletzung und ohne 
Gefahr transportiert werden können. Dan 
Roſe hat jedenfalls im wilden und im zahmen 
Weiten Amerikas eine aroke Zukunit vor 


. Rückseite. Es gibt auch umgekehrt Männer, die 
Tagen: „Was verſtehen Frauen jhon davon?“ 


Was verſtehen Männer 
ſchon davon? 


Eine unberechtigte weibliche Kritik. 


Nach der Anſicht mancher Frauen ſind die 
Männer in allen weiblichen und hauswirtſchaft⸗ 
lichen Dingen die unbegabteſten Weſen von der 
Welt. Sie verſtehen nichts vom Kochen, wenig 
von der Behandlung der Kinder, nichts vom 
Einkaufen, vom Wirtſchaften. Wenn es keine 
Frauen gäbe, — ſo denken dieſe — dann wären 
fe Mann für Mann ſchon längſt dem inneren 
und äußeren Ruin überliefert. ; 


Nun ijt es ja tatſächlich jo, daß die richtige 
rau für den richtigen Mann durchaus notwen⸗ 
dig iſt. Aber ungerecht iſt es, bei jeder Ge⸗ 
legenheit zu ſagen „Was verſtehen Männer 
ſchon davon!“ Dergleichen Kritik führt in der 
Ehe häufig zu Mißſtimmungen und Streitigkei⸗ 
ten. Frauen ſollen ſelbſtbewußt aber nicht über⸗ 
heblich ſein, — genau wie der Mann! 


Es ſchadet uns gar nichts, wenn der teure 

tte mal hier und da in hauswirtſchaftlichen 
und fraulichen Dingen berät und miträt. Manche 

rauen wären froh, wenn ihr Mann das täte. 

ber andere halten das für eine unberechtigte 
Einmiſchung, und dann ertönt das unliebliche, 
ein wenig mitleidige: „Ja, was verſtehſt du u u 
ſchon davon!“ 


Nein, man ſoll die Kirche im Dorf laſſen. 


ieviele Männer haben in ihrer Junggeſellen⸗ 
zeit zwangsweiſe gut Wirtſchaften und Einkaufen 
lernen müſſen. Wieviele haben eine ſtille Liebe 
zur Kochkunſt und verſtehen auch eine ganze 

enge davon. Nicht umſonſt ſind die großen 
Geſtalten der Kochlunſt — Männer! Alſo ſoll 
eine Frau auch nicht den hauswirtſchaftlichen 
at, irgend einen Ratſchlag auf dem Gebiete 
er Küche rundweg abſchlagen, weil „er“ doch 
nichts davon verſteht. Natürlich darf der Mann 
nun nicht in das Extrem verfallen und zum 
„Topfgucker“ werden. Jedem das Seine! 


In Modedingen ſollte der Mann ebenfalls 


mitraten und mithelfen. Denn ſchließlich macht 


ſich die Frau doch nur für ihn hübſch. Sollte er 


da nicht auch mitreden dürfen? Männer haber 


Modedingen oft einen überraſchend's guten 
$ ſchmack. Warum aber nur find jo viele Frauen 
agegen, daß er fie bei derartigen Einkäufen 
begleitet? 


Dann hat die Sache ja, wie alles, auch eine 


Dann handelt es ſich meiſt um Berufsſachen 
oder um Dinge des öffentlichen Lebens. Das 
it natürlich genau fo einſeitig und verkehrt. 


Sportlicher Mantel mit 
Pelzbesatz. Passenartig 
verläuft der Pelz über 
Schultern und Armel. 
Bunter Beyer-Schnitt 
M 29090 f. 84,92 cm Obw. 


Die Welt der 


Frau 


— 


Sonnfag, 
14. November 1931 


Männer, die jo ſprechen, berauben ſich jener 
natürlichen Anteilnahme, jener gefühlsmäßigen 
Beratung und Hilfe, die eine richtige Frau 
ihrem Manne zu geben verſteht — ſelbſt in 
Dingen, von denen ſie angeblich „nichts ver⸗ 


ſteht“. 


Wir meinen, man ſollte ſich in dieſer Bezie⸗ 
hung nichts vorwerfen. Man ſollte ſich gegen⸗ 
ſeitig ſtützen und helfen, ſich ausſprechen und 
beraten — kurz im gegenſeitigen Bereich zu⸗ 
ſammenhalten und Verſtehen für die Sorgen, 


die Arbeiten, die kleinen und großen Wünſche 
des andern haben. 

Nicht das kalte „Ach, was verſtehen Männer 
— oder Frauen, — ſchon davon?“ ſondern gegen- 
ſeitiges Ergänzen und Verſtehen, Teilnehmen 
und praktiſche Hilfe! Dazu braucht es keiner 
großen Kenntniſſe, weder auf der einen noch 
auf der anderen Seite. Dazu braucht es nur 
des großen Gemeinſchaftsgefühls zwiſchen Mann 
und Frau, das man ſchlicht und richtig auch 
Liebe nennt. 


AaLEBERTRAN-EMULSION 
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ERZEUGNIS DER FIRMA 


Warzen auf der Zunge 


Das Geheimnis des Geſchmacksſinnes — Langſames Abſtumpfen — Gibt es „Geſchmacks 
blinde“? 


Wir alle haben wohl ſchon an uns ſelber die 
Beobachtung gemacht, daß in unſerem ſpäteren 
Leben faſt nichts mehr ſo gut ſchmeckt, wie es 
uns als Kind geſchmeckt hat, und wenn wir 
irgend ein Gericht aus Kindertagen in einer 
herrlichen Erinnerung haben und es dann end⸗ 
lich einmal wieder vorgeſetzt bekommen, ſo ſind 
wir faſt immer enttäuſcht: es ſchmeckt uns nicht 
mehr ſo wie damals. Die Gelehrten haben jetzt 
feſtgeſtellt, daß das nicht etwa daran liegt, daß 
das Gericht nicht ebenſo gut zubereitet wäre 
oder daß man in früherer Zeit beſſer kochen 
konnte, ſondern einfach daran, daß die Ge⸗ 


ſchmacksnerven auf der Zunge mit den Jahren 


abſtumpfen. 


Ein Profeſſor in Chikago hat kürzlich feſt⸗ 
geſtellt, daß ſich auf der Zunge zahlreiche Ge⸗ 


ſchmackswärzchen befinden, und daß bei jungen 


Menſchen unter 20 Jahren etwa 328 dieſer 
Wärzchen in Tätigkeit ſind. Bei erwachſenen 
Menſchen zwiſchen 20 und 70 arbeiten etwa 256 
dieſer Wärzchen. Bei alten Leuten zwiſchen 
74 und 85 vermittelten nur noch etwa 100 Wärz⸗ 
chen irgend einen Geſchmack. Es ſcheint demnach, 
als ob jedes Kind mit voll entwickelten Ge⸗ 


ſchmackswärzchen geboren wird, die dann mit 
der Zeit allmählich abſterben und verſchwinden, 
genau wie Haar und Zähne mit den Jahren 
vergehen. 

Hier läge wohl die Begründung für die ſelt⸗ 
ſame Erſcheinung, daß Kinder häufig ſehr kräf⸗ 
tig ſchmeckende Gerichte nicht eſſen wollen, die 
den Erwachſenen ausgezeichnet munden. Zum 
„Beiſpiel Spinat; die meiſten Kinder finden, daß 
Spinat bitter ſchmeckt. 

Unterſuchungen unter dem Mikroſkop zeigen, 
daß jedes Geſchmackswärzchen wie ein winziger, 
hohler Sad ift, in den die Nervenenden münden, 


während er nach außen durch eine winzige Pore 


geöffnet iſt. 
Stoffe, deren Geſchmack wir wahrnehmen, ſich 
in der die Zunge bedeckenden Flüſſigkeit auf⸗ 


löſen und dann in die Geſchmacksſäckchen ein⸗ 


dringen. Hier müſſen durch beſondere Nerven 
die verſchiedenen Geſchmacksarten wahrgenom⸗ 
men werden. 

Man hat nun weiter beobachtet, daß die ver⸗ 
ſchiedenen Geſchmacksarten an verſchiedenen 
Stellen der Zunge wahrgenommen werden und 
daß das gleiche Geſchmackswärzchen beiſpiels⸗ 


Es wird angenommen, daß die 


weiſe nicht bitteren und ſüßen Geſchmack wahr⸗ 
nehmen kann. Das hat man durch Verſuche feſt⸗ 
geſtellt. Wenn man winzige Tropfen eines 
Syrups, der eine bittere Subſtanz wie Chinin 
enthielt, auf die Zunge legte, ſchmeckte die Mi⸗ 
ſchung an der einen Stelle der Zunge ſüß, an 
der andern bitter, je nachdem welche Art von 
Geſchmackswärzchen berührt worden war. 


Es iſt auch nachgewieſen worden, daß dieſe 
Geſchmackswärzchen mit verſchiedenen Nerven in 
Verbindung ſtehen müſſen, die zum Gehirn 
führen, denn wenn man zum Beiſpiel eine 
Kokainlöſung auf die Zunge bringt, ſo hört 
nach wenigen Sekunden die Schmerzempfindlich⸗ 
keit der Zunge auf, da die Nerven, die das 
Schmerzempfinden leiten, gelähmt werden. Nach 
kurzer Zeit verliert die Zunge auch die Fähig⸗ 
keit, zu fühlen. Aber die Geſchmacksempfindun⸗ 
gen bleiben noch eine ganze Weile erhalten. 
Plötzlich jedoch wird kein bitterer Geſchmach 
mehr wahrgenommen, dann fällt das Ge⸗ 
ſchmacksempfinden für Süßes weg, darauf das 
für Saures, und ſchließlich auch die Fähigkeit, 
etwas Salziges zu ſchmecken. 


Vor etwa zehn Jahren wies man darauf hin, 
daß es ſicherlich Menſchen gäbe, die ohne Ge 
ſchmacksempfinden wären, ſo wie es Farben 
blinde gibt und Menſchen, die keinen Geruchs 
ſinn⸗ haben. In den letzten fünf Jahren fin 
nun tatſächlich Menſchen ohne Geſchmacksemp⸗ 
findung gefunden worden. Bei Arbeiten in 
einem Laboratorium bemerkte einer der Che⸗ 
miker, daß er nicht imſtande war, den Geſchmack 
einer beſtimmten Chemikalie wahrzunehmen, 
während ſeine im gleichen Raum arbeitenden 
Kollegen einen ausgeſprochen bitteren Geſchmack 
feſtſtellten. Man fand durch Verſuche heraus, 
daß von zehn Menſchen etwa vier überhaupt 
feinen Geſchmack ſpürten. Man konnte fie alfo 
als „geſchmacksblind“ bezeichnen. 


Es kommt auch vor, daß die Geſchmacks⸗ 
empfindungen der Menſchen auseinandergehen, 
ſo daß der eine etwas Bitteres als ſüß empfindet 
oder etwas Saures als ſalzig. Das liegt dann 
an den Beſonderheiten der Geſchmacksvorrich⸗ 
tungen auf der Zunge. Auf jeden Fall gilt 
aber auch hier wieder das alte Wort: Ueber 
den Geſchmack kann man nicht ſtreiten, das iſt, 
ſo oder ſo, eine Anlage, die jedes Kind mit⸗ 
bekommt. L. O. 


Korsetts u. Büstenhalter 


Fachmännische Bedienung, 
Seit 1915 am Platze. 


Kariertes Kleida.Wasch- 
flanell, der in verschied. 
Streifenlage verarbeitet 
ist. Bunter Beyer -· Schnitt 
K 29083 ist für 84 und 
92cm Oberw. erhältlich, 


Leicht glockig. Nachm.- 
Mantel aus blauem Wolt- 
stoff m. Feh.Fächerförm. 
Biesen a,Vierbahnenrock. 
Bunt.Beyer-Schn.M29091 
f. 98 u.104cm Oberweite 


ein Winterkleid 


U ber Farbe, Material und Schnitt brauchen 
wir uns kein Kopfzerbrechen zu machen, 
weil wir mit modisch sicherem Blick sehr 
schnell feststellen werden, daß sich die Um- 
rißlinie derTageskleiderwenigveränderthat. 
Wir entschließen uns zunächst für die ein- 
fach jugendliche Machart, die sich als 
wesentlichster Bestandteil ganz folgerichtig 
aus der Sommermode herausentwickelt hat. 
Aus der fröhlichen Buntheit jbedruckter Leis 
nen: und Pikeekleider tst der Wunsch nach 
Farbigkeit geblieben, der sich In lebhaften 
Applikationen, Börtchen und Stickereien am 
einfarbigen Winterkleid erfüllen wird. Die 
Röcke bleiben etwas verkürzt und weniger 
eng und schwingen leicht glockig mit saume 
betonender Blende nach unten aus. Uber 
die Unkleidsamkeit der übertrieben breiten 
Schultern waren wir uns schon während 
der letzten Sommermonate im klaren und 
haben uns inzwischen für die zwar gerade 
aber unbetonte Achsellinie entschlossen. 
Der Armel verzichtet auf jegliche Aus- 
schmückung — man könnte beinah seine 
Daseinsberechtigung anzweifeln, die höch- 
stens durch Überlegungen der Verpunft zu 
begründen ist — im Hinblick auf einen Win- 
ter, der es gnädig mit uns machen mögel 
Die Aufmerksamkeit, die man zunächst dem 
Ärmel entzieht, richtet sich um so mehr auf 
die Ausgestaltung der Garnitur: Knöpfe, 
Taschen, Besätze werden in kaum dagewe- 
sener Vielfalt gezeigt, aber ihre Anwendung 
ist dem guten Geschmack, dersich häufigim 
Verzicht beweist, anheimgestelſt.- Margarete. 


BunteBeyer-Schnitte 
aus der Monatsschrift, die neue linie", dem Bl. 

dergeschmacksicheren Frau. Für RM 1.— überall! 
erhältlich. Schnitte gegen Nachn, vom Verlag 
Otto Beyer, Leipzig, wenn keine Verkaufsst. a. Ort 
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Bolerokleid mit farbigen Borten und einfarbigern 
Gürtel. Material: schwarzer Angora-Wollstoff. Bunter 
Beyer-Schnitt K 29082 für 88 und 96 cm Oberweite. 


Jäckchenkleid mit schräger Teilung und angeschnit+ 
tenem kurzen Armel. Farbige Knöpfe und dazu fars 
bige Blenden als schmückende Randbetonung. Bun- 
tor Beyer-Schnitt K 29081 für 82 und 88 cm Oberweite, 


Schwarzes oder farbiges Mattkreppkleid mit draplerter 
Ausschnitipartie, kreuzweis gelegtem Gürtel und gloks 
kig fallendem Schürzeneffekt. Bunter Beyer-Schnitt 


5 Zeich: $ 
x 29066 ist für 96 und 104 cm Oberweite erhältlich nang 
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Sämtliche 
Radioempfänger 


bei günstigsten Zahlungsbedingungen 
empfiehlt 


Poznatskie Towarzystwo Telefo óN a 
Poznan — Piekary 16/17. 


Gegründet 1908. 


Radioapparate 


Telefunken — Kosmos — Elektrit 
und andere bekannte Marken. 


Günstige Zahlungsbedingungen 


Bracia Nowaczyk 
na Wilda 30 Tel. 72-30 


Radio-Rybacki 


Poznań 
ul. Piekary 24, Tel. 13-30 


Mpficht Radio-A 
-Apparate 
sehon bei 17.— z} Anzahlung. 


CENTRA 


onen -Batterien empfiehlt 


. Brodniewiez 


ut, St. Rynek 11. Tel. 17-90 


Gór 


* 
RL 


H — 
. Fernempfang 


“elbstverständlich nur eine führende 


Undfunkzeitschrift 


105 führen alle Radiozeitschriften 
Sm "0s=Buchhandlung 


erscheint zum 
Eo November 1937 
ener Tageblatt 


Anzeigenabteilung 


ies 


888 lührende Ma En 


—— Telefon 61-05 62-75. 


nen 


EN RADI 


> Ueber 1050 Teleiunken- Apparate 


"ährlich verkauft unsere Firma. außer vielen anderen Fabrikaten! Ist das 
A nich: en Beweis de- Vertrauens ınserer Kundschaft? Die bequemsten Raten 
Bedienung ‚in 


von 12 z! monatlich n Austausch zeb:anchter Apparate ung fachmännische 
. Radiomschanika 


entscher = Poznan =m 
Sw. Marcin 25. Tel. 1238 


Telefunken — Elektrit — Kosmos — Philips 
Nnnden-Batterien Centrum“ 100 V. 9, 40, 120 V. 11, 40 


Elektrische Plätteisen mit Garantie 13,80 
Glühbirnen von 5 bis 25 Watt 3 88 


20 Monatsraten. — Rite Rpp rate als Anzahlung. 


s == Poznań == 
r- H aminski Stary Rynek 1314. 


Ein Rad ofreund sucht einen Apparat. 


Ich habe einen guten Bekannten, der in seiner guten Stube einen wunderbaren Apparat 
hat, ohne Geräusche, mit allerlei Sperrkreisen, bunten Lampen und nahezu hundert Statio- 
nen. (Nein, sie kommen nicht alle auf einmal, wie ein Spötter zu sagen pflegt.) Wenn mein 
Bekannter vor diesem schönen Apparat sitzt, dann dreht er iminerzu an den Knöpfen herum, 
stellt mal auf lange Welle, dann wieder auf kurze Welle ein und verbindet mich so mit der 
ganzen Welt. 

Was mich noch störte war, dass mein Freund niemals ein Konzert zu Ende hören kann, 
er muss immer von einer Station zur anderen flitzen. er muss in ‚Mailand eine kurze Arie 
von Gigli naschen. er muss von einem Sinfoniekonzert in Prag ein bissel kosten, er muss ein- 
mal schmecken. was Königsberg und Hambnrg macht, er sucht nach London oder Oslo, ver- 
steht aber die Sprache nicht, kurzum, er bleibt schliesslich bei einem Sportbericht hängen. 
Das nennt er Leben, das nennt er einen Hochzenuss! 

Schön! Ich habe einsehen gelernt. dass ein gutes Radio eine Notwendigkeit ist. 
Wir hören die Welt. wir tun etwas für unsere Bildung, Aber ein Radio kaufen ist doch 
nicht so einfach. Denn man möchte doch einen guten Apparat haben, er soll nicht zu 
teuer, aber mit allen Schikanen eingerichtet sein, er soll akustisch schön laut, aber nicht 
zu laut klingen, wohlgefällig aussehen und — nun, er soll doch so ausfallen, dass alle meine 
goldigen Freunde vor Neid platzen. 

So ungefähr ist es mir auch gegangen. als ich mich entschlossen habe, ein Radio zu 
kaufen. Was wurden mir nicht alles für Bastler empfohlen. Ehrenwerte Leute, sicherlich. 
Der eine sprach von der Schornsteintheorie, danach sollen die Wellen so etwas ähnliches 
wie Wasser sein oder Luft, und die Antenne ist eine Art Schornstein, durch den die. Welten 
3 Je höher die Antenne (Schornstein). um so weniger können störende Wellen an 

den Apparat ran. Mein Himmel, was so ein Radiobesitzer nicht alles hören muss! Ob er will 

oder nicht, ob er versteht oder nicht. Und was gibt es da für Apparate, kein Gelehrter. wird 
daraus klug. Super und Superhet, Superodin und noch allerhand andere Heten und Dinen. 
So viel Lampen und so viel Verstärkerröhren, aber wenn dann so ein Kasten aufgestellt 
war, da ging ein Geknatter und Geschiesse los, als seien wir plötzlich in eine Schlacht bei 
Schanghai oder in einen Sturmangriff bei Madrid geraten. Es waren aber bloss „atmosphä- 
rische Störungen, da eine Ueberlagerung der Elektrizität die Selektivität der Membranen in 
Anspruch nahm“. Uff! Nein! Lieber lasse ich die Finger von. Das ist zu viel. Ich dachte 
mir das einfacher. Krank bin ich vom Herımlänfer und vom Zuhören. Der eine tempera- 
mertvolle Bastler hat mir neuſich beim Vortrag alle Knöpfe vom Jackett abgedreht, er 
dachte wohl, ich sei auch ein selektiver Rundiunkempfänger. 

Schliesslich aber hatte ich genug und ein Mann, der ein »uhfger angesehener Bürger 
ist, trat auf mich zu und sagte: „Warum machen Sie denn eigentlich solch ein entgeistertes 
und verstörtes Gesicht?“ Als ich ihm meinen Kummer nun erzählte, lachte er kurz und 
meinte: „Lieber Freund, warum lassen Sie sich mit Schwätzern ein, die mehr scheinen 
wollen, als sie können. Gehen Sie in ein gutes Fachgeschäft, wir haben in Posen 
eine ganze Reihe ausgezeichneter Firmen. Die werden ohne viel Gerede Ihnen einen Apparat 
in der Wohnung vorführen, Sie werden streng kalkulierte Preise hören, Sie können heute 
schon ausgezeichnete Apparate auf bequeme Ratenzahlung erwerben, aber Sie müssen ins 
Fachgeschäft gehen, wo auch die Anlage unter Garantie ausgeführt wird!“ 

Es fiel mir ein Stein vom Herzen! Ich begab mich nun auf den Marsch durch 
Posen. Anlass dazu gab mir auch die Kunde von der Allpoluischen Rundfunkausstellung in 
Bromberg. die ausgezeichnet beschickt ist und künstlerisch und technisch einen vorzüg- 
lichen Eindruck macht. Ich lernte bei meinem Besuch in Bromberg und beim Besuch der 
einschlägigen Fachgeschäfte eines kennen: es gibt heute wunderbare Möglichkeiten, zu 
einem erstklassigen Apparat zu kommen. Eine Wahrheit dabei ist, halte dich nach 
Möglichkeit an einen Markenapparat. Es können eine Reihe von Markenapparaten genannt 
werden. Am bekanntesten sind die Apparate von Telefunken, Philips, Kosmos. Elektrit, die 
in unserer Stadt in den verschiedensten Ausführungen erwarben werden können. Jedem 
Geschmack, jeder Tasche ist Rechnung getragen, Namen gibt es, die schon andeuten, was 
sie wollen. Um von diesen auch nur wenige zu nennen (Wer könnte vollständig sein, der 
die Vielzahl kennt): Symphonic, Fenomen, Stradiväri, De Luxe, Matador, Pionier, Tempo, 
Patria, Maestro, Opera ... Wer zählt die Fabriken, kennt die Namen. 

Sehr viel liesse sich erzählen über technische Neuerungen! Warum soll ich 
dem Fachmann vorgzreifien! Wer ein.n Radioapparat sucht, wird ihn am besten 
beim Fachmann kaufen, das ist die grösste Wahrheit, die ich bei meiner ganzen Lauferei 
und Fragerei erfahren habe. 

Es kommen die langen Winterabende. Der Freund guter Musik, der Mann, der sich fort- 
bilden will, wer Zerstreuung und Frohsinn liebt, er wird dem Gedanken nahetreten, ein Radio- 
besitzer zu werden. Der kleine Hinweis auf meine Erlebnisse soll vor allem manchen Rund- 
8 daran erinnern, dass er vergebliche Wege spare und dass er sich an jene wenden 

die durch Ausbildung und Beruf das geworden sind. was sie sein sollen: Nicht nur 
Verkäufer, sondern Berater! Das ist aber nur beim Fachmann möglich. 


Harmonie für Aug und Ohr! 


Dieses Schlagwort ist wie geschaffen für die neuen 


Philips-Apparale — 


Symphonische Serie 1938 
Vergleichen Sie ohne Kaufzwang in der Spezialfirma 


M. Jankowski, Plac Wolności 9. 3% 


Radio-Apparate und elektrotechnische Artikel 


Robert Styra. 


— u 


Radio-Apparate 
Lampen-Netzemplänger 
„Elektrit“ 


und andere bewährte 
Marken gegen Teilzalı- 
lung bis 16 Monate. 
Staatsanleihen werden 
mit 100 für 100 in Zah- 
lung genommen. 


Detektoren. Umtausch 
von Apparaten. Fach- 
männische Beratung. 


L. RT, LAS Gere 


$w. Marein 46a. 
(gegenüber dem Hoiel Continental) 


Telefon 26-28. 


era günstig R adio- 
= appar rake 
ELEKTRIT ° fig 


Diese enorme Auswahl nu 
erstklassiger Marken-Fabrikate 
demonstriert Ihnen das seit 
ahren in der Radiobranche 
eee den 


CENTRA =-. 


Anoden - Batterien empfiehlt 


H. Brodniewiez 


Poznan, St, Rynek 11, Tel. 17-90 


Universal 


PREMS 


Radio -Apparate 
konkurrenzlos, stets auf Lager. 


„MARS“ 


Czestam Malicki, Poznan 
Marsz. Piłsudskiego 15/17 
(vis-à-vis dem Herz-Jesu-Denkmal). 


ersteren. und Detektoren zu billigsten Preisen. 


Karol Tuszyński, Poznan 
Szymańskiego l, Ecke pl. Swiętokrzyski Tel. 57-3 
Radiotechniker mit 12-jähriger Praxis 
empfiehlt Telefunken — Philips und übernimmt 
Modernisierung alter Apparate. — Austausch. — 


Zufriedengestelite Kundschaft Ist dle beste Reklame! | 


Der Kauf eines Radio- 
Apparates ist Ver- 
trauenssache. 
Bitte,besuchen Sie unser 
reichhaltiges Lager. 


FONORADJO 


Inh.: Jerzy Mieloch 


Poznan 
Marsz. Piłsudskiego 7. 
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Radio 
Empfänger 


4 > y 2 C 
Kosmos, Pionier, | 
Kreise, 5 Lampen 

295.— 21) Teleiunken 
Capello und Ele trit. | 

zu sehr bequemen 

Abzahlungsbedingungen 

bis zu 15 Monaten 


empfiehlt 
tonoradjo 
Inh.: Jerzy Mieloch 
Pozna ı 
Al Marsz.Pıtsudskiego 7 
Tel. 3985. 
Prospekte auf Wunsch 


MUT 


zum Inserieren 


Durch verfäumte Für 
Werbung 
verloren gegangen: 


Gleichweg - Mehrkreis - Empfänger von 
höchster Empfindlichkeit. 4 Röhren. 
Luxuriöse Kassette. 


ELEKTRIT 


QUALITÄTSEMPFÄNGER 


ſchwer 


Kunden find aur reinen, geräuschlosen Empfang 


Posener Anoden - Batterien. 
Tageblatt 


zurückzugewinnen : 
Werben sorgen i 
ift darum die i f 
Lo ung des Tages 2 
Werben , 2 
durch Anzeigen im ; 14 


Rundfunk -Programm der Woche 


L 

vom 14. bis 20. Ncuember 1937. ni | 

: 16: À 

Raſſe bringt Leitung. 18.50 Sendeplan. 19- Nachr. 19.10: Donnersta 12 55: Zeitzeichen. Glüdwän 15 ; 

Montag Mujit A Dämmerkunde, 10.40: Freude, um eigenen Muſi⸗ 8 8 tung. 15. Wetter. re - 

Pery 11.57: Fanfaren, 12.03—13: Konzert. Einl. zie ren. : Tag der deutſchen Hausmufit 21: Tagesſpruch. Warſchau. 11 40: Schallpl. 11.57: Fanfaren. 12.0313: inbertiederjin en. 15.40: „Seen er — m ii: i 
117 Lieder. 16.15—17: Bunte Muſik. ia Ak⸗ 21.05: 18677 Helden. 22: Nahr 22.15: Politiſche Jet: Konzert, Nachr 1545. Jugendfunk. 16.15—16 45: Mando- aben Gre ngit?! 16: uit am Ragmittos ip ; 

— .. 17.15 Kammermuſik 17.50 Sport. 18.10: Schall⸗ tungsſchau. 22.0— 29.30: Anterhaltung und Tanz. linenkonzert 17.10: Schubert⸗Lieder 1750: Sport. 18.10: uppt all wedder. 18: 90 durch Sturm si #4 


latten. 18.9: Nachr. 18.35: Für das Land. 19: Zür di Königsberg. 6: Wetter, tel auf Jud. Schallpl. ] Btieftaſten. 18.0. Na r 15.35; Für die Jugend auf dem | 18.20: Zeitgenöſſiſche Chormufil, 18.40: Künktler 
Soldaten. 18.30: See he Artuelies 3 0 6.10: —9 6.30 5 „ al 3y 155 Gyms er 19: Streichmuſik. 10 80. Klavierkonzert 19.45: ür uns. 18: ar ſpruch, Metter, ER 8. mi: richt 
Bunte Muſik. 22: Orcheſterkonzert 22 50 —23: Nachrichten. naſtit, 8.30: Morgenmufit. 9.30 Allerlei für n und J Aktuelles. 2021.45: Von Wien. 22 Szomanowſki⸗Konzert. ft Feierabend! 20: Großes Konzert. 21: Hier 


der. 6: Glodenipiel, Morgenruf, Wetter. eirußland. 21.18: Der Tag Uingt aus. 9 i 
Nee 6: atodenfpiel. Morgenruf Wetter, Schufa lr d. Sberſeſ. 11 5585 Joiſcen Sa La Rate Ausgabe. 8. "Konzert, 27 adi, 10: Boltsiiedüin en. por. Eport; anigi, ng 22.80. Nach 
men G30: röde Borgenmuft: 9.10; Rieine | Stadt. 11.90: Martiberiht, 12: Konger) 19: geil Metten | II 15; Geemetierberiht, 1130. Treikie bunte Minuten. | , Breslau, 5.50: De Tag beginnt. Wetter. Sés 
7 5 ne Bin: F . Männer und Taten. | Mnihl. Wetter. 12: Aanzert. menden f de $: : Tagesforud, 2155 &10: Gemnakit. 6.9: 15 | 
13.0: Nacht. 14: Zur Unterhaltung. 15° Wetter, Borle, 14.15: Kutzwell zum Nachtiſch. 14.55 Börje. 15.30: Der wünſche. 13.50: Nachr. ar Deittagen We Wette 8.30: Ronit iige N | 


3 ſilberne Griffel. 15.40: Kleine Märchen und Lieder. 16: Börje, Progtammhinweiſe. 15.15. Hausmufif einſt und Beider. Slückwünf nide 105 * 10.30: Deu 
r in ber ze i Sin ie ne Tanzmunt == Konzert. 18. Mädel im Landjahı, 18.15: Lieder vom Sins fetzt. 15.45: Vier Frauenberufe. 16: Muff am Nachmittag. sennfahger im Kampf. 11,30: Na 11 45: Tote; 
mittag, 17: Der indirekte Dame Eine — am Nach. ] gen, von der Liebe und vom Wein 18.35: Jeitfunl. 18.50: | Ir: Der Schwips. Heltere ele e. 18 Klaviermuſfik. 75 12: Konzert. 13: Nachr. 14: "Rear; 79 5 
Oilo Bauk. 18: Begegnung in 7 1 ines | Deimatdienſt, 10: Wetter. Nacht 19 10: Stiller November» | 18.25; Kleines Unterhaltungstonzert. 18.45: Bwanzig Jahre alte 0 Muſik. 16: Muſik am Na — 
De 160455 ivott Bartels. 18; Age abend. 20: Der gute Benimm. 22: Wetter, Nachr., Sport. . 19: Sep ah, Weller, Nacht. 19.10: Und jetze] Hausmufit. 18.80: Aus dem Zeiigeſchehen. 


. or . 2 U 1 de 
Wetter, Nachr. 19.10: Und jetzt ik Feierabend! 20: Zum 22.20: Politiſche Zeitungsſchau 22.35 24: Nachtmuſik. ft Feierabend! 20. Unheimliche Geſchichten. 20.20: Weber ee a ac 25 tko da guer 
150. Tobestage von cb en Willibald Ritter von Gluck: Face 21.18: Seutſche im Ausland, birt a 
Sphigenie in Aulis. 22: Wetter, Nacht., Sport; anſchl. Nachr. 22.15: Meiſter der Lebenskunſt. 22.30 23.305 
Ba eria "Une: Der a Glen £ Wetter. Schallplat Mani t iel auf Ind. Gó 15 
0 r Ta ginn er. allplatten. 2 2 P Königsbe 6: Wetter. Zw nipiel a > 
e: er Leitor, bao: sms ee: Beinmaht. — IM Den kann sich jeder leisten 6.10: Turnen. 6.30: Ae 12 r 1 
t. A etter; Gymna 0: aningen A G ik. 30: a rbeits 
wandert in ben Kochtopf. 8.30: Konzert. 930: eng men ; Den Telefunken Supe: Fenomen. Er ist wit kl. e e 110 6 er 
Flückwünſche. 10: Rinderliederfingen. 1.30: Zeit, Weiter, M J4 ein Phänomen der Technik (25 Watt S rom- 10.30: Deutihe Radrennfahrer ım Kam A 
Waſſerſtand und Marktberichte. 11.45: Von Hof zu tapel: N N 2 3 verbrauch) sowie ein Phänomen im Preise. 11: Engliſcher Schulfunf für die Oberftufe, 2 t. 3% 
12: Konzert. 13: Zeit. Wetter, Nachr. 14: Nachr., Börfe. j x N 3 | Barpıeis: z 289.— Land und Stadt. 11.0: Marktbericht. se got 
1000 Talte lachende Muſik. 16: Konzert 17: Borhang auf! | P A H 20 Konzert. 13: Zeit, Weiter, Nacht, Programmvori y. 
18; Kulturkreis der Heimat. „Der Oberſchleſler“. 18.20: H N Ratenpreis: Anzahlung z 2 Nachr. 1410: Gedenken an Männer mp» nD e 
Sopen usb Plia 30.8: 335 5 sn. e | i plus 16 Monatsraten zu je 2 20.— Kurzweil zum Nachtiſch. um e an 1 
endeplan z 10 
rogene Kadi, komiſche Oper 20 Der Blaue 9 225 N Lassen Sie sich von uns die hochwerugen wife Deurdat Tranen ER — n 55 


Nachr.. Zwiſchenſenbung. 2 6.205 Kammermuſik. alles Sport, was... 18.15: Lieder⸗ 


Königsberg. 6: Wetter, wilgenfplet auf Ind.⸗Schallpl. 1 D A S Z A K W A I C Z A K muſik. 18.50: Heimatdienſt. 10: Nachr. s 108 Be i 
6.10: Turnen. 6.30: Konzert. 7: 88 dacht. 8.15: verachten tut, der it nicht su, fie a ören 1% 
E 8.30: ee 5 10: — 10.48 Fetten u. Zeitfunk. 20: Abendtonzert. 2275 


: Zwiſchen Land und Stadt. 11.55: Weiter. 12: Pozna św, Marc! 8. ke Rat 2 Telefo 39 iſt er nie! Ein Kapitel aus a henen 
1 konzert. 13: Zeit, Wetter, Nachr., Programmvorſchau. PR roin i (Be ajc aka) elefon 14 bis 24: Nachtmuſit. 
acht. 14.10: Bedenken an Männer und Taten. 14.15: 


Telefunkenempfänger vorführen. Die alten Preußen und ihre Ortsnamen. 18:00 P 27 77 


L 5 » 1 Triest * a nr 10 Beeth : Deutſchlande 21.10: Or konzert. Warſchau. 11.40 ee 2 
t ann arum nn im ovember x — oven n 0. 2 eſterkonze je inder. 
Konzert aus Danzig. 18: Landſport? — Gooo! 18.15: Das Mittwoch 22: Wetter, Kar, ein 2501 S . 30: | bis 13: Konzert. Nachr. 15 45: 5 5 für 417 
Geheimnis um den Morunger. 18.50 Heimatdienſt. 19: Warſchau. 11.40: Schallpl. 11.57: Fanfaren. 12.0318: Eine kleine Nachtmuſtt. 22.45: Seemetterberidt. : Ostar Schleſiſche Lieder und Tänze. 17.15: chien. 
Wetter, Naar. 19 10: Das tann bei Menſchen nie paflieren — | Konzert. Nachr. 16; Brieftaſten. 16.15: Soliſtentonzert.] Jook Iptel:. 18: Sport 1815 1 77 allblatten. 16.a; ee l 
0 ff. 
plattdeutſch? ns Nachtmufik und Tanz. 18.10: Schallpl. 18 80. Nachr. i Onzert. der. 22 


ag side Baer Fu 8 Rasa. pe rt 48: Steig. 22: Vie 
Deutſchlandſen 6: Konzert. 8: Wetter; anſchl. is 45. 8 wünſche oltsltedfingen. 11 acht ach richten 
Dienstag e 9 Fat -Je ino, Aunt laß 1 mate | Race KH, lieg „ *. 75 ae Fe — aufe a A N Er loten ‚em i 

Barihen, 11.40: Sóalpl, 1157: Zanfaren, 12.0213; | 11-15: Seewetterberict. F 4 rd ar Zt * 
Konzert. Nachr. 16, 13: ellen ert. Sa 50—17° Aituelles. | Orgel. 12: Muft zum Mittag. 1255- Zeitzeichen, Glüd Meere. 17: Wir mufzleren daheim. 18: Bücher um Schle Fröhl. Kindergarten. 11 15: Seewetterbr Lace. y 


lan, 5.30° Der Teg beginnt, e 


€ fiens Hauptjtadt. 18.20: Bücher von nowerlerb:ä ig bunte Minuten. 12: Konzert, 18,50: 
18: ‚Sport, 1810: Teäniicer Ereitaken. 18.30: Race. | münge, I. dur aus lallen D aoras, 18: | 18.00: SB 32% Mie: Jet . Maar. ee e Wise Lore Le an 
Seltener 10:50. an 38. Teng OS: | N am rr ( 
21: Bunte Mujit. 22: Leichte 1 2.5023: Nacht., Hulskard. 18.30: Seinen. 19: Kernſpruch, Wetter. Ten. 21.05: 88 0 tie, a 326: Aus dem | Midatel ey ar ren tuag. i 1 2 
Mettet, ; ; ; y er r 20, PANED f Rinlo. Derg, ZN e Haul. abend I: Fes Foon Strani Ron 15 
Deutſchlanbſender. 6: Slocenſpiel, N Wetter. Lezwing Sen „same 20 Otto Dodrindt ſpielt. 22: = Turnen. 6.30: Konzert. 7. Nacht. 8: Andacht. 8.15: | Nachr., Sport, Deutidlandedo 22.30 din dirine 
Aufnahmen 6.30: Konzert. 7: Nachr. chulfunk. 10 30: | Wetter, Sport; anſchl. Deutſchlandecho. 22.30: umnaſtik. 830: Chne Sorgen jeder Morgen. 9.30: So muft, 22.45: GSeewetterberiht. 23 Un 
Fröhl. Kindergarten. 11.15: S 11.80: Auf- — 3 Kun achtmaftk. 22.45: Seewetterbe richt. 23: Tanz⸗ muß man das machen! 10: Boltoledjin en aus Eibing. res 


nahmen. 11.40: Genug Hühner — wenig Eier! 12: 10.45: Wetter. 11.35: Zwiſchen Land und Stadt. 11 10: u 


6: Tagesſpruch, Weiter. 
ometi ER: dn. 19 Mn 19 El — 155 1 6: Rompert 8: Tapesfpruh 8.10: Boftomuft. 3 des rr anyes. „4155: Wetter, 12: . 2 5 nn 8.30: Ruft men Din 
g agsſtändchen Wetter tfe, rogrammhin⸗ 9 : : Nach nien an 1 m va n 
weiſe. 15. 15 Induſtrie⸗Schallplatten. 15.90: Rinder mufis | 8.50: Zeit, Wetter. Nachr., GI ewünlde, 9 uegenben find | Taten. 14.15: ae Nachtiſch. 14.5: Börje. funt, 11.30. Zelı, Wetter, ale 


ieren, 16: Duft am Nachmittag. 17: Nicht ganz ohne | wie Gottes⸗Wort 9.80: Gedenkſtunde Zielomftg. 10: Dreh dich, d 
Fa Luſtige 3 on Aa 05 afoje. 18: 3 e ar Wir gehen als A er durch unjere | 16,50: Berufe am Saive de des Sports. 17.45: Iſt - er ind e. 1000 Talte lachende Mufit, 
Mufit im deu den Heim. 18,55: Ahnen el. Wir 4 f Soy die Sunttiontiten. 11.55: | mufitafiſch? 18.15: Die Magd und das Kind. Heis | — frohe Feke. 15.20: Alte und 
forfhen nach Sippen und nen 19: Kernſpruch, etter, 15 TEA amr. 14.10. Der Ungewitterich. ] matdienſt. 19: Metter, Nachr. 19.10: Der 14 de⸗ ände am Pflug. 16: Konzer 1 
Wetter, Nachr. 19 10: Und jetzt ift Feierabend! 20 Meiſter⸗ | 14.40: Kleine Ader — fälihte Weiſen. 15.30: n ki tet. 19.30: GStraußsKonzert. 21.45: Der Zeitfunf bes ürfei. 18.15: Feierſtunde bel Joſef 


en! 16: e Te eben A Rü 15 12: Konzert. 18: Zeit, Wetter 
Bör 


latten (Ind.⸗Schallpl. : Deulſchlandecho olitiſche] der Schönheit. 16: Gingendes, klingendes Frankfurt tet. 2: Wetter, Nachr., Sport. 22.0: Zum Ta 24. lan. 19: Nachr. 19.10: Wir ble ben is 

pee O 20495 Das kleine 0 ade 22 Weller. Von Zichnern und Leinewebern. 18.20: Sonne in Preus lind Ein Kapitel aus einem guten Bug 28% 11 21 05; Tonberiht vom Tage 

Nachr. Sport; anſchl. Deutſchlandecho. 2230: Eine kleine ens Fahnen. 18.90: Curioſa und vollkommene Chronita. | Volks- und Unterhaltungsmuſik. Rei : Nachr. 22.15: Zmiſchenſendn 

Nachtmufſt. 22.45: Seewetterbericht 23: Cotar Jook ſpielt. 8.50: Sendeplan 19: Nachr. 19. 8 Alte und neue Märſche. muft ; é 
Breslau, 5.30: Der Tag beginnt. Wetter. Shall 3 ie. T 2 1 8 1 ren F941 AE- ae Freitag 2 r Königsberg. — * * Lem r Lace. 8: ne 
7. Kache. netten usch 20 Ur aug S mal 1 4 BE ziten. 22.15: Zwiſchenſenoung. 22.50—24: Es Hang ein Warſchan. 11.40: Schallpt. 11.57: Fanfaren. 12.013: | Gymnaſtik. 8.30: Mufit am Morgen 9.80: 71885 : 
a Zeit! 8.20. Mein Kanarienvogel 8.30: Morgen» Konzert. Nachr. 15.45: Kinderfunt, 16: Aranlenfunt. 16 15: Leben leicht. 10: ns 10.45. Wetter, 

muſik. 9.30: Wetter, Glüdwünfde. 10: Schulfunk. 11.30: 5. 2275 28. Konzert. 8: Morgenmuſil. 9.10: Evang. te Wut. 16.5017: Aktuelles. 17. 15: Schubert⸗Lieder Land und Stadt. 11 Marktbericht den 110: Geden 
Zeit, Wetter. Waſſerſtand, Marktberichte. zn. Bon of Morgenfeier. 10: Wetter, Programmvorſchau 10.30: Huge Naht. 18: Sport. 18.10: 4 alpi. 18.30: Nachr. 11 55: Wetter. 12; Kt 14: Nahr. n 5 
zu Hof. 12: Konzert. 13: delt Wetter Nachr. 14: Na Faint, am: Bad Kantate. 12: Konzert. 13: Zeit, Wet- 19.85 Für das Land. m Hörſpiel 5 Aktuelles. 20.05: ] Männer und Taten 14.18: non pe zt 
Gare Mittagsſtändchen. 30: Mit 7 0 und Eai: ter. Das Kornfeld der Vermißten. 14.15: Auch kleine „Les quatre ruſtres“. 3: Nachr., Werter. Beſinnliches im Dialekt. 16: Nachmittags pit 


t 5.50: Au Din J können uns entzücken. 15.25. Klaperitie 16: Kon: Deutſchlandſender. 6. Stotenſpiel Morgenruf, Wetter, funk — Sportvorſchau. 18.15: leder und. Stte 
alas mon Eng 15 ee 181 deu 18 18: „Aus der Tiefe“. 18.20: Veſpermuſik 19° Name Aufnahmen. 6.30: Fröh A er 9. Nachr. 9 40: 18.50: Heimatdienſt. 19: Wetter Rade 19.10: 
1 1917 des L 59. 18 15. Unſterbiicher Deutſchland. | richten. 19.10: gr Tag der deutſchen Hausmuſit am | Kleine Turnſtunde. 10: ulfunk. 10.30: Deutſche Rad» | tett von Verdi 1930: Hier fpeiht n Bi ma 
18.25: Unbekanntes Handwerk in Deutſchland. Elfeinbein⸗ | 16. November. 20.30: „Orpheus und Eurgdike“. 22: Met» | tennfahrer im aeeai 11. ib: Seswetterberiht. 11.30: Ar grober 2 Hiltoriiches 44 *. 
ſchniger im Odenwald. 18.40. Zur Erzeugungsſchlacht. Nur ter, Nachr. Spori. 22 20. Fußban⸗Winterhilfs⸗ Spſel. Dreißig bunte Minnien. Wetter. Mufit am Mitiag. | Nachr. Sport 22 20: Sportfun 


osmos F erminkalender 1935 


benu zen. da wichtige ermine vrorrzutrasen sind 
Treis 22 3.90, — In alien Buch- und Sapierhendiungen. 


Schon jetzt nes 52, der 
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Auto-Reifen 


tür alle Fabrikate zu bisher unerreicht niedrigen, Preisen. 
Vertretung der Adlerwerke 
$. Szızepanski 
Pozna „ pl. Wolnosci 17 — Tel. 30-07. 


Alle Werkstattarbeiten und Reparaturen werden aut 
Bestellung fachgemäss. schnell und preiswert ausgelührt. 


ie neuesten 


Modelle n in 


Abdeeſchriftswor! (fett) - 20 Orofhen 


h des weitere Wort 10 


25 tellengeſuche pro Wort- 5 


A Mertengebühr für 
A 


— — 
8 erkäufe 2 


„Hüte 

Baden, Pullover, Kra⸗ 

ten ten u. ſämtliche Her- 
teten zu d. niedrig⸗ 

ſten Preiſen bei 


Ro 
man Kasprzak 
Aoa, sw. Marcin 19, 


r. Ratajczaka. 


Dampf⸗ 


ee. 
brit 
ah in 


10 


00 idib 
nd graue: Ge- 
Unge Liege. Ausgra⸗ 
Sen, © andwirtſchaft, 
Me en 1 Kindermär⸗ 
dbilli nd Viele andere 
zu verfau’en, 
oſmomſti, 
Piekary 16, 5. 


ER Milchladen 
auch Saponniere ‚Hochpt. 
nei), | andere Zwecke 
in beſter Lage 
zu verkaufen. 
Ofen erten u. 3003 


ie eaoaai d. 


Wees 


oznan 
epia. Zeitung 
ben in Leinwand 
kön, Andenken an 
} für reihen Spiele 
Sn 20 21 abzuge- 
Gerten u. 3002 
* ng Pee d. 
Poznan 8, 
8 
a . $ nene 
Kir: ſtapparate 
* . A tusbeheizung, 
balte, jedem Haus- 
d wen dpa jebem Orte, 
Sie bi Verlangen 
j BAT; tte Pere t 5 
4 ne 
ve erk ſt 
Datrong Poznan e 


2 Bactorpftiege 13 
Fi — 


chiffrierte Anzeigen 50 


Spielwaren 
Puppen 
große Auswahl zu nie- 
drigen Preiſen emöfteptt 
Kretfchmer, 
Poznan, sw. Marcin 1. 


Puppen⸗Klinik 


Blüthner 
Bechſtein 
Gelegenheitspianos, 
billigſt. 
> rygas 
Trzeciego Maja 4. 


Spitzen 
3] tbpp. Valencienner, 
Stickereien, Tüll und 
alle Wäſchezutaten, gr. 
Aus wahl, empfiehlt 
B. Rakowfka, 
Pocztowa 1. 


Radio ⸗ Apparate 


führender Fabrikate 
zł 10.— 5 


Drug 
1 sas aja 4. 


Manikure⸗Artikel 
Fön-Heiß⸗ 
luftduſchen 
Nadiolux, 
Bürſten, 
Kämme, 
Friſier- 
eiſen, Parfümzerſtäuber, 
Puder, Seifen, Shwäm- 
me, hygieniſche Artikel, 
Haarſchneidemaſchinen, 
Naſier meſſer, billigſt 
SE Senatit; 


Poznan, 
Al. e 19. 
— — — — 


Neueste 


Tanzschlager 
sowie 


klassische Musik 

in grösster Auswahl 
empfiehlt 
„Kastor“ 

Sprechmaschinen 


Schallplatten 


Stellung als 


2 N 
4 Kaufgesuche 2 


Klavier 
ofort zu kaufen gefucht. 
Offert. mit Preisangabe 
unter 2979 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


7 
A Grundstücke 2 


„Landgut 
625 Morgen Rübenbo- 
den, komplett 230 000. 


Landgut, 250 Morg., 
komplett, 82 000, 

Landgut, 180 Morg. 
Weizenboden, komplett, 
60 000. 

Landgut, 155 Morg. 
Weizenboden, 50 000, 
Anzahlung 30 000, 

Güter-Agentur 
Kwiatlowjti, Poznan, 
a as W. 6. 

25-31. 


3 Landw. Beamter 
56 Jahre alt, d.⸗-kath., 
verh., 19 Jahre Praxis, 
in ungekündigter Stel- 
lung, ſucht Stellungs- 
änderung ab 1. April 
1958. Offerten u. 3008 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung Poznan 3. 


— LEE MARTE — — en 
Junges, ehrl. Mädchen 
ucht 


Stellung 
als Küchenmädchen, ſofort 
oder ipäter, das keine Mr- 
beit ſcheut. Deutſch und 
polnih ſprechen d. 
Gerda Weber, 
Jastr ebsko Stare, 


po . Nowy Tomyśl, 
Gelernt. Jörſter 
ev., verh, 2 Kind. langjähr. 
guie Praxis ſucht ab 1.1. 38 
od. ſpät. 1 Stella. 
Geil. Zuſchr. u. E. 2999 
an die Geſchſt. d. Zellung 
Pozna 8 erbelen. 


Landwirtsſohn 


Vollwaiſe 2 
2 J. Praxis. gute Zeugniſſe, 
ſucht von ſofort oder ſpäter 
Aſſiſtent od. 
Wirtſchafter. Gefl. Zuſchr. 
u. 3009 a d. Geſchäftsſt. 


Poznań, św. Marein 55 d. Zeitung Poznon 3. 


Handarbeiten 
Aufzeichnungen 
aller Art 
Stickmaterial 


in Wollen. Garnen aller⸗ 
billigſt. 


Geschw. Streich 


Pierackiego 11. 


F V 
4 Offene Stellen > 


Deutſche 
Kindergärtnerin 
zatholiſch, zu 3 Kindern 
auf Gut von ſofort' ver- 
langt. Zeugnisabſchrif⸗ 
ten und Gehaltsanſpr. 
N | Offerten unter 3007 an 
die Geſchäftsſtelle diefer 

Zeitung Poznan 3, 


Müllergeſelle 
jung, ehrlich, fleißig, für 
meine Windmühle jofort 
geſucht. 
walter Rolle, Smigiel, 

ul. Kilinſtiego 65. 


Geſucht ab 1. 1. 38 evtl. 
früher tüchtiger jüngerer, 
energiſcher 

I. Beamter, 

der auf 1600 Mrg. inten⸗ 
. bewirtſchaftetem Gute 
mit ſtarkem Rübenbau nach 
meinen Dis poſitionen zu 
ee hat. Zeugni?⸗ 
2 | abichriften, Gehaltsanſpr. 
zu fenden an Otto- Hoff- 
mann Ritteraut Kurów, 
vowiat Oſtr w Wifp., p. 
Stalmierzyce. 


K Moni. zimmer Y 
N Möbl. Zimmer 2 


Nur für beſſere Gäſte 
möbl 


Zimmer 
Komfort, Tel. 
Mickiewicza 36, W. 7. 


Zimmer 
frdl. möbliert, in Villa am 
Diatoniſſenhaus, 3 ntral⸗ 
heizung fließendes Warm⸗ 
waſſer, Bad, Fernſprecher 
an ſoliden Herrn ſofort zu 
vermieten. Anfragen: 
Jernruf 79 43. 


Wohnung 
Zimmer, Küche und 
N mit kl. Ge⸗ 
müſegarten in k.awica 
ſofort zu vermieten. An⸗ 
fragen unter 2996 an d. 
Geſchäftsſtelle dieſer Zei⸗ 
tung Poznan 3, 


— 


DL N 


ss 


ENNAN AANA ANNE NENNEN! 


Erstklassige 
Fabrikate 


Niedrigste 
Preise 


4 dn esuch X 
8 gesuche |) 


Kleines, möbliertes 
Zimmer 
möglichſt Nähe Schloß, 


jofort geſucht. Off. u. 
3006 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 8. 


FA W 


Gulsverwaller 

28 Jahre alt, deulſch ſucht 

Einheirat auf Gut oder 

Mitgift 20.000, — Unter 
„Gulsberwaller“ 2998 an 

die Gei Hjt. dieſer Zeitung 

Poznan 3. 


Möchte auf dieſem Wege 
f. meinen Bruder, 29 J., 
ohne ſein Wiſſen gebild., 
tiefveranlagtes junges 
Mädchen 

nur aus guter Familie, 
kennenlernen, welches 
gern nach 

Deutſchland heiraten 
würde. Zuſchriften unter 
2991 an die Geſchäfts⸗ 


nan 


f Termar Y 
N Tiermarkt 2 


Geſucht junger 
Wach⸗ und 
Begleithund 
(2. Schäfer. Airedaile 
od. Rottweiler), tein- 
raſſig, ſcharf. Off. unter 
5001 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 
— —ä ——— — — 


Borhunde 
Pozna -Wichodni, 
Stromna 8. 


Naſſereinen 
Boxer 
Jahr, e ori z. ver- 
kaufen. Offerten unter 
500% an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 


Freitchen 
5 Stück gut 
fingerzahme Albino rettchen 
für 10.— zł je Stück, hat 
abzugeben. 


Mayer, Papiernia, 


p.Nowemiasto n. Warta |. 


Dow. Jarocin, 


ſtelle Diei. Zeitung Poz⸗ | bei 


eingejagte 


Qualitätsempfänger. 


FR.ROGOZINSKI Ska 


Stary Rynek 64. 


Eine Anzeige höchſtens so Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines aus gefolgt. 


4 Lersehledenes X 
N erse Ya 


Hebamme 
Kowalewſka 
Lakowa 14 
Erteilt Rat und Hilfe 


im rs MAB 


Möbeltransportauto 
führt preiswert aus 


W. Mewes Nachf. 


8 


Tama 3 21 
Tel. 3356. 2335. 


Waſch⸗ und Plättanſtalt 
„Pralnia Poznańska‘ 
Sew. Mielzynfkiego 4 
Sämtliche Wäſche — Sorg⸗ 

tältige Ausfertigung. 
Junggeſellen erhalten 
Rabatt. 


Alte 
Sele 


können auf neue deut— 
ſche ausgetauſcht werden 


Stóra i Sta, 


Poznan, 
Al. Marcinkowſtiego 25. 


Bekannte 
Wahrſagerim Adanelli ſagt 
die Zukunft aus Brahminen 

— Karten — Hand. 
Poznan. 

ul. Podgórna Nr. 13, 

Wohnung 10 (Front). 


9 Aulenthalte Ò 


Kolonial- 
Delikateßwarenhandlung 


Orpel (früh. Preuß) 
Al. Mari, 1 8 26 
el. 275 
Nähe des deutſchen 
General-Honſulats 
empfiehlt ſeine elegante 
Frühſtücksſtube. 
Ree e Speifen 
und Getränke. 
Uulante Preiſe. 


. 
A. neren. D 


Erteile 
polniſchen, franzöſiſchen 
Unterricht. 


' Dentjcher 
Student geſucht zwecks 
Unterricht. Off. unt. 3008 
an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Polniſch 
erteilt geprüfte Lehrerin 
Pierackiego 8, W. 12 


7 a 

« Kino > 

D 4 

KINO „SFINKS“ 
27 Grudnia 

Nach der Oper von Stand 


ſtaw Mo riuizoi 


Straſzuy Dwór 


— . ——ů— — — — 
Kınotneater „GWIAZDA‘ 
Al. Marcınkowskiego 28 

Ab Montag, den 15. 
d. M., der großartige 
Film in dtſch. Sprache, 
Regie von Hans Deppe 
u. d. T. 

„Die Heilige 

und ihr Narr“ 

ch der bekannten Ge 
ſichte von Agnes Gün 
ther. — In den Haupt: 
rollen Hanſi Knoteck, 
Hans Stüwe, Lola 
Chlud, Friedrich Almer. 

Heute und morgen, 
Sonntag, d. 14. d. Mts., 
zum letzten Male der 
ſchöne Film, Die Sechs⸗ 
zehnjährige i. deutſcher 
Sprache. 


Gamilien-, Geschäfts- und Weele- Deuchsachen 
in geschmachvollee, modeenee Aufmachung. — 
Sämtliche Foemulace fie die Landwietschaft, 
Handel, Industeie und Gewerbe. — Plakate, 
ein und mehefaclig. — Bilder and Prospekte 


in Stein- und fjet- Druck. 


Diploma 


(Concordia Sp. Ar. Poznan 


Aleja Maesz. Dilsudskiego 25. Telefon 6105 und 6275 
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Geschältsverkäute 


C ˙ AAA 
Akkumulatoren⸗ Pelze 
Sänre, in großer Aus wahl, Felle 


72163 aller Art, ſo wie ſämtliche 
Schweſelſäure zur Umarbeitungen zu nied- 


Butler⸗ riai ae 
giten Preiſen in eige- 
unterſuchung, ner Werkſtatt a 
Milchkannen, Piotrowski, 
Wattemilchfilter, Szkolna 9. 
Pergamentpapier. 
i li Neuheiten! 
Landwirtſchaftliche Knöpfe, Klammern, Bro⸗ 
Zentralgenoſſenſchaft iher, Gürtel Armbänder, 
Spoldz. z ogr. odp. Halsketten, 
Poznań ſowie alle Schneiderzutaten 
am billigſten 
Andrzejewski 
Szkolna 13. 
Bielitzer 
Anzug-, Mantel- 
Stoife 
vorteilhaft 


Sw. Marcin 18 


Ecke Ratajczaka. 


I s 


~ 
Trauringe 
Ahren, Gold- und 
Silberwaren, Brillen, 
Optiſche Artikel 
preiswert 


Sporny, 


Den grauen Alltag 


- Dir erhellt Pieractiego 19 
ein Inſtrument von Eigene Wertſtatt. 
Sommerfeld 


Fabrikl ER: Grauen Haaren 
ee Im Dogon gibt unter Garantie 


27 Grudnia 15, die Naturiarbe wiede: 
ae en Sue] 
Axela - Haarregsneralor 
Die Flasche 3.— zł. 
J. Gadebusch 


Poznan, Nowa 7. 


Leinen., Einſchütte⸗, 
Wäſcheſtoffe, Bettwaſche⸗ 
Stoffe., Wäſche⸗ Seide, 
Handtücher, Stürzen ⸗ 
Stoffe, Flanells 
empfiehlt in großer Aus⸗ 


Strümpfe ane 


wahl zu ermäßigten 
2 Handschuhe 
J. Schubert in erstklassiger 
Leinenhaus Qualität, 
und Wäſcheſabrik Elegante 
Poznan D 
5 amenwäsche 
Hauptgeſchäft: % Sweaters 
Stary Rynek 
. * age na Trikofagen 
eleion 100 j 
Abteilung: Herbst-Saison 


empfiehlt billigst 


K. Lowicka 
Poznaı 
Ratajcraka 40 

neben Conditorei Erhorn. 


ulica Nowa 10 
neben der Siadt- 
’parkasse. 
e.eion 1758 


P. K. O. 207 91 


Epmunp RYCHTER Pozak 


In jedes Dentiche Haus gehört der 


Deutſche heimatbote in polen 


für 1058 


Jahrbuch der Deutſchen in Polen 


Herausgegeben von der Deutſchen Vereinigung — Bearbeitet von Dr. K. Cück. 
Umfang 182 Seiten — Preis zl. 1,50. 


Zu beziehen durch alle Buch⸗ und Papierhaxdlungen. 


Verlag Kosmos Sp. 3 o. o., Poznan, Aleja Mariz. Pitudſtiego 25, 
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FrRatajczaka 


octnou 2 OSTRÓW 


ERREN - MASS- SCHNEIDEREI 


Telefon 65-89 


Antiquitäten 
Volkskunſt 


Caesar Mann, 
Poznan, 
Rzeczy pospolitei 6 
— — S 


Pelze 
Fertig und nach Maß, 
ſämtliche Reparaturen u. 
Umänderungen werden 
nach den neueſten Mo- 
dellen ſolide ausgeführt 
Große Aus wah' in Pelz- 
jäden und Pelzfellen 
wie: Opoſſum, Murmel 
Breitſchwanz und Per- 
ſianer. Fachmäßige Be- 
dienung. Nehme Felle 
zum Gerben u. Färben 
nach Leipziger Art an. 


Jagsz 


Poznan, 
Al. F eee 21. 
Telefon 36-08. 


ee a 
Streich-, Blech- u. Blas- 


Inſtrumente aller Art, 
Baz Inſtrumenke, 
Srammophone u. Spiel- 
platten in gr. Auswahl. 
Sämtl. Zubehörteile für 
alle Inſtrumente, Sai— 
ten uſw. Eigene Repa- 
raturwerkſtätte. Billige 
Preiſe. Reelle Vedie- 

nung. 
Kozlowski 
Poznan, 
il. Wroclawſka 23—25 
Gear. 1907. 


eee | 


Bürſten 


für Handel, Landwirtſchaft 
und Induſtrie. 

Einkauf und Umtauſch von 
Roßhaar. 

R. MEH L., Poznań 

sw. Marein 52-53. 


Bruno Sass 
Juwelier 

Gold- u. Silberschmied, 
Poznan, 

Romana Szymanskiego 1 

(fr Wienerstr.) 

Anfertigung von Gold- 

und Silberarbeiten in 

gedeg. fachmännischer 

Ausführung 


Trauringe 


in jedem Feingehalt. 


Annahme 
von Uhr - Reparaturen, 


Polstermöbel 
Einzeimöbel 


E. & F. Hillert 
Möbelfabrik 


Inh. E. Riilert, Iapeziermeister 
F. Hillert, Tischlermeister 


Poznan 
ul. Siroma 23 
Telefon 72-23. 


Möbel, Kriſtallſachen 


verſchiedene andere Ge- 
genſtände, neue und ge- 
brauchte, ſtets in großer 
Auswahl. Gelegenbeits- 
auf. 
Jezuicka 10, 
(Swietojtawita). 


Pelze 
n großer Auswahl, Felle 
alter Art ſowie ämtliche 
Mmarbeitungen zu nie- 
drigſten Preiſen. 
Witold Zalewski 
Kür chnermeiſter 
vorm. Berlin, 
Poznan, 
SW. Marcin 77. 


Zur Machkur! 


empfehle 


Mineralbrunnen und 
Salze alier Art, 


Mnoblauchsaft, 
Maitee- Tee Original, 
Katzenfelle 


Oroyerja Warszawska 


| Poznan 
ul. 27 Grudnia 11 
BETEN 


KORSETTS 


Damenwäsche. Triko- 
tagen und Strümpfe 


888 


früher Neumann 
Br. Pierackiego 18 


2. Geschäft: 
Al Marsz. Pitsudskiego 4 


Erſtklaſſige 


und zugleich billigſte Ein⸗ 
kaufsquelle für Damen- 
mäntel ſowie Pelze in allen 
Größen. Sweater. Pullover. 
Morgenröcke, Schulmäntel, 
Skikoſtüme. 


A. Dzikowſki, 
Poznan, St. Rynek 49. 
Leſzno, Rynek 6. 


Auswahl 


Seiden, 
Woll 


und 
Baumwollstoffen 
B-cia 


Breitschneider 


Poznań, 
Br. Pierackiego 15 


Berfauf, Reparaturen 
Füllfederhalter und 
Füllbleiſtiſte 
ſämtl. Originalmarken 
Pelifan, Montblanc pp. 
J. Czosnowski 


Poznan, Fr. Ratajczaka 2. 
Füllfeder⸗ Spezial - Hand» 
tung mit Reparaturwerkſtatt 


Aeſihetiſche Linie 
iſt alles! 
Eine wunderbare Ain 
nur ein gut auge? ; 
Korſett. Geiund eirgitt 2 
Unbequeme Gürtel w s 
umgearbeitet. 
Korſett⸗Atelier 


Anna Bilder 9 
Poznan. Plac Wolno 


Sweater — Pullover! 


Trikotagen: — Wäsche (Hinterhaus) 
Strümpfe . . 
Schals — Gamaschen 
seidene Blusen Künſtlerfarben 6 


Oel, Aquarell⸗ 

Batik⸗, Porze lanfa hen; 
uiw., Pinſel, Ze and, 
papier, Malertein titel 
ſowie alle Malerat s 


Tednijhe Artie 


Krawatten — Pyjamas 
Spezialitäten: 
Led:rhandschuhe 
Große Auswahl! 
Niedrige Preise! 


W. Troianowski, 


$ i wie: Schablonen. a. 
pap Farr ſchen, Papiere WIM 

i Gemälde PR 

erſter Rünler, por 

mor, Alabaster. por 

Flundern zellane, Krittalie: Fehlt 

Bücälinge preiſe uſw. e m 


täglich frisch. 


Alekſander Thom 


Spezialität: Feinste Salon Si 5 
Tafel-Butter, 
sowie sämtliche Poznan, Nowa 


Sorten Käse. 
Billigste Einkaufsquelle. 


Fr. Bruski, Poznan 


ul, Półwiejska 10 nadh 
Tel. 59-01. En gros u. detail. ss 
Mass | 
2 
Automobilisten! Eugenie A 
Autobereilung gear. 1007, 1 
nur erstklassiger 1 
are sw. Marcin f 
und frische Ware 
sowie jeglic es 
Autozubehör u. 


Ersatzteile kauft 
man am preis wer- 
testen bei d. Firma 


Brzeskluuto S. A. 


Poznan, allo ATMS 
Dabrowskiego 29 Treibriom 
Tel. 63-23, 63-65 Klingerit 
Jaköba Wujka 8 Packunge® 

Tel- 70-60 
ältestesu. grösstes Automobil- 
Spezialunternehmen Polens 


Der Neuzeit ent- 

sprechend einge- 

rıchtete Repara- 
turwerkstätie 


Stets günstige üelegenheits- 
käute m wenig gebrauchten 


% Wagen am — # 


4 


Nr. 261 


Kredit und Bandwirfichalf 


Nun Wirtschaftliche Leben in seiner heutigen 
bezug ann ohne Kredit nicht auskommen. In 
F inis chef den Kredit ist aber die Lage der 
le en Landwirtschaft sehr schwer. Mög- 
ein Dritensuen Berechnungen zufolge entfällt 
auf die tel der lang- und kurzfristigen Kredite 
zum © Landwirtschaft. Im Verhältnis sowohl 
Lebaud ert der Landwirtschaften (Boden und 
Produkts, wie auch zum Wert der Gesa:nt- 
Schap ton sind die Kredite, die die Landwirt- 
4 (etwa auf dem organisierten Markt erhält 
Ausge > Milliarden Złoty), sehr bescheiden. 
Kr a em ist die Verteilung dieser Kredite 
Nitz seltsam. Obgleich etwa 80 Prozent der 
f produkte. also auch ungefähr soviel Boden- 
Invent te, sowie etwa 85 Prozent des lebenden 
verteiſers auf Kleinlandwirtschaften entfallen, 
etwa en sich doch die kurzfristigen Kredite 
den zu gleichen Teilen auf den grossen und 
dbu einen Besitz, während von den lang- 
uin * Krediten, der rationellsten Kreditform 
Kleinia Laniwirtschaft, 25 Prozent auf die 
Qrosspa a wirtschaft und 75 Prozent auf den 
d itz kommen. Das ist fast das um- 
ch 


ar Verhältnis zum Umfang. der Nutz- 


Ei : 
unde solche Kreditverteilung ist weder ge- 
Dr wünschenswert. Es ist bekannt, 
Sein Manesser der Boden, desto grösser auch 
Defentier ktwert ist. Das ist aber nur der 
Wert e le Wert, während det Boden den Real- 
bestim st dann erhält, wenn man aus ihm eine 
Yirggamte Menge Bodenprodukte heraus- 
Menge Men oder auf ihm eine bestimmte 
nicht eh halten kann. Das ist jedoch noch 


kann auf g Der Besitzer des besten Bodens 
Boden = redit nicht rechnen, wenn dieser 
Tach liegt. Auch die Produktion selber 


als 
j Kreditt kann nicht als Grundlage für die 
erst duralckeit gelten. Diese Fähigkeit wird 
die duroh den Teil der Produktion geschaffen, 
ein Paat Markt kommt. Der Schuster, der 
Scht, > Schuhe herstellt und selber darin 
Wenn X td kein Leder auf Kredit erhalten. 
j tinmi aber von 10 Paar nur eines für sich 
ko; 2 und 9 verkauft, wird er Kredit be- 
ita Der Massstab für die Kre- 
Also &keit des Produzenten ist 
Wa nein Anteil am allgemeinen 
umsatz. Wenn demnach der Land- 
kaum ei SO viel erzeugen. kann, dass dies 
ist vers, Ernährung seiner Familie reicht, so 
Bekannnalich, dass er nirgends Kredit erhält. 
Schaft gallen erzeugt die polnische Landwirt- 
Dop urchschnittlich etwa 125 Millionen 
i Do auf den Ma 


Zentner Getreide jährlich. Davon kom- 


die iese geringe Menge kann nicht 

Stellen Mdlage für einen hohen Kredit dar- 
we Polen ausserdem eine Riesenzahl 
Gettschaften besitzt, die am allge- 
nehmen deumsatz nur einen geringen An- 
imen der St es verständlich, warum die 
x er erlangten Kredite nicht dem Ge- 
en Me Getreideproduktion entsprechen. 
ie, arkt produzieren können nämlich 

W a Nur die grösseren Wirtschaften und 
ie selbstgenügsamen. ° 


Probet aber nur die eine Seite des Kredit- 
dünsten in der Landwirtschaft. Ein an- 

ist au es Merkmal der Kreditstruktur in Polen 

„dass sich der Kredit bisher fast 
lich auf die Produktion von Boden- 
orientierte. Weiter oben wiesen wir 
n, dass deren Wert verhältnismässig 
Die Landwirtschaftsproduktion setzt 
d 2 den zwei Hauptgruppen Boden- 
Angaben und Viehzucht zusammen. 

nd des Statistischen Hauptamts zu- 
ý Sch 198 000 FR Rirdvieh und 

einen im re 1936 über 
ung ck Rindvieh (d. h. über 35 Pro- 
logen) 5004000 Schweinen (d. h. fast 

tnis auf den Markt gekommen, also 
Geste Viets noy ai 8 Der 
i e erschreitet denjenigen 
reides um fast das Zweifache. Und 
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Schafiäger Handelsbücher von Genossen- 


ben F ; i 
A Vomnänzministerium hat mit Rundschrei- 
von name 10. 1937 angeordnet, dass die 
gen, Genos s, eine Prüfung der Handelsbücher 
La und „schaften nur in wirklich begrün- 
rad notwendigen Ausnahmefällen im 
der Tefälle Kqanzamts vornehmen. Solche Aus- 
Org enos önnen besonders hinsichtlich klei- 
api haften nschaften eintreten, die sich oft in 
leren. n befinden, die vom Finanzamt weit 
as Finanzministerium betont, dass 
F rfo en der Fr dieser Handelsbücher in den 
o arg aanzämter besonders dann nicht 
eben Or; Wenn sich die Genossenschaft 
er dürfe wie das Finanzamt befindet. Die 
Tage „ im Finanzamt nicht länger als 

gehalten werden. 


+. 
Das Fehl 
 Reristrie der Eröffnungsbilanz am Tage der 
EN Finuns der Aktiengesellschaft 

ting iben nanzministerium hat durch Rund- 
Om 23. Oktober 1937 den ihm 
Finanzbehörden einen Auszug aus 


ler ericht rteil hat das Oberste Verwal- 
eh Eröfinun e a. begründet, dass das Fehlen 
Aktien 8Sbilanz am Tage der Eintragung 
i Ischaft sesells>haft die Handelsbücher der 
ert, falls ür Steuerzwecke nicht disquali- 
hn els rechts gemäss den Vorschriften des 
i S U — eine solche Bilanz bei Be- 
Nternehmens angefertigt worden 


Oberst 
Be. Verwaltungsgericht stand auf 


rkt nur etwa 25—30 Millionen 
der Rest verbleibt in der Land- 


| 


—— m [U mn — 


auf 158,73 Mill, 


Wirtſchaftszeitung 


dennoch hat man den Wert der Viehzucht, die 
auf dem Markt eine unvergleichlich grössere 
Rolle spielt, als die Bodenprodukte, bei der 
Kreditgewährung an den Landwirt fast gar 
nicht in Betracht gezogen. 

Um also einerseits die Gesamtsumme der 
den Landwirten gewährten Kredite zu ver- 
grössern und andererseits die Struktur des 
Kredits selber zu gesunden, muss sowohl die 
Produktion von Bodenprodukten vergrössert, 


wie auch die Kreditaktion zugunsten der Vieh- 


zucht teilweise umgelagert werden. Es braucht 
nicht nachgewiesen zu werden, dass die La ad- 
wirtschaft, die nicht nur für sich, sondern auch 
für den Verkauf erzeugt, also am Warenumsatz 
teilnimmt, immer ohne besondere Bemühungen 
und ohne Staatshilfe Kredit findet. 

Bedeutsam in den Folgen wird eine Aende- 
rung der Kreditorientierung von der Getreide- 
auf die Viehproduktion sein. Wie wir vor 
einigen Tagen berichteten, hat das Wirt- 
schaitskomitee beim Ministerrat beschlossen, 
Kredite für die Mast und Zucht von Vieh be- 
reitzustellen. Die Summe des Kredits wurde 
auf 5 Millionen Zloty festgesetzt. Im Verhält- 
nis zu dem Wert der auf den Markt kommen- 
den Schlachttiere und Züchtungserzeugnisse 


(Milch, Butter, Eier usw.) ist das allerdings 
eine äusserst geringe Summe. Es ist aber an- 
zunehmen, dass dieser Betrag künftig bedeu- 
tend erhöht wird. Wichtig ist jedoch, dass 
auf diesem Gebiet ein Anfang gemacht worden 
ist. Auf diesen vom Wirtschaftskomitee bereit- 
gestellten Kredit werden wir noch ausführ- 
licher zurückkommen. 


Auflockerung des Weizenausfuhr- 
verbots in Argentinien 


Nachdem genügend Weizenreserven ge- 
schaffen sind und somit die Weizenversorgung 
der Bevölkerung bis zum Beginn der neuen 
Ernte gesichert ist, hat die argentinische Re- 
gierung das Weizenverbot, welches kürzlich 
zur Verhinderung eines Ansteigens des Brot- 
Preises eingesetzt worden war, aufgelockert. 
Mit Wirkung vom 6. 11. ist es erlaubt, eine 
begrenzte Menge Weizen an die Nach- 
barländer auszuführen. — Die Auflockerung 
des Verbots ist darauf zurückzuführen, dass 
Brasilien, einer der besten und regelmässigsten 
Käufer für argentinischen Weizen, dazu über- 
gegangen war, Weizen anderswo zu kaufen. 


2 


2. blu 
Sue Pr ph, selbst, 


Ah Aspirin hät in 40 Jahren 
seine Wirksamkeit in der ganzen 


— 


Die zweite Ernteschätzung 1937 in Polen 


Ergebnis etwas weniger ungünstig als der voranfgegangenen Schätzung — Hoher Minderertrag 


Vom statistischen Hauptamt wurde, wie be- 
reits kurz bericht:t, die zweite vorläufige 
Schätzung über das Ernteergebnis 1937 vor- 
gelegt. Auch diese Schätzung stützt sich, wie 
die voraufgegangene, auf Angaben einer An- 
zahl von Berichterstattern (3900) aus den ver- 
schiedenen Landesteilen, die nach einem be- 
stimmten Schlüssel umgerechnet werden. Die 
so errechneten Schätzungen haben natürlich 
nur einen beschränkten Genauigkeitswert und 
können durch die endgültige Erhebung, die mit 
Hilfe der Gemeinde- und Kreisbehörden durch- 
geführt wird, noch weitgehend berichtigt 
werden. 

Das Ernteergebnis 1937 stellt sich nach der 
zweiten Schätzung des statistischen Haupt- 
amtes für die 5 wichtigsten Anbauarten im 
Vergleich zum voraufgegangenen Erntejahr 
und zum Durchschnitt der letzten 5 Jahre wie 
folgt dar (in 1000 t): 


1937 1936 1932—1936 
Weizen 1084 2132 1950 
Roggen 5 830 6.360 6530 
Gerste 131 140 143 
Hafer 241 264 257 
Kartoffeln 37800. 34 280 31 710 


der Stroh- und Heuernte 


Diese Ziffern sind für die 4 Hauptgetreide- 
arten um 2.2 bis 48% höher als die erste 
Schätzung und für Kartoffeln sogar um 18.6%. 
Trotzdem bleibt — abgesehen von Kartoffeln 
— sowohl gegenüber dem voraufgegangenen 
Erntejahr wie gegenüber dem Durchschnitt der 
letzten 5 Jahre ein ungewöhnlich hoher Min- 
derertrag zu verzeichnen. Für Weizen stellt 
sich dieser im Vergleich zum vvoraufgegange- 
nen Jahr auf 13.6% und dem Durchschnitt der 
letzten 5 Jahre auf 5.5%. Für Roggen beträgt 
der Minderertrag 8.4% und 10.6%, für Gerste 
6,3% und Hafer 8,8%, © 


Für Weizen ist im Vergleich zum vorauf- 
gegangenen Jahre ein höherer Ertrag in der 
Wojewodschaft Wilna (in Höhe von 26%) und 
in der Wojewodschaft Tarnopol (in Höhe von 
5%) festzustellen. In allen anderen Wojewod- 
schaften, auch in den südöstlichen ausser 
Tarnopol, ist das Ernteergebnis schlechter als 

936. 


Am grössten ist der Minderertrag in Pom- 

m wo er etwa 40% beträgt. 
Weiter ist er sehr hoch in den Wojewodschaf- 
ten Warschau, Lodz, Posen und Bialystok, wo 


Polens Aussenhandel nach Ländern 
in den ersten drei Quarialen 1987 


Die Handelsbilanz Polens einschliesslich der 3 Deutschland auf 113,14 Mill. Zt. (103,10 Mill. 


Freien Stadt Danzig schliesst für die ersten 
drei Quartale d. J. bei einer Einfuhr im Werte 
von 929,75 Mill. Zloty (erstes bis drittes Quar- 
tal 1936 725,61 Mill. ZI.) und einer Ausfuhr im 
Werte von 867,60 Mill. Zt. (741,19 Mill. Zt.) 
mit einem Saldo zuungunsten Polens von 62,15 
Mill. Ztoty ab, während im vergangenen Jahre 
ein Aktivsaldo in Höhe von 15,60 Mill. Zt. zu 
verzeichnen war. Die Ausfuhr nach den euro- 
päischen Staaten bezifierte sich in der Be- 
richtszeit auf 684,37 Mill. Zt. (629,37), und die 
Ausfuhr nach den überseeischen Ländern auf 
183,23 Mill. Zl. (111,82). Demnach ist die Aus- 
fuhr nach den europäischen Ländern um 55 Mill, 
Zloty und die nach den aussereuropäischen 
Ländern um 71,41 Mill. Zi. gestiegen. Die Aus- 
fuhr nach England das unter den Ausfuhr- 
lärdern an erster Stelle steht. bezifferte sich 
Zl. (170,06 Mill. Zt), nach 


Recht und Steuern 


dem Standpunkt, dass das Moment der Ein- 
tragung nur als Moment der Entstehung einer 
Rechtsperson der Gesellschaft Bedeutung hat. 
Schon vorher können im Namen der Gesell- 
schaft ihre Geschäfte geführt werden, wobei 
die Ergebnisse einer solchen Tätigkeit bei der 
Festsetzung der Grundlage der Einkommen- 
steuer für das erste Operationsjahr der Ge- 
sellschaft berücksichtigt werden müssen. 


Devisenbestimmungen für Auswanderer 


Die Devisenkommission hat mit Schreiben 
vom 30. Oktober d. J. den Antrag des Auswan- 
derersyndikats bezüglich Verlängerung der 
Devisengenehmigung bestätigt. Im Zusammen- 
hang hiermit teilt das Auswanderersyndikat 
mit, dass I. die Genehmigungen der Devisen- 
kommission für Auswanderer mit einer Gültig- 
keitsdauer von drei Monaten ausgefolgt wer- 
den; 2. Bescheinigungen über die Ausfuhr von 
Zahlungsmitteln, ausgestellt von der Bank 
Polski oder anderen Devisenbanken, weiterhin 
eine Gültigkeit von einem Monat haben 
werden. è 

Daraus geht hervor, dass zwischen der Er- 
langung der Genehmigung der Devisenkom- 
mission und der Verwirklichung dieser Geneh- 
migung durch eine Devisenbank ein Zeitraum 
von drei Monaten liegt, innerhalb dessen der 
Auswanderer alle nit der Auswanderung zu- 
sammenhängenden Angelegenheiten erledigen 
kann. Vor- Ablauf der dreimonatigen Frist 
muss in einer Devisenbank die Bescheinigung 
über die Ausfuhr der Zahlungsmittel beschafft 
werden. Ausserdem ist in der Bank die Valuta 
in der von der Devisenkommission genehmig- 
ten Höhe zu kaufen. 


Zloty), nach den Vereinigten Staaten 76,78 
Mill. Zt. (44,43 Mill. Zt.) nach Schweden 55,16 
Mill. Zt. (43.0 Mill. Zt), nach Belgien 51,5 Mill. 
Ztoty (60,65 Mill. Zl.), nach Holland 46,2 Mill. 
Zloty (36,10 Mill. Zt). Von den überseeischen 
Ländern haben ihre Einfuhr aus Polen ge- 
steigert Argentinien, Brasilien, China, Japan, 
Palästina, Persien. Die Einfuhr aus den euro- 
päischen Ländern hat einen Wert von 583,62 
Mill. Zt. (463,14 Mill, Zt.) und aus den ausser- 
europäischen Ländern 346,13 Mill. Zt. (262,25 
Mill. Zl.). Unter den Einfuhrländern steht 
Deutschland mit 128,63 Mill. Zt. (104,41 Mill. 
Złoty) an erster, England mit 112,96 Mill. ZI. 
(100,63 Mill. Zi.) an zweiter und die Ver- 
einigten Staaten mit 110,81 Mill. Zt. (93,64 Mill. 
Zloty) an dritter Stelle. Es folgen Oesterreich, 
Belgien, Holland und Britisch-Indien. 


Kontingentszutellungen für Waren, für die die 
Gewährung autonomer Zollermässigungen 
bzw. Zollbeireiungen beantragt wurde. 


Die Zentrale Einfuhrkommission hat kürzlich 
in der Presse eine Mitteilung über die Kon- 
tirgentszuteilung für solche Waren veröffent- 
licht, für die gleichzeitig autonome Zoll- 
ermässigungen oder Zollbefreiungen beantragt 
wurden. Danach wird die Kommission in Zu- 
kunft Anträge auf Zuteilung einer ` Einfuhr- 
bewilligung im Rahmen eines vorhandenen 
Kontingents ohne Rücksicht darauf bearbeiten, 
ob ein gleichzeitig gestellter Antrag auf Ge- 
währung der autonomen Zollermässigung bzw. 
Zellbefreiung von der zuständigen Stelle (Fi- 
nanzministerium oder Handelskammer) bereits 
genehmigt ist. Liegt diese Genehmigung noch 
nicht vor, so wird die Einfuhrbewilligung mit 
der Klausel versehen werden „Gültig nur zu- 
sammen mit der Genehmigung des Finanzmini- 
steriums auf Gewährung der autonomen Zoll- 
ermässigung‘“, Wenn die autonome Zoller- 
mässigung bzw. Zollbefreiung von einer Indu- 
strie- und Handelskammer zu erteilen ist, wird 
die Klausel lauten: „Gültig nur zusammen mit 
der Genehmigung der Industrie- und Handals- 
kammer auf Gewährung der autonomen Zoll- 
ermässigung (bzw. Zollbefreiung)“, 


Durch dieses Verfahren wird der polnische 
Importeur in die Lage versetzt, von der Zen- 
tralen Einfuhrkommission bereits vor Empfang 
der Genehmigung betr. Anwendung der auto- 
ncmen Zollermässigung bzw. -befreiung eine 
Kontingentszuteilung zu erhalten, über die er 
dann zur gegebenen Zeit entsprechend ver- 
fügen kann; er erhält also bereits vorher einen 
Ueberblick über die Menge, die er später ein- 
führen kann, 


ein Rückgang von 30% verzeichnet wird. In 
den Wojewodschaften Kielce, Lublin, Polesien 
und Schlesien stellt sich der Minderertrag 
noch auf 20%, während er in Nowogrodek, 
Wolhynien und Krakau sich in den Grenzen 
von 7 bis 12% bewegt und in den Wojewod- 
schaften Lemberg und Stanislau nur 2% der 
vorjährigen Ernte ausmacht. 

Die Roggenernte stellt sich in 3 Wodie- 
wodschaiten höher als im Vorjahre. Für die 
Wojewodschaft Wilna, die 1936 unter einer 
ungewöhnlichen Missernte zu leiden hatte, 
wird ein Mehrertrag von 31% errechnet. Wei- 
ter übertrifft die Roggenernte in Wolhynien 
und Tarnopol das Vorjahresergebnis um 3%. 


Dagegen beläuft sich der Minderertrag in 

den Wojewodschaften Białystok und Pom- 

merellen auf rd. 25% und in der Wojewod- 
schait Krakau auf etwa 20%. 


In Kielce, Lublin und Polesien steht das Ernte- 
ergebnis um 10 bis 15% dem vorjährigen nach. 
In den restlichen Wojewodschaften werden 
Mindererträge von etwa 4% verzeichnet. 

Das Ergebnis der Gerstenernte zeigt 
für die Wojewodschaft Wilna eine Besserung 
um etwa 20%. Auch in Pommerellen, wo die 
Winterschäden sehr gross waren und bei der 
Neubestellung hauptsächlich Gerste ausgesät 
wurde, wird die Vorjahresernte um 27% über- 
troffen. In Schlesien und Posen beträgt der 
Mehrertrag dagegen nur 4%. In der Wojewod- 
schaft Tarnopol zeigt die Gerstenernte infolge 
einer Besserung des Ertrages eine Erhöhung 
um 4% gegenüber dem Vorjahre, In Kielce, 
Lublin, Bialystok, Nowogrodek, Polesien und 
Stanislau sind dagegen recht beträchtliche Min- 
dererträge von etwa 20% des Vorlahresergeb- 
nisses eingetreten. In den Wojewöddschaften 
Lodz, Wolhynien und Lemberg machen die 
Mindererträge etwa 5 bis 10% und in War- 
schau und Krakau etwa 2% aus. 

Die Haferernte zeigt für Wilna eine Er- 
höhung um 21% und ebenso auch für Pomme- 
rellen um 14%. Weiter sind kleinere Stelgerun- 
zen von 1 bis 6% in den Wojewodschaften 
Posen, Schlesien und Krakau festzustellen. 
Schäriere Rückschläge in den Grenzen von 15 
bis 20% weisen demgegenüber die Wojewod- 
schaften Lodz, Lublin, Białystok, Nowogrodek, 
Polesien und Stanislau auf. In den Wojewod- 
schaften Warschau, Kielce und Lemberg be- 
trägt der Minderertrag etwa 10%, in Wolhynien 
und der Wojewodschaft Stanislau nur 13%, 

Die Kartoffelernte zeigt in sämtlichen 
Landesteilen ohne Ausnahme einen höheren Er- 
trag als im Voriahre. Am stärksten ist die Stei- 
gerung in den Wojewodschaften Bialystok, 
Nowogrodek und Pommerellen, wo sie etwa 
20% beträgt, während sie in den Wojewod- 
schaften Warschau, Wilna, Posen und Tarno- 
pol etwa 10 bis 15% der vorjährigen Ernte 
ausmacht. In den übrigen Wojewodschaften 
bewegt sich der Mehrertrag der Kartoffelernte 
in den Grenzen von 1 bis 8% des Vorjahres» 
ertrages. z 3 

Das Ernteergebnis an Stroh und der erste 
Heuschnitt stellt sich noch wesentlich un- 
günstiger als der Rückgang der Getreideernte 
dat. Der Strohertrag von Wintergetreide be- 
läuft sich nach der vorläufigen Schätzung im 
24.9% niedriger als im Vorjahre und 23.9% 
niedriger als im Durchschnitt der letzten fünf 
Jahre. Der Ertrag an Stroh von Sommer- 
getreide stellt sich auf 4 790 000 t und bleibt 
damit gegenüber dem Vorjahre und den letzten 
5 Jahren um 18.0 und 19,3% zurück. 


Am schlimmsten ist das Ergebnis des 
ersten Kleeschnittes, der nur 1 240 000 A 
Heu erbracht hat und damit um 45.2 

als im Vorlahre und um 25.0 niedriger, 
als im Durchschnitt der. letzten 5 Jahre ist, 


te Grasschnitt hat 5280000 t Heu er- 
ge ist damit um 12,3% niedriger als 
im Vorjahre und um 9.6% niedriger als im 
Durchschnitt der letzten 5 Jahre. we 
Wie stark sich dieser ungewöhnlich hohe 
Minderertrag der Getreideernte auswirken 
muss, wird klar, wenn man bedenkt, dass im 
allgemeinen nur einige Prozente der Getreide- 
ernte für die Ausfuhr zur Verfügung stehen 
und in den letzten Jahren der Inlandsverbrauch 
im Zusammenhang mit der Bevölkerungsver- 
mehrung und dem leichten Ansteigen der Be- 
schäftigung zugeuommen hat. Am stärksten 
sind die Auswirkungen auf die Viehhaltung, da 
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aoch stärker als die Getreideernte der Heu- 
und Strohertrag abgenommen hat. Besonders 
Schädlich muss es sich auswirken, dass gerade 
West- und Zentralpolen, wo die Landwirtschaft 
ani stärksten intensiviert ist und die Vieh- 
bestände am grössten sind, sowohl von dem 
Minderertrag der Getreideernte wie der Fut- 
termittelverknappung am schlimmsten betroifen 
sind. Durch das günstige Ergebnis der Kar- 
toffel- und Rübenernte sowie auch durch den 
etwas besseren Stand der Weiden gegen Ende 
des Somniers, der einen günstigen. Ertrag des 
zweiten Heuschnittes gezeitigt hat, wird der 
Futtermittelmangel zwar etwas abgemildert 
werden, doch nicht in eineni Ausmass, das die 
Fortführung der Viehhaltung im bisherigen Um- 
fange ermöglichen könnte. Von der Regierung 
sind durch Bereitstellung besonderer Mittel 
und Erleichterung der Futtermittelbezüge 
Gegenmassnahmen eingeleitet, um die Ein- 
schränkung der Viehhaltung wenigstens in sol- 
chen Grenzen zu halten, dass die Verluste in 
den nächsten Jahren wieder ohne allzu grosse 
Sehwierigkeiten ausgeglichen werden können. 


Weitere neue Wirtschafts- 
gesetze 


Nachdem der Ministerrat bereits am 3. 11. 
1937 über eine Reihe von Vorlagen für neue 
Wirtschaftsgesetze Beschluss. gefasst ‚hat, die 
dem Parlament für die kommende Tagung zu- 
geleitet werden, sind auf seiner letzten Sitzung 
weitere neue Vorlagen behandelt worden. 

Es handelt sich dabei um eine Vorlage für 
die Novellierung der Verordnung des Staats- 
präsidenten vom Oktober 1934 über die Ver- 
minderung der Verschuldung landwirtschaft- 
licher Betriebe aus Forderungen des 
Umsatzfonds für Agrarreform; auf Grund die- 
ser Novellierung soll der Betrag, der dem 
Minister für Landwirtschaft und Agrarreform 
fü» Schuldaachlässe zur Verfügung gestellt ist, 
von bisher 30 Mill. z1 auf 50 Mill. zł ver- 
grössert werden, so dass die Entschuldungs- 
aktion beschleunigt durchgeführt werden kann. 
Weiter wurde über die Gesetzesvorlage für 
die Registrierung von dinglichen Rechten an 
mechanischen Fahrzeugen (die sogenannte 
Auto-Hypothek) Beschluss gefasst, ferner, über 
eine Vorlage betreffend die Konvertierung der 
6 proz. Zündholzanleihe und die Berechtigung 
des Finanzministers zur Aenderung der Verein- 
barungen mit den Gläubigern des Staatlicnen 
Zündholzmondpols; die Annahme dieser Vor- 
lage ist notwendig für die Durchführung der 
Vereinbarungen mit den Gläubigern der Schwe- 
dischen Zündholzanleihe. — Ausserdem kamen 
im Ministerrat zur Annahme Gesetzesvorlagen 
über eine Ermächtigung des Finanzministers 


zur Aenderung der Sätze der Biersteuer und 


der Monopolabgaben für Spiritus und alkoho- 
lische Getränke für die einzelnen Kategorien 


der Verkaufsunternehmungen sowie über den | 


Bau einer Normalspurbahn für die Strecke 
Wieliszew—Nasielsk und der Strecke Szcza- 
kowa—Bukowo. - 


Begion der Tätigkeit des Einfuhr- 
ausschusses im Aussenhandelsrat 


Der Einfuhrausschuss des Aussenhandels- 
rates, der auf Grund einer Anordnung des 
Ministers für Industrie und Handel mit Wir- 
kung vom 1. 11. 1937 an Stelle der Zentralen 
Einfuhrkommission (C.K.P.) getreten ist, hat 
am 5. 11. 1937 in Lodz seine Gründungsver- 
sammlung abgehalten und zugleich mit der 
Zuteilung von Kontingenten für den nächsten 
Zweimonatsabschnitt seine Tätigkeit auf- 
genommen. Die Zusammensetzung des Ein- 
fuhrausschusses des Aussenhandelsrates und 
seine Leitung ist die gleiche wie bisher die 
der Zentralen Einfuhrkommission. Der Ein- 
fuhrausschuss bildet gleichfalls Unteraus- 
schüsse, die den Branchen nach gegliedert 
sind. Die einzelnen Unterausschüsse wurden 
ebenfalls auf der Gründungsversammlung ge- 
bildet. Es sind dies die folgenden: Der All- 
gemeine Unterausschuss, der wöchentlich zu- 
sammentritt, weiter der Textil-Unterausschuss, 
der, Chemie-Unterrausschuss, der Unteraus- 
schuss für die Fettwirtschaft und der Unter- 
ausschuss für die Einfuhr von Dorschen, Wei- 
ter wird in der nächsten Zeit ein Unteraus- 
schuss für die Einfuhr von Leder gegründet 
werden, 


Einiuur von Oelsamen 


Auf dem polnischen Inlandsmarkt. zeigt sich 
in der letzten Zeit eine starke Verknappung 


an Oelsamen, die bereits zu, beträchtlichen 


Preissteigerungen geführt hat. An den mass- 
gebenden Stellen ist man nicht sicher, ob diese 
Verknappung ihre Ursache ausschliesslich in 
der diesjährigen Missernte hat oder ob hierbei 
auch eine spekulative Zurückhaltung der Ware 
mitspielt. Um weiteren Preissteigerungen ent- 
gegenzuwirken, will man notwendigenfalls aus- 
ländische Oelsamen zur Einfuhr zulassen, 


Frachterleichterung für Futtermittel im 
polnisch-ungarischen Verkehr 


Im Zusammenhange mit den Massnalimen 
zur Erleichterung der Ausfuhr ausländischer 
Futtermittel werden im polnisch-ungarischen 
Eisenbahnverkehr mit Wirkung vom 15. 11. 37 
unmittelbare Tarifsätze für Futtermittel einge- 
führt, die gegenwärtig ausgearbeitet werden. 


Nene Papiere an der Warschauer Börse 


Auf der letzten Sitzung des Warschauer 
Börsenrates wurde beschlossen, folgende Pa- 
piere zum Umsatz und zur Notierung zuzu- 


= lassen: 5%proz. Obligationen der VI. Emission 


Font Polnischen Kommunalbank (Polski Bank 
33 alny) im Nominalbetrage von 20 Mill. 21 
eres „sowie die IV. und V. Emission der 
(Kinczewekn Papier- und Cellulose-Fabrik 
einer Zahl 9 Papieru i Celulozy) in 
vom 180 2l je Stück, Stück im Nominalwert 


— — 


Wirtſchaftszeitung 


Die Lage auf den Geireidemärkien 


Anziehen der Roggen- und Weizenpreise 


An den polnischen Getreidemärkten macht 
sich wiederum eine anhaltende Preisbefesti- 
gung bemerkbar. Diese erstreckt sich. vor- 
läufig nur auf Roggen und Weizen, während 
die Gerstenpreise noch weiter absanken und 
die Haferpreise gegenüber der Vorwoche an- 
verändert geblieben sind. Der Preissteigerung 
für Roggen und Weizen sind auch die Mehl- 
preise gefolgt, während die Futtermittelnotie- 
1 55 grösstenteils unverändert geblieben 
sind. 

Die Erholung ist darauf zurückzuführen, dass 
wider Erwarten das Angebot noch kleiner ge- 
worden ist, als es sich bisher zeigte. Im Po- 
sener Gebiet kommt auch wenig Braugerste 
heraus, weil die Preise unter denen von Rog- 
gen und Weizen liegen. Es ist nicht zu ver- 
wundern, wenn Gerste dann mehr zur Verfüt- 
terung herangezogen wird. Der Hafer wird 
von der Militärverwaltung bei unveränderter 
Preislage aufgenommen. Die Novemberkontin- 
gente auf Grund des polnisch-deutschen Ver- 
rechnungsabkommens brachten insofern eine 
Belebung, als zum erstenmal grössere Partien 


Gerste und Erbsen für die Ausfuhr nach 
Deutschland zugelassen sind. 

In Posen zogen die Roggenpreise gleich zu 
Beginn dieser Woche um 050 zt an; in Brom- 
berg, wo die Preise um 1.— zt höher lagen, 
blieben sie unverändert. Weizen stieg eben- 
falls zum Beginn dieser Woche in Posen und 
Bromberg um 0.75 zł. Bei Gerste konnte Brom- 
berg eine Preisbefestigung um 0.25 21 notieren, 
während der Preis in Posen um 0,50 zł zu- 
rückging. 

Die Durchschnittspreise der vier wichtigsten 
Getreidearten in der Zeit vom 6. bis 12. No- 
vember betrugen in Posen und Bromberg (in 
Klammern die Durchschnittspreise der Vor- 
woche): ; 

Posen: Roggen 22.35-22.60 (22.00—-22.25), 
Weizen 28.15 — 28.65 (26.80 27.30), Gerste 21.15 
bis 21.35 (22.00 — 22.28), Hafer 21.00-21.25 
(21.00 21.25). 

Bromberg: Roggen 23.00 23.25, (23.00 bis 
23.25), Weizen 28.45 — 28.70 (28.10 28.35), 
Gerste 19.90-20.15 (20.2520 50), Hafer 21.25 
bis 21.50 (21.25—-21.50). 3 


neee 


Eierverkauf nach Gewicht 
Das Zentralkomitee für Geflügelzüchtung in 


Polen wandte sich an alle Landwirtschafts- 


kammern mit dem Ersuchen, die Organisie- 
rung des Eierverkaufs nach Gewicht zu unter- 
stützen. Die Anwendung dieses Systems 
würde nach Ansicht des Komitees den Eier- 
handel dadurch normieren, dass die Preise auf 
Grund des Gewichts und der Qualität. fest- 
gesetzt werden. Sehr viel könnten die Expor- 
teure und Verkäufer tun, indem sie den Eier- 
ein- und Verkauf auf dieses System aufbauen, 


Tarifprüfung von Frachtbriefen! 


Der Verband für Handel und Gewerbe e. V. 
Poznań, Al, Marsz. Piłsudskiego 25, hat eine 
Prüfungsstelle für Frachtbriefe und andere Er- 
hebungen der Bahnexpedition eingerichtet; um 
so den Wünschen vieler be het Sig 
gerecht zu werden. : Unseren. Kaufleuten und 
Gewerbetreibenden wird durch Einrichtung 
dieser Prüfungsstelle für Tarife und Frachten 
Gelegenheit gegeben, sich vor unnötigen 


Ueberzahlungen zu schützen. Die Gebühren | 


der Prüfungsstelle betragen: 

1. Grundgebühr 1.00 zt je Frachtbrief (vor- 
her einzusenden); 

2. 20% der reklamierten Summe. 


Diskontherabsetzung der Bank 
von Frankreich 


Die Bank von Frankreich hat am 12. 11. 37 
ihre Diskontsätze erneut ermässigt, und zwar 
um 24%. Der offizielle Wechseldiskontsatz be- 
trägt demnach nunmehr 3% gegen bisher 3095. 
Der Satz für Vorschüsse auf Stücke 4% gegen 
414% und Vorschüsse auf 30 Tage 3% gegen 
32%. — Die erneute Herabsetzung des Dis- 
kontsatzes dürfte einen günstigen Eindruck 
hinterlassen. Der Goldbestand weist nach dem 
am 12. 11. 37 bekannt gewordenen Status vom 
4. 11. 37 noch keine Aenderung auf. In den 
letzten Tagen sollen bekanntlich nicht unbe- 
trächtliche Goldzugänge aus den Verein. Staa- 
= in Frankreich zu verzeichnen gewesen 
sein. j 4 


Börsen und Märkte 


Börsenrückblick 

Posen, 13. November 1937. Es ist bis Jetzt 
keine Besserung an unserer Börse eingetreten. 
Nach wie vor ist ein Mangel an Kaufaufträgen 
vorhanden. Allerdings war auch ein Nach- 
lassen des Angebots festzustellen. Somit be- 
herrschte die Börse eine Lustlosigkeit, die 
kaum noch zu unterbieten war. Der Umsatz 
in unseren Pfandbriefen, der dementsprechend 
gering war, fand zunächst zu den Schlusskur- 
sen der Vorwoche statt. Mangels Interesse 
konnten sich jedoch die Kurse nicht behaupten 
und bröckelten leicht ab. Die Abschläge gin- 
gen aber über %% nicht hinaus. Nach dem 
Staatsfeiertag, an dem auch die Börse. ruhte, 
machten sich leichte Ansätze zur Besserung 
bemerkbar. Es scheinen wieder Aufträge bei 
den Banken eingetroffen zu sein, so dass die 
Tiefstkurse zum Wochenschluss überwunden 
wurden. Die Besserungen konnten jedoch die 
Schlusskurse der Vorwoche nicht überholen. 
Im Gegensatz zu der Schwäche unserer Pfand- 
briefe verkehrten die Staatspapiere zu unver- 
änderten behaupteten Kursen, einige Papiere 
hatten. sogar leichte Kurserhöhungen aufzu- 
weisen, 4 


Posener Effekten-Börse 
vom 13. November 1937 


Staatl. Konvert-Auleihe 
grössere Stücke 
mittlere Stücke. 
kleinere Stücke ER x 

Prämien-Dollar-Anleihe (S. I — 

Obligationen der Stadt Posen 
N 8 

Obligationen der Stadt Posen 

OD ea EN ee en ee 

Pfandbriefe der Westpolnisch- 

Kredit-Ges. Posen 

Obligationen der Kommunal- 

Kreditbank (100 G.-zt).. . - . ~ 

44% umgestempelte Zlotypfandbriefe 

der Pos. Landschaft in Gold 

414% Zioty-Piandbriefe der Posener 

Landschaft, Seriell 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
FFC 

Bank Cukiowaictwa (ex Divid) = . 

Bank Polski (100 zł) ohne Coupon 
89: DIV. 36:7. 2° . 

Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 zt) 

e ee aa 

Luban-Wronki (190 z)) 

Cukrownia Kruszwica » . +» wa 
Stimmung: ruhig. 


© 
s.» „ 
. 
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Warschauer Börse 
Warschau, 12. November 1937 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Sıaatspapieren fester, in den Privatpapieren 
fest. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest -Anleihe 
I. Em. 72.00. 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 83.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. 71.00, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 


S. III 39,75, 4proz. Konsol.-Anl. 1936 59,75 bis 
59,50, 4%sproz. St. Innen-Anl. 1937 57.00 — 56.75, 
7proz. Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 
83.25, Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank IIL—VI. Em. 83.25, Sproz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank I. Em. 94. 7proz. Kom.- 
Obl. der Landeswirtschaftsbank II.—III. Em. 
83.25. 8proz. Kom.-Obl. der Landeswirtschafts- 
Bank I. Em. 94, 8proz. Bau-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 93, 5%proz. Pfandbriefe 
der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81, 5%proz. 
Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81. 5%proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81. 555 proz. Kom.-Obl. 
der Landes wirtschaftsbank II.—III. und III. n. 
Em. 81.00, 5%proz. Kom,-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank IV. Em. 81.00, 4% proz. Oblig. (Sw. 
tym.) Banku Akcept. I. Serie 100.00, Sproz. L. 
Z. Tow. Kred. Przem. Polsk. 76.00, 4% Proz. 
L. Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warschau, 
Serie V 5750.58.25 57.75, 5proz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Warschau 64.50 64.90, 5prnz. 
L. Z. Tow. Kred. der Stadt Warschau 1933 
62.88—63.00-—62.88, 4% proz. L. Z. Pozn. Ziem. 
Kred. Serie L 56.00. : 


Amtliche Devisenkurse 
z „11.110,11, 


Amsterdam 


Berlin ” Å . „* i 0 
Brösspl 9 89.62 a 
openha . 
‚London iea 26.47 
New York (Scheck 5.29% 
Paris „ 18,20 
Prag „5 „ „„ 18.55 18.65 
Itallen s o * — — 
E we 132.65] 132.37 133.03 
"tockholm » » 135,82] 136.43 
Danzig „„ %% „ * 100.20 99.80 100.20 
Zürich e 
Montreal 
Were age >: 
Gramm Peingold = 5.9244 20. 
Aktien: Tendenz: fest. Notiert wurden: 


Bank Polski 106.75 107.75, Wegiel 24.25, Lil- 


pop 51.25 52.25, Ostrowiec Serie B 48.50 bis 


48.75, Starachowice 31.00 30.75. 


Getreide- Märkte 


Bromberg. 12. November. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg 


Umsätze: Hafer 60 Tonnen zu 21.20 Zloty. — 
Richtpreise: Roggen 23—23.25, Standardwei- 
zen l 28.75—29, Standardweizen II 27.75 bis 
28, Gerste 2029.25, Braugerste 22.50 bis 
23.50 Haier 21.25—21.50, Roggenkleie 15.50 bis 
16, Weizenkleie grob 16.5017, mittel 15.50.bis 
16, fein 16--16.50, - Gerstenkleie 16.25 16.75. 
Viktoriaerbsen 23.50 25.50. Folgererbsen 23 
bis 25. Blaulupinen 1313.50, Gelblupinen 13.50 
bis 14, Winterraps 56-58, Winterrübsen 52 
bis 53, blauer Mohn 75—80, Leinsamen 48—51, 
Senf 35—38, pommereiler Speisekartofielo 3.75 


beträgt 1160 t, davon Roggen 70 t. 86 


im Grosshandel frei Waggon Bromberg. — Hauptschriftleiter: Günt 


Druck und Verlag: Con 


kkar: 


toffeln für kg% 16% —17 gr, Kartotteltloeher 
15.75-16.25, Trockenschnitzel 8—8.50, Leinkuchn 
24— 24.50, Rapskuchen 2020.50, Soune 25 
menkuchen 25—25.50, Sojaschrot 24.50 Det 
Netzeheu 8.75 —9.75. Stimmung: ruhig. b 
Gesamtumsatz beträgt 1664 t. Abschlüsse en 
anderen Bedingungen: Roggen 253, 114 
220. Hater 110, Gerste 345, Roggenmehl feje 
Weizenmeh! 87, Roggenkleie 184, Weizen ik f 
31, Raps 35, Rübsen 13. Blaulupinen 11, Fab 
kartoffeln 70, Roggenstroh 20. - 


bis 4.25, Netzekartoffeln 3.25—3.50, Fabri 


Posen, 13. November 1937. Amtl. Notierung“ 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznat: 
Umsätze: 
Roggen 15 t 22.80 zł. 
Richtpreise: 
Roggen a 
Welzen o e 
Braugerste 


è {i 
Mahlgerste 700—717 „„ 2 0 
ahlgerste 1 : 177 900 $ 


00— 
73 et Ma 19.28 11 
Standardhafer I 480 gÅ ı s» 2900205 
= II 450 gù „ . e 2000-5300 
| Rogzenmehl L Gatt. 50%. e 3200-3140 
* 0 657 s 30 2240 > 
„ L „500-658: 2850 n 
Roggenschrotmehl 9575 00-40“ 
Weizenmehl J. Gatt. Ausz. 30% RREN.. { 
è 1. Gatt 50%. 43004 
* Ia. * 65% 2 43. pi JA 
„ fl. a 3065% e 100 
~ Ia. „ 50—65% « 35. 2.00 
„ Il. „ 65-70% e eee 
| Weizenschrotmehl 957. „ 15.001510 
Roggenkleie oA 1400 
Weizenkleie (grob) 14.751 
Weizenkleie (mittel). » e e 183.71 
Qerstenklele 55.005 
Winterraps RE SR Sn 2. 
a 
Seinmerwieke „% „ „ 7 1 
eluschken ee re 5028 
Viktorla erbsen hir 250 
Folger erbsen 24 — 
Blaulupi nen 2 
Gelblup inen 
Blauer Mohnnn s 77 


Speisekartoffeln j 


2.5039 . 
Fabrikkartoffeln in Kiloprozent 0,18 % 
Leinkuchen . ve e eo»... 2101 
Rapsku chen 21 A 
Sonnenblumenkuchen = e e s 2 00 DA 
Sojaschrot . . > e's o w o 25.9540 fi 
-Weizenstroh, loses 3 156.10 
Weizenstroh, gepresst e e » + 30 ; 
Roggenstroh, ſose Ê BL, 1 
1 gepresst 5 350 ) 
Haferstroh. losses „ „ >» 6.854 4 
Haferstroh. gepresst +s e e » 6 80 
Gerstenstroh. losses re, 
Gerstenstroh, gepresst 5 ö 
Heu. lose. ce een a re» 3.25—75 
FFC 8.7 00 
etzeheu, lose - >» . 3 
Netzehen. gepresst 9.701 
Stimmung: ruhig. 1% 


Gesamtumsatz: 3391.1 t, davon Roggen A 
Weizen 425, Gerste 375, Hafer 145 t. Ber 


Warschau, 12. November. Amtl. he "ke i 
der Getreide- und Warenbörse für 1% gelte“ 
Grosshandel frei Waggon Warschau. 7378 
weizen 748 gl 29.50 80, Sammelw 23.78 je 
29—29.50, Standardroggen I 693 gl Stand, 
Standardhafer I 460 gl 23.2524. 25, zerste f 
ħafer II 435 gl 22.25—23.25, Brau Stande 2 
bis 24, Standardgerste I 20.75--21, fl 1% 
gerste II 20.25 20.50, Standardgerst® mae, 
bis 20.25, Felderbsen 29.50--31.50. Viktoiypie 
sen 30—32, Blaulupinen 1414.50, Geng me, 
5 . 60 2 61, ae 
raps 58 bis 59, nter- und Somme 
56 bis 57, Leinsamen 0% 47—48. Ke Ir 
roh 100—115, Rotklee gereinigt 97% Irre 
Weissklee roh 175—195, Weissklee Where, 
97% 205—225, blauer Mohn 83—85: og e 


mehl 65% 41.50 42.50. Schrotmehl 95 d mit 


wie 
ot 


- Weizenkleie grob 16.75-17.25, fein "Ge 


15.5016, Roggenkleie- 14.75—15.25, 75 
kleie 14.25 14.75. Leinkuchen 413424 
Rapskuchen 19.19.50. Sojaschrot ein 1 
Speisekartoffeln 3.50—4,. Fabrikkartoft 17 

1, 


3.25 — 8.50. Der Gesamtumsatz betr: big. 
davon Roggen 130 t. Stimmung: u gi 
Kattowitz, 12. November. Amtl. N a 
der Getreide- und Warenbörse für Mm 
Grosshandel frei Waggon Kattowitz. use 
Roggen 24.45 24.50, Rotweizen Rn well K, 
21.75, Viktoriaerbsen 31.50, Kartoffel n , 
Weizenmehl 65% 4242.50, Rogge 5 
3232.75, Weizenkleie mittel 
Roggenkleie 15.50, Leinkuchen 
Speisekartoffeln 4. Richtpreise: 
mittel 15.25--15.75, Weizenkleie f 
15.25, Roggenkleie 15.25 — 15.75, Lein 
bis 22.50. Rapskuchen 18.751925. 
Speisekartoffeln 3.754. Der Ges? 


en 
u 


vB 


ruhig. 


Posener Viehmarkt 
vom 12. November 1937 


3 
Aufgetrieben wurden: 1 Ochse 

4 Kühe, 72 Kälber, 26 Schafe, 199 = 

311 Ferkel; zusammen 570 Stück. 


be 
1 
Poznań. ber Rig 


Verantwortlich für Politik: G Unt 12% 
Verantwortl. für Wirtschaft u. P tt lef d 
Petrull; für Lokales u. Sport: Wissen fre 
Jursch: für Kunst und 7. All 
Feuilleton und Unterhaltungs ellen n. 
Loake: für den übrigen re 
halt: Eugen Petrull; 
und Reklameteil: Hans Se 


oP 
„ar z K 1 
Sp. 10 5. 0 
karnia i Wydawnictwo. Sämtlicl 25. 
Aleja Narsz. Pilsudski 4 


Ar. 261 


[MOBEL 


in allen Ausführungen empfiehlt Möbeltischlerei 

al — ? i ® 5 es 
[Waldemar Günther 
ISW AR Z E DZ, ulica Wrzesińska 1. 
. (Kein offenes Geschäft) 


Jetzt lieferbar! 


Das Erinnerungsbud an das 12. Deutſche 
Sängerbundesfeſt Breslau 1937 


es volk / Singend volk 
E Bildband Zt. 17.50 einſchl. Zoll. 
Kosmos - Buchhandlun 


Poznan, Aleja Marszalka Pilsudskiego 25. 
PKO Poznań 207915. Fernsprecher 6589. 


| Deut 


„ E. LEHMANN 
| Poznań, ul. Wrocławska 18. 
` Gegr. 1875 — Telefon 2295 
i Anfertigung vornehmer u. gediegener 
| "elzbekleidung in eigener Werkstatt. 
‚| Ständig großes Lager in allen Arten 
von Fe fle n und fertigen Stücken. 


Felle aller Art werden zum Zurichten und 
Färben angenommen, 


[MASCOTTE 


Poznań, św, Marcin 28. 


| Teue modernste Wollen 


— Auswahl Billigste Preise ` 
g” 8 Moderne Zeichnungen 
‚"eschmackvolle Handarbeiten 


; K Stick- und Rurgweren wi 


2 ; 
Rin Lokgi Licytacji — Auttionsiotai 
N "unon Trzeczak t: Stary Rynek 46/47 


Vereideter Tarator u. Auktionator 
m verkauft täglich 8—18 Uhr 
* Sbehnungs einrichtungen, 9 verſch. komplette Salons. 
u Dane, Schlafzimmer, Blüthner⸗, u. viele and. verſchied. 
$ esch „Inſtrumente, Einzelmöbel. Spiegel, Bilder, prakt. 
Gedern Heiz⸗, Kochöſen, Ladeneimrichtungen njw. 
h ernehme Tarierungen ſowie Liquidationen von 
‚ungen und Geſchäften bem Auftraggeber bzw. auf 


— Vunſch im eigenen Auftionslotal). 
N. Feist 
M. Feis 


hergeſtel 
Buchdruckerei 
Concordia Sp. Akc. 


= Poznah =z 
Nl. Marsz. pitsudskiego 25 
y Telefon 6105 ~= 


Ankauf — 
Billigſter Berkani 
von Romanen, Lehrbüchern. 
Rieske de: Diteratui 


Kun 


weber g othehen 


lieglicher Art 
księgarnia — Antykwarjat 
Pomad, Peet 20. 

oznan, o 
Bücherverleih monatlich 


E 
h Ke 
Be 


180 umelier und Goldschmiedemeister 
A Gegr. 1910. 
spe Donn, ul. 27 Grudnia 5. 
-F nezlalwerkst. f. ersikl. Juwelensehmuek 
1 "Peraturen aller Art, som. Gravierungen 
Trauringe in jedem Feingehalt. 


A 
werden bei uns in leder 
Sprache (ofort und billigft 
eſtein. 


| (WIE KOMMT DER.FLIEGER 
A INDER NACH ANS ZIEL? 


Saben, fage hen „Der Nene Brodhans”, Abud ie 
4 Bänden und z Atlas, Mber hunderttaufend folder Dinge 
SAU ber denfende Atenſch Befiheib wiffen. Da Hilft das 
OCKHAUS-ALLBUCH 
Stets ſachlich und klar gibe es Aukunſt „über alles 
and für aller, 170000 Stichwörter, 10 oo Abbil- 
dungen, Vollſtöndiger Weltatlas in Sonderband 


"NUR SiS Sl. XU. 1937 | 
: gilt der ermäßigte Vorbeſtellpreis 


ni Bezug gegen günſtige Monats - 
taten durch jede Buchhandlung 


a È er t 2 n DER : 
BROCKHAUS, LEIPZIG 
; N “Saben Gie koſtenlos das Probeheſt zum Allbuch 

8 


Durch die große deutsche Zeitung: 


LEIPZIGER NEUESTE NACHRICHTEN 


Hauptgaschäftsstelle Leipzig C 1, Petarsstelnweg Nr. 19 


TEE EEE EEE 
H. FOERSTER 


DIPLOM-OPTIKER 


Poznan,Fr. Ratajczaka 35 
Teleton 2428. 


Augengläser 
Feldstecher, Barometer, 
Thermometer, Regenmesser, 


Reparaturen schnellstens! 
IIIIIIIIIIIUITTWTITT 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 14. November 1937 


22 
e 


— 
e 


s.. 
SE 

m os 

— rg — 


E, Dl 


—— 
em 


— 
— — 


Seite 17 


son — 
LEA E 


ATAT A 


— 


en 


LA — 
HR" 
ES Pro re m 


ft 5 


— 
— 


Kinderwagen, ; 
Sportwagen 


Korb⸗ und Spielwaren 
kaufen ie 
am vorteilhafteſten bei 


L. Krauſe, Poznań 
Aelteſtes und größtes 
Kinderwagenverſandhaus 
Polens 
Stary Rynek 25/28 
(Eingang neben dem 
alten Rathauſe). 
Gegr. 1839. Tel. 5051. 


Winterpaletot, 
[Smoking, Straßenanzüge, 
und anderes, faſt neu, für 
mittlere Figur, zu verkaufen. 
Geſällige Angebote unter 
2997 an die Geſchäftsſt. 
d. Blattes. Poznan 3, erb. 


lachgemäß zugepaßt. in 
rar Ausführung! 


Stalldünger-Thermometer, 
Getreidewaagen 
nach amtlicher Vorschrift. . 


des Betrages 
Poznań 2079 


Für unfere Jung 


Das neue Univerſum, 58. Band. 
Intereſſante Erfindungen und Entdeckungen auf 
allen Gebieten, Reiſeſchilderungen, Erzählungen, 
Jagden und Abenteuer. g 


Kosmos- Buchhandlung 


Poznań, Al. Marſz. Pitſudſkiego 25 


Bei Beſtellungen mit der Poſt erbitten wir Voreinſendung 
j uzuͤglich 30 gr Porto auf unſer Poſtſcheckkonto 
de. 


Berufs - Bekleidung 


für jeden Beruf 
nur im Spezial-Geschäft d. Firma 


B. Hildebrandt 


Poznani,SiaryRBynek 73/74 
É Oel- Sehürzen für Schlächtereſen 
Nur eigene Fabrikation. 


Tausende fallen jährlich der Erkältung 
und Grippe zum Opfer » 


Willst du dich, dein Kind or 
und deinen Mann 
vor dieser bösen Gefahr schützen, 
so kaufe in der Firma Ren 


Aleksander Lemm 
Poznan, Aleja M. Pilsudskiego 9 


wasserdichte zakopaner Schafpelze. 
‘Niedrige Preise! 


Spezialität: Jagdpelze, welche auch an 
Urt und Stelle angefertigt werden. 


en 


ijt ſoeben erſchienen: 


Das Buch, das jeder Junge will A 
und auch die Väter gerne Tefen! 


31. 11.90. 


Vorrätig in der 


Telephon 6589. 
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Zentrale u. Hauptkasse ee e eee 2 
eine Poznan Depositenkasse 


Telefon 2249, 2251, 3054 = Aleja Marsz. Pitsudskiego 19 
EN o Devisenbank tm? 
FILIALEN: Bydgoszcz + Inowrocław + Rawicz 


Verkauf von Registermark für Reisezwecke 
Annahme von Geldern zur Verzinsung. Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 
An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. An- und Verkauf von Sorten 

und Devisen. Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. Stahlkammern. 


A EVEN ion 71 8 X ET WIRT RE 5 PER ERS Far N A r x BE 8 25A * * 
ee 8 naira dere * ian n “ . RE Ypa 22 5 N e A N hia 


Perücken, 


i | EES s Damenſcheitel, W W e 
. dope mehrfach 
2 f i Q prämtiert, ; ! 
Haarfarben. Kämme, Haar- f 
72 r Frag A : -É 
5 2 ationseiſen 8 N 
5 ERBE. TABLETTEN 


Stets Neuheiten! Wh. si 
dann von A. Dondi, \ 75 
pow. Wolsztyn w æ = Möbelfabrik Poznań, ul. Nowa 11. machen Müde mobıl 
14. Jlovember 1937. Heinrich Günther, zn Gegr. 1912. R. Barcikowski S. A Poznań 


Reelle Bedienung. 
Swarzedz, Rynek 4 — Tel. 40 


Qünter Jankoroski 
Frau Hedwig 


geb. Wilhelm 
Mur, Goślina Juchorzo 


Ihre Dermählung geben bekannt | 


| Kurt Hildebrandt von Lewinski 
Hildegard von Lewinski 


geb. Beyme 
Dermählte 


Srbhof Sross-Schwass 
bei Rostock (Mecklenburg) 


Wanderer - Qualitätsarbeit 


Wanderer - Zuverlässigkeit 
sind 


„CONTINENTAL. 


mE ise Heim ; 
ER) Schreib- und Rechenmaschinen 


s General-Vertretung: 
Przygodzki, Hampel i Ska 


Poznan. jetzt Bron. Pierackiego 18. — Telefon 21-24 


Am Zuss- und Bettag 


Mittwoch, dem 17. November 1937 


bleiben unsere Kassenräume für jegliehen Verkehr 


geschlossen. 


Bank für Handel und Gewerbe Poznań 
Poznański Bank dla Handlu i Przemysłu 


Danziger Privat-Actien-Bunk, Filiale Poznań 


Meine Praxis 


befindet sich jetzt 
Rzeczypospolitej 2 
Otto Lüneburg 


Dentist 


Haftoplis. 


Mein Geschäftslokal verlege ich mit dem 15. November von der 
ul. Wiankowa nach den bedeutend vergrösserten und modern 
gerichteten Räumen in der Wrocławska 3. Ria kte 

Es wird mein Bestreben sein durch das mir bis jetzt geschen 5 
Vertrauen auch weiterhin meine werte Kundschaft zufrieden zu stelle 

Grosse Auswahl in Strümpfen, Socken, Jäsche, Handscauhen 


Tel, 24:65 


Ä 97) , dla Prywatny Bank Akcyjny, * een dae 
H, JAHRE IMATERIAL zlal w Poznaniu.. j 3 nasin 
Z an DELL, j 
WA , Kreditverein Poznań, Spöklz. 2 ogr. odp. ir = 
f O Herren-$toffe 
f R 2 y Landesgenossenschaftsbank | Potak N . immer das reg ar den 
rue >! POZNAN f Bank Spókizieltzy 2 ogr. odp. | EC 
7 BR. PIERACKIEGO 16. 

en 21 LUD 

Neitpierd "RN, Inserieren bringt Gewinn. Sarıı Runek NO. fu 126° inn. Dear. 


(Wallach), auch für Damen, 154 em, Röhre 21, Vater 
Schagyer XIII, nur in gute Hände zu verlaufen. 
Grunow, Grödet, Bamorze. 


Wirtschaftliches Einsäuern 


nur durch eine 


Hochleitungs - Dümpfkolonne , 


Anfertigung 
von PDeizen jeder Art 
Er Amann Kuntze 


?onieck® 
Oherhetten. Unterbetten. Kissen | 


IS 


e Elektrische Lampen BT Ze MEERE 
Poznan, in grosser 3 A 
ul. Nowa 1. I. Etage direkt aus der Fabr K f 
Telefon 8217 Skrzypczak, amp 


È ; Poznań, Sw. Marcin 27 
Werkstätte für vornehmste Herren- u. Damen- Hof, II Treppen 


schneideröi allerersten Rauges (Tailor Made) 
Grosse Auswahl in modernsten Moderne 


dem Verderb! 


Landwirte, die Kartoffeln faulen! 


Damen- == a of. 1 P 

Stoffen erstklassigster Fabrikate A = ANA Y | 55 Also schnell noch eine fahrbare D 
ER Schuhe — — kolonne oder stationäre Dämpfanlß#" 
Moderne Frack- und Smo- am preiswertesten bei zum Einsäuern der Kartoft paret 
King-Anzüge zu verleihen. 46 r Diese allseitig bewährten a pt” 
. E 1 K a ===." Dämpfkolonnen oder stationären Dieterbst 

Täglicher Eingang von Neuheiten! Sw. Marein 62 AER t lagen sind innerhalb 6—8 Tagen 
Christliches Geschäft —— ee Prima Referenzen! 


Dringende Anfertigung in 24 Stunden 


Im Betriebe 


